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Tschechische Uebergrisfe.
Das tschechische Mitglieh des österreichischen Ab¬

geordnetenhauses Klofacs, der sich bekanntlich
vor kurzem eine dreiste Kritik der Marienburger
Kaiserrede erlaubt, aber von berufener österreichi¬
scher Seite eine gründliche Abfertigung erhalten
hatte, macht schon wieder durch eine Interpellation
über deutsche Verhältnisse von sich reden. Diesmal
hat es dem tschechischen Gernegroß die letzte Rede des

Reichskanzlers Grasen Bülow im preußischen Her¬
renhause gelegentlich der Polenvorlage angethan,
und er hat dieserhalb im österreichischen Abgeord¬
netenhause eine Interpellation eingebracht; es wird
uns darüber berichtet:

Wien, 18. Juni. (Drahtmeldung.) Die

im Abgeordnetenhause eingebrachte Interpellation
Klosäcs bezeichnet Bülows Rede anläßlich der Polen¬
vorlage im Herrenhause als absichtliche Verhetzung
des deutschen Elements in Oesterreich und fordert
die österreichischen Staatsmänner auf, nicht länger
zu schweigen, denn die Provokation aus Berlin sucht
den Schein zu erwecken, daß Oesterreeich der Vasall
Deutschlands sei. Der Interpellant bezeichnet als

historische Aufgabe Oesterreichs den Schutz der ein¬

zelnen kleinen Nationen des Staates durch die Kraft
gegenseitiger Vereinigung und fragt an, ob der Mi¬

nisterpräsident diesen Standpunkt theile und ob er

eine Antwort aus die Bülowrede ertheilen wolle.

Hinsichtlich einer Anfrage Klofacs' an den Präsiden¬
ten bezüglich der Beantwortung seiner vorstehend
bezeichneten Interpellation kam es gestern im Ab¬

geordnetenhause zwischen den Alldeutschen und

Tschechisch-Radikalen zu heftigen Zusammenstößen.
Ob die österreichischen Minister die Anfrage des

Klofacs beantworten werden, wissen wir nicht; wenn

sie sie beantworten, so zweifeln wir nicht, daß ihre
Antwort korrekt sein wird, und daß wir uns dar¬
über nicht zu beklagen haben werden. Welche Aus¬
gaben der österreichische Staat gegenüber den. Na¬
tionen hat, die seine Theile bilden, darüber maßt
sich rat deutschen Reiche kein Mensch eine Entschei¬
dung an, das mögen die österreichischem Staatsmän¬
ner und Politiker unter sich ausmachen, das geht
keinen anderen etwas an. Ebenso wenig geht es
aber die österreichischen Politiker und am aller¬

wenigsten Herrn Klofacs etwas an, wenn wir im
deutschen Reiche unsere Angelegenheiten so ordnen,
wie es uns paßt und zweckmäßig erscheint. In seiner
letzten Herrenhausrede, die wir ausführlich mit¬

mehr lediglich von deutschen resp. preußischen
gelegenheiten gesprochen, also von Angelegenheiten,
die lediglich uns Reichsdeutsche und Preußen an¬

gehen. Wie kommt Herr Klofacs also dazu, seine
Nase vorwitzig hier hineinzustecken? Der Vorwurf,
der deutsche Reichskanzler habe die österreichischen
Nationalitäten gegeneinander gehetzt, ist angesichts
des bekannten Inhalts der Vülowschen Rede ge¬
radezu albern. Nicht von deutscher Seite wird ge¬
hetzt, sondern Herr Klofacs und Genossen benützen
jede Gelegenheit, um innerhalb ihres Staates gegen
die Deutschen zu hetzen. Diese Methode haben sie
artiäßlich der Wreschener Vorgänge angewandt und
wenden sie jetzt wieder an. Wir Reichsdeutsche
haben wahrlich alle Ursache gehabt, empört zu sein,
wie unsere Volksgenossen in Oesterreich nach allen
Regeln der Kunst politisch gedrückt und geknechtet
wurden — sehr zum Nachtheil des österreichischen
Einheitsstaates — aber es ist keinem Menschen bei
uns singe7ullen, irgendwie politisch in den internen
österreichischen Entwickelungsprozeß eingreifen zu
wollen, wir lassen korrekterweise unsere Volksge¬
nossen den Vertheidigungskampf selber ausfechten,.
und nun kommt ein Klofacs, um uns dreinzureden,
wenn wir in unserem Hause Ordnung schassen
wollen.

Die Klofacsschen Insinuationen, als ob von

Berlin aus Oesterreich provozirt wurde, und als ob
man es in Berlin darau fabsähe, Oesterreich zum
Vasallen Deutsc mds zu machen, sind zu albern
und abgeschmackt, als daß man ernstlich darauf ein¬

zugehen brauchte. Im gründe erweist man Herrn
Klofacs viel zu viel Ehre, wenn man sich mit seinem
haltlosen Gerede beschäftigt, aber der Mann ist Ab¬
geordneter, ist also in der Lage, in breitester Oef-
fentlichkeit seine Hetzreden zu halten, und da bei Ver¬
leumdungen bekanntlich immer etwas hängen bleibt,
so ist eine kräftige Abwehr auch bei einem kleinen
Gernegroß wie Klofacs geboten.

Nachdruck
verviBoten.) Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
92. Sitzung vom 17. Juni.

Das Haus ist fast leer.

2 Uhr. Am Ministertische: Kommissare.
Auf der Tagesordnung stehen nur Petitionen.
Der Verein für pharmazeutische Großindustrie

und Hülfsgewerbe bittet um reichsgesetzliche Re¬
gelung des Geheimmittelwesens.

Die Petition wird der Regierung als Material
überwiesen.

Die Kommission beantragt, eine Petition des
Weichenstellers Zierrath in Charlottenburg um

Wiederanstellung oder Gewährung einer Pension
durch Uebergang zur Tagesordnung zu erledigen.

Abg. Goldschmidt (Freist Vp.) beantragt, diese
Petition als Material zu überweisen.

Abg. Schmidt-Marburg (Ztr.) macht darauf
aufmerksam, daß die Kommission doch gar zu oft
Uebergang zur Tagesordnung beantrage. Im vor¬

liegenden Falle handle es sich um einen Beamten,
der entlassen sei, weil eilt Strafverfahren gegen ihn
eingeleitet war. Das Verfahren wäre aber wieder
eingestellt worden, der Mann sei also eigentlich mehr
als freigesprochen worden, trotzdem hätte man ihn
aber nicht wieder angestellt. Man sollte daher die
Petition als Material überweisen.

Der Antrag Goldschmidt wird abgelehnt, die
Petition durch Uebergang zur Tagesordnung er¬

ledigt.
Die Petition des Jnnungsverbandes deutscher

Baugewerksmeister um Aenderung des Handelskam¬
mergesetzes (Freilassung der Handwerksmeister, die
einer Handelskammer angehören, von den Beiträgen
der Handelskammern) wird für erledigt erklärt.

Die Kommission beantragt, die Petition des
Magistrats und der StadtverordnetenversammlunL
zu Plauen a. d. H'. um Befreiung der Plastischen
Grundbesitzer von der Beitragspflicht zu den außer¬
ordentlichen Deichlasten des Deichverbandes im Her¬
zogthum Magdeburg zur Berücksichtigung zu über¬
weisen.

Abg. Kirsch (Ztr.) beantragt Ueberweisung
zur Erwägung, während Abg. Bröse (kons.) be¬
antragt, die Petition durch Uebergang zur Tages¬
ordnung zu erledigen.

Der Antrag Bröse wird angenommen, die Pe¬
tition wird durch Uebergang zur Tagesordnung er¬

ledigt.
Wiesenbesitzer in Driesen bitten um Herstellung

einer Stauanlage zur Berieselung der Driesener
Netzewiesen. Die Kommission beantragt Ueber¬
weisung zur Erwägung.

Abg. Freiherr von Zedlitz (freikons.) unterstützt
diesen Antrag und führt aus. daß den Wiesen¬
besitzern durch die Regulirung der Netze das Wasser
zur Berieselung ihrer Wiesen entzogen sei. Bei
Wasserbauten pflege man im allgemeinen wenig
Rücksicht aus die Adjazenten zu nehmen, während
bei Eisenbahnbauten die gesetztlichen Bestimmungen
zum Schutze der Adjazenten befolgt werden müßten.

Abg. Ernst (Freis. Vg.) beantragt Ueber¬
weisung zur Berücksichtigung.

Abg. Dr. Paasche (nat.-lib.) schließt sich diesem
Antrag an, viele Wiesenbesitzer feien schwer durch
den Minderertrag ihrer Wiesen geschädigt.

Der Antrag Ernst wird angenommen, die Pe¬
tition zur Berücksichtigung überwiesen.

Eine Reihe von Petitionen von nicht allge¬
meinem Interesse wird nach den Beschlüssen der
Kommission erledigt.

Die Petition des Gerichtsvollziehers Krings in
Hannover um Nachzahlung von Gehalt und Er¬
höhung seiner Pension wird für erledigt erklärt.

Die Kommission beantragt, Petitionen um Er¬
höhung des Diensteinkommens der Volksschullehrer
durch motivirte Tagesordnung zu erledigen.

Die Abgg. Ernst und Kopsch (freis. Vp.) bean¬
tragen Ueberweisung als Material.

Abg. Geißler (Ztr.) unterstützt diesen Antrag
und fordert eine Revision des Lehrerbesoldungs¬
gesetzes.

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) erklärt, daß auch
er für den Antrag Ernst-Kopsch stimmen werde.

Der Antrag Ernst-Kopsch wird angenommen.
Hiermit ist die Tagesordnung erschöpft.
Präsident von Kröcher erbittet und erhält die

Ermächtigung, Zeit und Tagesordnung der nächsten
Sitzung festzusetzen, da das bisherige Material aus¬
gearbeitet sei.

Abg. Herold (Ztr.; zur Geschäftsordnung):
Wir haben voraussichtlich heute die letzte Sitzung
einer Arbeitsperiode, die sich aus mehr als 5 Mo¬
nate erstreckt-hat. Ich bin fest überzeugt, daß ich
in Ihrer aller Sinne spreche, wenn ich dem Herrn
Präsidenten für seine gewandte und liebenswürdige
Art der Geschäftsleitung den verbindlichsten Dank
des Hauses ausspreche, was ich hiermit in wahrer
Anerkennung thue. (Beifall.)

Präsident von Kröcher: Ich danke dem Herrn
Vorredner für seine freundlichen Worte und dem
Hause für die Art, wie es diese 2Borte aufgenommen
hat. Ich bin aber nicht imstande, diesen Dank auf

I mich allein zu beziehen, sondern bitte Sie. ihn auf
die Vizepräsidenten, die Schriftführer und Quästo¬

ren mit zu vertheilen ; und ich muß sagen, ein großer
Theil des Dankes für die Geschäftsführung gebührt
auch der Liebenswürdigkeit des ganzen Hauses.

Schluß 6I/2 Uhr. j

Die Gerichtsferien.
Vom alten Rom haben wir, wie so manche

andere Rechtsinstitution, die Gerichtsferien über¬
kommen. Dort ruhte die Rechtsprechung während
der Ernte und zwar zumeist, weil man in dieser Zeit
die Parteien und Zeugen nicht von ihren Erwerbs¬
geschäften abziehen, dann aber,, weil man den
Schuldner nicht unmittelbar vor und während der
neuen Ernte, die ihm die Mittel zur Erfüllung
seiner Verpflichtungen, bringen konnte, in die Exe¬
kution bringen wollte. So agrarisch war man im
alten Rom!

Obwohl auch heute die Gerichtsferien noch
immer in die Ernte fallen, sie dauern jetzt gesetzlich
vom 15. Juli bis 15. September, so denkt doch kein
Mensch mehr an ihre ursprüngliche Bestimmung,
eine Milderung, einen Schutz für die Parteien bilden
zu sollen. Jedermann weiß vielmehr, daß diese
ursprüngliche Zweckbestimmung vollständig verloren
gegangen ist, und es sich heute lediglich darum han¬
delt,demGerichtsPersonal einenErholungsurlaub ge¬
währen zu können- Diesen wird weder den Richtern
noch dem Subalternpersonal jemand mißgönnen,
und dennoch ist eine der dringlichsten Forderungen
für die Reform unseres Prozeßwesens die Abschaff¬
ung der Gerichtsferien.

- In diesem Sinne ist die, Handelskammer zu
Essen im Aufträge der Vereinigung von Handels -

kammertr des Niederrheinisch-westfälischen Industrie-
bezirks mit einer Eingabe an den Reichskanzler vor¬

stellig geworden, welche nicht mehr, aber auch nicht
weniger verlangt, als daß der ganze 17. Titel des
Gerichtsverfassungsgesetzes, der ausschließlich von
den Gerichtsferien handelt, gestrichen werden soll.

Damit würde keineswegs etwa im Gegensatze
zum alten Rom eine Verschärfung in die Gerichts¬
praxis hineingetragen werden, weil alle dringlichen
Sachen, bei denen irgendwie Gefahr im Verzüge
liegen kann, insbesondere alle Strafsachen als
Feriensache ohnehin zu behandeln und während der
Gerichtsferien zu betreiben und eventuell auch zu
entscheiden sind. Auf das Mahn- und Zwangs-
vollstreckungs-, sowie auf das Konkursverfahren sind
die Gerichtsferien ohnehin ohne Einfluß.

Für das Geschäftsleben sind indessen die Ge¬
richtsferien schon deshalb zu einer verhängnitzvollen
Einrichtung geworden, weil zwar nicht die Wechsel¬
klage, wohl aber die Waarenklage zwei Monate ruht,
eine Frist, die reichlich lang genug ist, um bös¬
willigen Schuldner zu gestatten, ■ den Rechts¬
ansprüchen ihrer Gläubiger jene Deckung zu ent¬
ziehen, die in der sofortigen Beschlagnahme einer
gelieferten Waare beruht, wenn die Zahlungsfristen
nicht eingehalten werden. Dazu kommt, daß die
Rechtslage in den verschiedenen Qberlandesgerichts-

x bezirken eine schwankende insofern geworden ist, als
in dem einen als Feriensache behandelt wird, was
in dem anderen zwei Monate lang liegen bleibt.

Schließlich handelt es sich um eine Geldfrage.
Denn da dem Gerichtspersonal auch bei Aufhebung
der Gerichtsferien Erholungsurlaub im bisherigen
Umfange gewährt, dieser indessen auf eine längere
Zeit vertheilt werden müßte, so käme es nur darauf
an, dieses Personal soweit zu verstärken, daß die
Vertretung des jeweilig beurlaubten Theiles derart
erfolgen konnte, um die Geschäfte in normaler Weise
fortführen zu können. Dazu sollte man sich eben
um so eher entschließen, als die Unterbrechung der
Rechtserledigung durch die Gerichtsferien sich keines¬
wegs aus deren Dauer beschränkt, sondern wegen
der in dieser Zeit erfolgten Anhäufung der Sachen
4 bis 6 Monate notorisch nachwirkt. Wir sind be¬
gierig, zu hören, mit welcher Energie der Herr
Reichskanzler auf die Finanzminister drücke:': wird,
damit sie das erforderliche Geld hergeben, um die
Gerichtsferien abschaffen zu können, die heute nur

noch als Anachronismus in unserem Rechtsleben
fortbestehen.

Das Kaiserpaar in Bonn.
Wie schon kurz gemeldet, ist das Kaiserpaar

gestern früh 8 Uhr bei prachtvollem Wetter in Bonn
eingetroffen. Die Majestäten begaben sich vom

Bahnhof nach der Villa des Prinzen zu Schaum¬
burg. Reichskanzler Graf Bülow ist bei dem Gene¬
raloberst Freiherrn v. Los abgestiegen.

Vormittags 11 Uhr fand auf der großen
Wiese im Hofgarten die Parade über das Königs¬
husarenregiment statt. Der Kaiser erschien in Be¬

gleitung des Kroirprinzen. Die Kaiserin begab
sich zu Wagen nach dem Paradefelde in Begleitung
der Prinzessin Viktoria von Schaumburg-Lippe.
Der Kommandeur des Regiments, Oberstleutnant
v. Hertzberg, begrüßte den Kaiser mit einer An¬

sprache, - in welcher er auf die hohe Ehre hinwies.

welche dem Regiment seiner Zeit dadurch zutheil
wurde, daß Kaiser Wilhelm der Große Chef des
Regiments wurde. Redner schloß mit einem drei¬
maligen, begeistert aufgenommenen Hurrah auf den
Kaiser. Der Kaiser sprach dem Regiment hierauf
seine Glückwünsche aus. Nach Schluß der Parade
ritt der Kaiser an der Spitze des Regiments nach
der Sternenthor-Kaserne. Der Kaiser trug die
Leibhusarenuniform, der Kronprinz die Uniform
des 1 . Garderegiments zu Fuß mit dem Bande des
Schwarzen Adler-Ordens.

Bei der Parade hatten auf dem rechten Flügel
des Regiments die früheren aktiven Offiziere des
Regiments (unter anderen Generaloberst Freiherr
von Los, Reichskanzler Graf von Bülow, die Gene¬
ralleutnants v. Deines, v. Moßner, v. Winterfeldt,
der Fürst von Bentheim-Steinfurt) Aufstellung ge¬
nommen. Der Kaiser begrüßte die Herren und
reichte hierbei dem Generaloberst Freiherrn v. Los
und dem Grafen Bülow die Hand. — Unter an¬
deren Gnadenbeweisen für das Regiment verlieh
der Kaiser dem Grafen von Bülow, welcher
den Feldzug bei dem Regiment als aktiver Offizier
mitgemacht hat und dem Regiment bisher als Ritt¬
meister der Reserve angehörte, den Charakter
als Oberst mit der Uniform des Regiments und
unter Stellung ä la suite der Armee^ -— Nach Be¬
endigung der Parade führte der Kaiser das Regi¬
ment, gefolgt von dem Kronprinzen, Generaloberst
Freiherrn v. Los, Reichskanzler Grafen v. Bülow
und dem Prinzen Adolf von Schaumburg-Lippe.
Die Kaiserin fuhr mit der Prinzessin Viktoria zu
Schaumburg-Lippe nach dem Palais Schaumburg
zurück.

Um 1 Uhr mittags fand ein Frühstück im Of¬
fizierkasino der Königshusaren statt, an welchem der
Kaiser theilnahm. Der Kaiser, welcher bei der Pa¬
rade auch die Front des Vereins ehemaliger Kö¬
nigshusaren abgeritten hatte, begrüßte bei dem
Frühstück im Offizierkasino eine große Anzahl frü¬
herer Offiziere des Regiments, darunter den Reichs¬
kanzler Grafen Bülow und den Generalobersten
Freiherrn von Los. Nach dem Frühstück kehrte der
Kaiser in das Palais Schaumburg zurück, wo er

den Vortrag des Reichskanzlers entgegennahm.
Nachmittags 6y2 Uhr unternahmen der Kaiser

und die Kaiserin, der Kronprinz, Prinz und Prin¬
zessin Adolf von Schaumburg-Lippe, sowie Damen
und Herren der Umgebung eine Dampferfahrt
rheinauswärts auf dem Dampfer „Borussia“, der
reichen Flaggenschmuck trug. Sämmtliche Herren
waren in Zivil, der Kaiser, der Kronprinz und

Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe trugen Bo-
russenkouleur.

Zu den Festlichkeiten in Bonn sind u. a. dort
eingetroffen: Der kommandirende General des
8 . Armeekorps Erbgrotzherzog von Baden, die Groß¬
herzoge von Mecklenburg-Schwerin und vom Sach¬
sen-Weimar. die Prinzen Friedrich Heinrim Joa¬
chim Albrecht und Friedrich Wilhelm von Preußen,
Herzog Ernst Günther von Schleswig-Holstein,
Prinz Karl von Ratibor, Fürst Bismarck, Fürst von

Fürstenberg.

Politische Tagesschau.
**Bromberg, 18. Juni.

Gutem Vernehmen zufolge wird noch einige
Zeit vergehen, bis die formelle Entscheidung über
den Nachfolger des Eisenbahnministers von Thielen
erfolgt. Daß als Nachfolger Direktor General¬
major a. D. Budde in erster Linie in Frage
kommt, ist bereits verzeichnet worden.

Die Fleischbeschau-Kommission des Herren¬
hauses nahm die Vorlage in der Fassung des
Abgeordnetenhauses an.

Ein Krankheitsbericht über bas Befinden des
Königs von Sachsen ist gestern Abend nicht aus¬

gegeben worden.
Die Berliner polnische Tageszeitung „Dziennik

Berlinski“ hat ein reicher polnischer Ingenieur an¬

gekauft, um ein Polenblatt großen Stils daraus
zu machen. Die bisherige demokratische Tendenz
soll beibehalten werden.

Wie ein Berichterstatter mittheilt, ist den bezüg¬
lichen Behörden auf höhere Weisung anempfohlen
worden, jedes Gesuch um Abänderung eines polni¬
schen Familiennamens in einen deutschen nach
Möglichkeit' zu b e r ü ck s i cht i g e n. Im
Laufe der letzten Monate ist eine große Anzahl sol¬
cher Gesuche genehmigt worden, auch solche, die vor

Jahren abgelehnt worden waren.
Der Schluß des preußischen Landtages wird,

nachdem die Kommission des Herrenhauses das
Flerschbeschaugesetz unverändert in der Fassung des
Abgeordnetenhauses angenommen hat, nunmehr
für den heutigen Mittwoch Nachmittag erwartet
werden dürfen, da nicht anzunehmen ist, daß das
Plenum des Herrenhauses abweichende Beschlüsse
fassen wird, welche eine Zurückverweisung an das



Abgeordnetenhaus und damit eine Verlängerung
der Session nothwendig machen würden.

Reise von Burenführern nach Europa. Um
Krüger einen Besuch abzustatten, werden außer
Louis Botha, Delarey und Dewet auch General Lu¬
kas Meyer und Staatssekretär Reitz nach Europa
Kommen. Es heißt, daß sie den Auftrag haben, den

früheren Präsidenten zu veranlassen, den Vertrag
von Pretoria anzuerkennen und auf sein Gut bei
Rustenburg zurückzukehren.— Erinnerungen
D e wets verbreitet „ReutersBureau“ aus Bloem-
fontain. „Weder Dewet noch Steifn wurden wäh¬
rend des Krieges auch nur einmal verwundet. De¬
wet verbrachte nur zehn Tage des Feldzuges in Ge¬
sellschaft seiner Frau und sah sie in den letzten zwei
Jahren überhaupt nicht. In vielen Theilen der
Oranje-Kolonie litten die Buren zuletzt stark durch
Mangel an Lebensmitteln. Sie lebten hauptsäch¬
lich von Fleisch und „Mealies“ Brot, Salz und
Zucker besaßen. sie nicht, dagegen hatten sie viel
Honig und machten sich Kaffee aus Kaffernkorn und
Mealies. In Transvaal wurde Kaffee aus den

. Wurzeln eines gewissenWaldbaumes hergestellt. Die
Buren behaupten, daß dieserKaffee ein ausgezeichne¬
ter Ersatz für Javakaffee sei. Die letzten Treiben
im Nordosten der Oranje-Kolonie raubten den Bu¬
ren sämmtliche Nahrungsmittel. Dewet schlief nie¬
mals in Farmgebäuden, da er befürchtete, gefangen
zu werden. In einem seiner letzten Armeebefehle
verhängte er eine Strafe von 10 Lstrl. oder 25
Peitschenhieben über jeden Burgher, der in einem
Hause schlafend gefunden würde. Dewet erzählt
viel interessante Einzelheiten., Die Kommandos
schliefen niemals zweiNächte hintereinander an dem¬
selben'Platze. Auf diese Weise erschwerten sie den
englischen Truppen so sehr erfolgreiche nächtliche
Ueberfälle. Der Nachrichtendienst war ganz vor¬

züglich. Die Kundschafter oder wie die Buren sie
nennen, die Spione, waren so gut aufgestellt, daß,
sobald eine englische Kolonne oder ein Wagenzug
sich in Bewegung setzte, sämmtliche Kommandos in
einem Umkreise von 70 Meilen dies an demselben
Tage erfuhren. Dadurch hatten sie Zeit, abzuziehen
oder sich auf einen Angriff vorzubereiten. Die Nach¬
richt über die Marschrichtung englischer Kolonnen
wurde von Kommando zu Kommando weiter gege¬
ben, so daß alle Kommandos sehr schnell über Be¬
wegungen der Engländer unterrichtet waren. Der
Sjambok wurde von den Kommandanten häufig
gebraucht, um zaghafte Burgher in die Kampflinie
vorzubringen. Sein Gebrauch hatte einen viel
größeren moralischen Erfolg als jede andere Strafe.
Die Burgher hielten es für eine Erniedrigung ge-
fjambokt zu werden. Die längste Wunde, die durch
ein Gewehrgeschoß verursacht wurde, war wohl die,
die ein Burgher von Vredefort davontrug. Der
Mann lag flach zwischen den Schienen der Eisen¬
bahnlinie zwischen zwei Blockhäusern. Er erhielt
einen Schuß von dem hinter ihm gelegenen Block¬
haus. Das Geschoß schlug in den Fuß ein und ging
dann durch das ganze Bein durch und blieb in der
Hüfte stecken. Der Mann blieb mehrere Tage ohne
ärztliche Hilfe auf dem Veldt liegen. Er wurde dann
in die englischen Linien gebracht. Den Gebrauch
seines Beines hat er verloren.“

Stirn ig Eduard befindet sich seit Dienstag wie¬
der viel besser, hat jedoch nicht dem Rennen in
Ascot beiwohnen können. Der „Central News“ zu¬
folge sagte der Prinz von Wales bei der Ankunft auf
dem Bahnhof Windsor am Montag dem Bürger¬
meister von Windsor, der König habe sich den M a -

gen erkältet; erbefände sich schon viel besser,
müsse sich aber in acht nehmen. Der Korrespondent
fügt hinzu, der König habe im Schlosse umhergehen
und seine verschiedenen Gäste bei ihrer Ankunft per¬
sönlich empfangen können.

Ueber einen angeblichen Anschlag gegen Kaiser
Franz Josef wird aus London berichtet. Wie der
„Daily Expreß“ aus Wien zu melden weiß, hat die
dortige Polizei außerordentliche Maßregeln für die
Sicherheit des Kaisers Franz Josef getroffen. Die
Polizei habe Informationen erhalten, daß italieni¬
sche Anarchisten eine Verschwörung gegen das Leben
des Monarchen geschmiedet und einen ihrer Ge¬
nossen, einen gegenwärtig sich in Wien aufhaltenden
Schneider, mit der Ermordung des greisen Herr¬
schers beauftragt hätten.

Zur Einschränkung des Duellunwesens ist in
Oe st errei ch-Un g arn eineVerfügung des
Kaisers Franz Josef ergangen, die vom Kriegs-
ministU Freiherrn von Krieghammer der Österreich
sehen Delegation mitgetheilt worden ist. Bemer¬
kenswerth ist darin die Bestimmung, daß Offizieren,
die sich Beschimpfungen, Schmähungen, Thätlich¬
keiten zu schulden kommen lassen, die Sattsfaktions¬
fähigkeit abgesprochen werden soll. Die Verord¬
nung bezeichnet es als eine der vornehmsten Pflich?
ten eines jeden Truppenkommandanten, den mili¬
tärischen Geist, sowie die ritterliche Denk- und Hand¬
lungsweise des ihm anvertrauten Offizierkorps zu
pflegen, daS Ziel, die vorhandene Auffassung des
Ehrbegriffs zu läutern und ein reges Ehrgefühl zu
entwickeln.

Deutschland.
Berlin, 17. Juni. Mittheilung des Kriegsmi¬

nisteriums über die Fahrt der Truppentransport-
schiffe: Heimkehrende Mannschaften vom 2. Ba¬
taillon 3., 3. Bataillon 2. Ostasiattschen Infanterie¬
regiments und der Ostasiattschen Eskadron Jäger
zu Pferde sind am 16. Juni in Taku nach Schang¬
hai für die Heimreise mit Reichspostdampfer „Ham¬
burg“ eingeschifft, zusammen 15 Offiziere 472
Mann unter Führung des Majors v. Schönberg.

Emden, 17. Juni. Heute Abend traf die Sta-
ttonsyacht „Alice Roosevelt“ hier ein. — Prinz
Friedrich Leopold von Preußen ist heute Zlbend kurz
vor 7 Uhr hier eingetroffen.

München, 17. Juni. Der Trinkspruch,
welchen der Prinz-Regent bei dem gestrigen
Festmahl im alten Nürnberger Rathhaussaale aus¬

brachte, hat folgenden Wortlaut: Von ganzem
Herzen begrüße ich meine hohen Gäste, Se. Maje¬
stät den Deutschen Kaiser, König von Preußen, Ihre
Majestät die Kaiserin, Se. Majestät den König von

Württemberg und den Großherzog von Baden, in¬
dem ich ihnen meinen tiefgefühlten Dank für die
Gnade ihres Besuches ausdrücke. Durch ihre höhe
Gegenwart haben meine mir hochwillkommenen
fürstlichen Gäste der Jubiläumsfeier die schönste
Weihe verliehen. Ich fordere Sie auf, mit mir zu
trinken auf das Wohl Ihrer Majestäten des Kaisers
und der Kaiserin und des Königs von Württemberg

sowie des Großherzogs von Baden. Sie leben

Hoch! Hoch! Hoch! — Der Prinz-Regent
hat dem Oberhofmarschall Seiner Majestät des
Kaisers Grafen zu Eulenburg und dem Chef des
Zivilkabinets, Wirklichen Geheimen Rath von Lu¬
canus den Hubertusorden verliehen. — Wie der

„Fränkische Kurier“ hört, sind dem Kaiser, und

gestern überreicht worden. Der Kaiserin wurde eine
Sammlung von Nürnberger Ansichten, von hiesigen
Künstlern gemalt, überreicht. — Wie der „Fränki¬
sche Kurier“ erfährt, ist bei dem Bürgermeister Dr.
v. Schuh folgendes Telegramm des preußischen Ge¬
sandten in München, Grafen Monts, eingelaufen:
Euer Hochwohlgeboren theile ich mit meinem, besten
Glückwünsche mit, daß der Kaiser und König die
Gnade gehabt hat, Ihnen die Brillanten zum könig¬
lichen Kronenorden zweiter Klasse zu verleihen.

franstet*.
Paris, 17. Juni. Im Ministerrath unter¬

breitete der Kriegsminister dem Präsidenten Loubet
ein Dekret zur Unterschrift, durch welches Gene¬
ral Bonnal unter Enthebung von seinerStell-
ung als Kommandant der höheren Kriegsschule
zur Disposition gestellt wird. Zu dieser
Angelegenheit werden folgende Einzelheiten ge¬
meldet? Bonnal hatte vor 18 Jahren eine ziemlich
bedeutende Geldsumme erhalten, welche er als ein
Geschenk ansah, während ein Gerichtsbeschluß er¬

klärte, diese Summe sei Bonnal lediglich zur Ver¬
wahrung übergeben mit der Verpflichtung, das Geld
zurückzuzahlen. Da Bonnal dies unterließ, strengte
die Mutter des minderjährigen Eigenthümers der
Geldsumme einen Prozeß an. Bonnal wurde zur
Rückzahlung verurtheilt, welche jedoch nur in Raten
erfolgte. Vor kurzem wandte sich der inzwischen
großjährig gewordene Prozeßgegner Bonnals an

den Kriegsminister, welcher sich veranlaßt sah, die
Angelegenheit einem Disziplinargericht vorzulegen.

Oesterreich.
Budapest, 17. Juni. Abgeordnetenhaus.

Franz Kossuth richtet an den Ministerpräsidenten
von Szell die Interpellation, ob er be-
absichttge, von der einjährigen Kündigungs -

frist der 1903 ablaufenden Handelsver¬
träge Gebrauch zu machen und ob er von seiner
Absicht Oesterreich verständigt habe.

Nutzt and.

Moskau, 17. Juni. Der Fürst von Bulgarien
ist nach Kiew abgereist.

Asien.
Yokohama, 16. Juni. Das Abkommen wegen

Ueberlassung einer speziell japanischen Konzession
in Masampho auf Korea ist in Tokio veröffentlicht
worden. Das Areal umfaßt 175 000 Quadrat¬
yards. Der Grund und Boden, der koreanischen
Privatleuten gehört, darf nur an Japaner verkauft
werden.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 18. Juni.

* Personalien. Der Regierungsrath Dr. jur.
Machatius in Posen ist zürn Oberregierungsrath er¬

nannt und dem Regierungspräsidenten in Posen
zugetheilt worden. Der Regierungsassessor von der
Decken in Stolzenau ist bis auf Weiteres dem Land¬
rathe des Kreises Carthaus zur Hülfeleistung in
den landräthlichen Geschäften überwiesen worden.
Der Regierungsassessor Dr. Jaehner in Charlotten¬
burg ist dem Landrathe des Kreises Konitz über¬
wiesen worden und der Regierungsassessor v. Geh¬
ren in Aurich dem Landrathe des Kreises Wehlau
zur Hülfeleistung überwiesen worden. Der Re¬

gierungsassessor Krause zu Hannover ist der Re¬
gierung zu Marienwerder, zur weiteren dienstlichen
Verwendung überwiesen worden.

* Keine Pocken in Neu-Bcelitz. Wie uns mit¬
getheilt wird, bestätigt sich nach amtlicher Feststell¬
ung die Nachricht von Pockenerkrankungen in Neu-
Beelitz nicht. Das Kind, von dem wir berichteten,
ist an Blutgeschwüren gestorben) und die Mutter
ist überhaupt nicht krank.

* Eine Zusammenkunft sämmtlicher Innungen
des Handwerkskämmerbezirks Bromberg soll am 3.
August in Schneidemühl erfolgen. Bei dieser Ge¬
legenheit wird dann auch dieWeihe der neuen Fuhne
der dortigen Bäckerinnung vollzogen werden.,

f. Neue Rentenquittungen. Vom 1. Juli
d. I. ab sind durch Verfügung des Vorstandes der
Landesversicherungsanstalt zu Posen, vgm 31. Mai
d. I. G. Nr. 2741/02 A, neue farbige Renten¬
quittungen für die Alters-, Invaliden- und Kranken-
rentenemvfänger vorgeschrieben, und empfiehlt es

sich, die alten Muster für Rentenquittungen zur Ver¬
meidung von Weiterungen nach diesem Termine nicht
mehr zu verwenden. Nach dem 1. Oktober 1902
werden die alten Muster von den Postbehörden
jedenfalls zurückgewiesen. Die neuen Quittungs¬
muster sind im Gewerbebureau, städtisches Amts-
gebäude, Burgstraße Nr. 32, porräthig und werden
auf Verlangen v'erabfolgt.

* Gewerbe- und Sanitätsausstellung. Heute
Nachmittag 5 Uhr findet, wie bereits mitgetheilt,
im Saale des Patzerschen Etablissements die Ver¬
kündung des Urtheils der Jury über die ausge¬
stellten Gegenstände in feierlicherWeise statt. Hieran
schließt sich ein Festessen für die Aussteller (Kouvert
2 Mark). Meldungen nimmt Herr Knabe (In¬
haber des Etablissements) entgegen. — Es ist jetzt
die Einrichtung getroffen, daß von 7 Uhr abends
ob Schnittbillets zu 30 Pf. an der Kasse ver¬

abfolgt werden.
f Schülerbesuch. Heute trafen die Schüler der

Mittelschule inThorn mit ihren Lehrern zum Be¬
suche der Gewerbe-Ausstellung und Besichtigung
der Stadt hier ein.

* Elysium-Theater. Heute Mittwoch bleibt
die Bühne geschlossen. Im Garten findet 8 Uhr
abends ein großes Militärkonzert der gesammten
Kapelle des Füsllierregiments Nr. 34 statt. Mor¬
gen Donnerstag geht die wirkungsvolle' Lustspiel-
Novität „In Fesseln“ nach Scribe von Franz Wall-
ner zum letzten mal in Szene. Die nächste Auf¬
führung der Schwank-Novität „Coralie u. Cie.“
findet am Freitag, den 20 Juni er. statt.

f. Der Gesangverein „Sine cura“ begeht am

nächsten Sonnabend im Gambrinusgarten sein 46,
Stiftungsfest.

f Beförderung. Den bisherigen Gasanstalts—
Materialienverwalter Robert Uthke hat der Magi¬
strat zum Stadtsekretär befördert.

±. Vertretung. Während der Beurlaubung des
LandrathsBuresch in Filehne ist dessen Vertretung
dem bei der hiesigen Regierung beschäftigten Re¬
gierungsreferendar Dr. Gohlke übertragen worden.

f Gastwirthstag in Bromberg. Auf dem deut¬

schen Gastwirthstage in Gera ist gestern definittv be¬

schlossen worden, den nächstjährigen deutschen Gast¬
wirthstag hier in Bromberg abzuhalten.

f. Der Technische Verein stattete gestern Nach¬
mittag der Gewerbeausstellung einen Besuch ab. Die

Mitglieder und deren Angehörige, im ganzen ettoa

60 Besucher, wurden von dem Ausstellungskomrtee
durch die Ausstellungsräume geleitet, wo ihnen von

den Ausstellern an den verschiedenen Ständen dre

erforderlichen Erklärungen gegeben wurden. Im
Ausstellungsraum der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald wurde den Besuchern eine kleine

Widmungskarte überreicht, nebst der zu einem

Briefbeschwerer hergerichteten Metallplatte, mit der
der Druck hergestellt und die in der Druckerei ge¬

gossen war. Nach dem Rundgang vereinigten sich die

Besucher mit ihren Damen im Garten zu einem ge¬

müthlichen Beisammensein. m y w

is Bartschin, 16. Juni. (Feuer. Volks¬
unterhaltung s a b e n d.) Am 14. Juni
brannten in den Nachmittagsstunden die Wirth¬
schaftsgebäude des Wirths Rönz in Krotoschin ab.
Verbrannt sind die ganzen Wirthschaftsgeräthe,
über 100 Ztr. Kartoffeln, mehrere Schweine und
viel Federvieh. Da die Gebäude unter Strohdach
waren, so war ein Retten nicht ,

möglich und mutz
es als ein Glück bezeichnet werden, daß das Vieh
und die Pferde auf dem Felde waren, sonst wären

auch diese verbrannt. — Am 15. fand in Klettkes
Saal ein Volksuntekhaltungsabend statt, der sehr
zahlreich besucht war. Nach einleitendem Gesänge
des Schülerchors trugen Fräulein Lüdtke und Herr
Savinski ein viexhändiges Klavierstück vor. Es

folgten verschiedene Musikstücke für Geige (die
Hrn. Savinski und Südheimer), Flöte (Hr. Za-
menz) und Klavier (Frl. Lüdtke)^ die alle sehr gut
gespielt wurden und sehr reichen Beifall fanden.
Die Aufführung „Die musikalische Ehe“ (Frau Naf-
taniel und Herr Engel, mit Klavierbegleitung, Frl.
Lüdtke) brachte den Darstellern großen und wohl¬
verdienten Beifall. Herr Kreisschülinspektor Kemps
hielt ferner einen Vortrag über das Netzegebiet,
indem er uns von Bartschin bis nach Kruschwitz
im Geiste führte und ausführlich über bte Sagen
von Kruschwitz berichtete. Solche Vorträge, die

Stoffe aus der Heimathskunde oder von allgemei¬
nem Interesse behandeln, sollen künftig regelmäßig
gehalten werden. Der Volksunterhaltungsabend
befriedigte allgemein.

K. Mrotschen, 17. Juni. (Verschiede¬
nes.) Dem Besitzer August Lüneberg aus Wiesen¬
thal brannten heute Nachmittag Wohnhaus, Stall
und Scheune total nieder. Das Vieh des Lüneberg
war zum Glück auf der Weide, sonst wäre es un¬

bedingt mitverbrannt. Die Entstehungsursache ist
noch unbekannt. — Anstelle des von hier nach Brom¬
berg versetzten Haltestellenvorstehers Paul Schwalbe
ist der Weichensteller Ludwig Stiller aus Exin hier¬
her versetzt worden. — Am vergangenen Sonntag
wurde im hiesigen Schützenhause durch eine Abthei¬
lung der Regimentskapelle des Infanterieregiments
Nr. 129 ein Konzert gegeben, zu welchem eine statt¬
liche Anzahl von Besuchern erschienen war. — Die
Feld fruchte versprechen uns in diesem Jahre reich¬
haltigere Erträge als in den vergangenen Jahren.
Vor einigen Tagen fand der Besitzer Redmann aus

Wiesenthal, als er beim Torfstechen beschäftigt war,
in dem Torfmoor ein noch gut erhaltenes, ca. einen
Meter langes, 14sprossiges Geweih. Nach den
näheren Feststellungen war es von einem Hirsch. —

Irr diesen Tagen ereignete sich in Wiesenthal ein
Unglücksfall. Als der Schulknabe Karl Golz von

dort mit dem Vieh, welches er hütete, nach Hause
kehrte, überlief ihn eine Kuh und der Knabe erlitt
einen Knochenbruch.

0. Samotschin, 17. Juni. (Verschiede-
n e s.) Der Kursus für Ausbildung freiwilliger
Krankenpflege im Kriege ist hier beendet. Dr.Strautz
hat jetzt den Kursus für die Lehrer Margonins und

Ilmgegend begonnen. — Die Ortskrankenpflege,
welche bisher von einer Krankenschwester ausgeübt
wurde, soll ferner von zwei Diakonissen besorgt
werden. Das thättge Kuratorium hat durch Wohl¬
thätigkeitsvorstellungen und Sammlungen bereits
900 Mark für Anstellung einer zweiten Schwester
gespart. — Zur Verschönerung der Stadt soll als¬
bald Trottoir gelegt werden. — Gegenwärtig sind
die vor zwei Jahren gescheiterten Verhandlungen
wegen elektrischer Straßenbeleuchtung wieder auf¬
genommen worden.

pp. Usch, 17. Juni. (Spar- und Dar¬

lehn s k a s s e.) Im Haeske'schen Lokale fand vor¬

gestern die diesjährige Generalversammlung der

Spar- und Darlehnskasse statt.
^

Nach der Jahres¬
rechnung betrug die Einnahme bis zum 31. Dezem¬
ber 1901 103271,33 Mark die Ausgabe 100136,41
Mark, der Bestand 3134,92 Mark, der Gesamtum¬
satz 203407,74 Mark,der Reins«winn 442,47 Mark
Ende 1900 betrug die Zahl der Genossen 67; ein¬

getreten sind im verflossenen Jahre 16, ausgeschie¬
den 6 Genossen. Die Mitgliederzahl beträgt dem¬

nach am Schlüsse des Geschäftsjahres 77. Die auf¬
gestellte Bilanz wurde genehmigt und dem Vor¬

stande Entlastung ertheilt. Hieran schloß sich der

Bericht über die vom Verbandsrevisor abgehaltene
Revision. Bei den zum Schluß vorgenommenen
Wahlen wurden wieder- bezw. neugewählt: der
Ackerwirth August Lemke aus Uschhauland, der
Ackerwirth E. Grippentrog aus Uschneudorf in den

Vorstand ; in den Aufsichtsrath: der Lehrer E. Hart¬
mann in Miroslaw und der Gastwirth Dörfert in

^Czarnikau, 16. Juni. (Landwehrverein.)
Gestern fand eine Generalversammlung des Land¬
wehrvereins statt. Der Kassenbestand betrug am

Schlüsse des Vorjahres 1564,90 Mark, die Ein¬
nahme des vergangenen Jahres 708,26 Mark, die
Ausgabe 750,69 Mark, demnach ist der gegenwär¬
tige Bestand 1522,69 Mark. Die Mitgliederzahl
betrug am Schlüsse des Vorjahres 146, davon sind
int Laufe des vergangenen Jahres ausgeschieden 13,
neu eingetreten 14 Kameraden, so daß die gegen*
wärttge Migliederzahl 147 beträgt. Bei der Vor¬

standswahl wurde der bisherige Vorstand durch Zu¬
ruf wiedergewählt und zwar Baurath Strrnge zum
Vorsitzenden, Rittergutsbesitzer Mierendorf-Belsin
zu dessen Stellvertreter, Lehrer Baum zum Schrift¬
führer, .Kaufmann Maske als Stellvertreter, Stadt¬
kämmerer Schedler zum Rendanten, Gutsuesitzer
Friste “zu dessen Stellvertreter. Zu Fahnenträger»

wurden an Stelle des erkrankten Schlossermeisters
Steirllborn die Kameraden Otto Müller und Her¬
mann Duwe neu- und zum Feldwebel Strommeister
Schroeder wiedergewählt. Zur Fahrt nach Posen
am 3. September (Kaiserparade) meldeten sich über
30 Kameraden.

s. Jnowrazlaw, 17. Juni. (Städtisches.)
In der heuttgen Stadtverordnetensitzung wurden
Nachbewilligungen in Höhe von 6228,98 Mark pro
1901/02 ausgesprochen. Vier Jahre hat die Stadt
zur Ruhegehaltskässe für die Mittelschullehrer zu¬

sammen 4124 Mark gezahlt. Da sich aber diese
Beiträge in den letzten zwei Jahren gewaltig er¬

höhten, hatte die Versammlung seinerzeit beschlossen,
aus dieser Ruhegehaltskasse auszutreten. Die hier¬
auf erfolgte Verhandlung mit der Regierung hatte
zum Resultat, daß letztere gewillt ist, die eingezahlten
4124 Mark zum Schulbaufonds zu verwenden.
Der Referent beantragte aber, sowohl diese 4124
Mark als auch die in den letzten zwei Jahren zur
Ruhegehaltskasse etattrten und noch nicht gezahlten
4800 Mark, zusammen 8924 Mark, als Pensions¬
fonds für die Mittelschule anzulegen. Die Ver¬

sammlung stimmte für den Magistratsantrag. Zum
Schluß bewilligte die Versammlung eineSubvention
von 50 Mark für die deutsche Volksbücherei.

Kunst und Wissenschaft.
Saturn und Vesta. Der Planet Saturn, welcher

durch sein Ringsystem ein ganz besonders merkwür¬

diges Aussehen hat/befindet sich gegenwärtig wieder
in Erdnahe, so daß er bequem zu beobachten urrd zu
verfolgen ist. Außer seinen Ringen umkreisen ihn
noch 8 kleine Monde, die jedoch mit unbewaffnetem
Auge nicht gesehen werden können. Dagegen ist
jetzt in seiner Nähe ein kleiner Stern sichtbar, den
man für einen kleinen Saturnsmond halten könnte,
wenn er nicht alsbald wieder den Planeten verließe.
Es handelt fick um den Planetoiden Vesta, der von

Olbers ant 29. März 1807 entdeckt worden ist; er

ist der hellste aller Planetoiden, deren Zahl nunmehr
über ein halbes Tausend geworden ist. Bei ihrer
größten Annäherung an die Erde, 175 Millionen
Kilometer/erscheint die Vesta aals Sternchen sechster
Größe, so daß sie mit freiem Auge gesehen werden
kann. Am 12. Juni stand die Vesta nordösttich vom

Saturtr in einer Entfernung von fast zwei Voll¬
mondsbreiten: sie bewegte sich ziemlich rasch nach
Südwesten, so daß sie dem Saturn beständig näher
kam. Am 20. Juni steht sie genau östlich von ihm
im Abstand von fast drei Viertel Vollmondsbreiteu.
Noch etwas näher, aber bereits ein wenig südlich
vom Saturn steht sie am 24. Juni; dann rückt sie
weiter und weiter ab und steht am 2. Juli bereits
um drei Vollmondsbreiten südöstlich vom Saturn.

Bunte Chronik.
— F r a n k f u r t a .M., 17. Juni. Der Ber¬

lin-Frankfurter D - Z u g N r. 6 , welcher um ±V2

Uhr nachmittags hier eintreffen sollte, ist hinter
Bebra bei der Haltestelle Rönshausen auf freier
Strecke e n t g l e i st. Wie verlautet, sind drei Per>
fönen, zwei Reisende und eine Wartefrau, leicht ver-

letzt. Zwei Wagen sind nicht unerheblich beschädigt.
Beide Gleise waren bis 3 Uhr gesperrt. Nach 3

Uhr wurde ein Gleis und gegen 7 Uhr auch das
andere wieder fahrbar. Der Zug konnte mit 53
Minuten Verspätung nach Frankfurt weiterfahren.
Die Ursache der Entgleisung ist bis jetzt nicht fest¬
gestellt worden.

, ^ r r
...

— Paris, 17. Junr. Rochefort sagte
heute vor dem Untersuchungsrichter aus, er wisse,
daß die F a m il i e H u m b e r t am 7. Mai abends

Paris verlassen und sich in Saint-Nazatre an Bord
einer nach Colon bestimmten Yacht eingeschifft
habe. Rochefort weigerte sich indeß, seine Quelle zu

Da sStorchidyll in Franzens-
bad hat sein Ende gefunden. Wie wir seiner Zeit
berichteten, hatte sich in diesem Frühjahr ein Stor¬

chenpaar niedergelassen und sich auf einem, neuen

Schornstein des Loimannschen Badehauses sein Nest
gebaut. Von den Bewohnern wurde das Vogelpaar
feiner symbolischen Bedeutung wegen mit Freuden
begrüßt. Man wußte nur nicht, ob etwa gar me

Störchin selbst die Wirkung von Franzensbad an

sich erproben wolle. Der Besitzer des Badehauses
beschloß, den Schornstein so lange nicht zu benutzen,
als die Störchin oben mit dem Brüten beschäftigt
sein werde. Nun wird aus Franzensbad gemeldet,
daß bei einer Probeheizung des Schornsteines, im

Loimannschen Badehause das auf demselben befind¬
liche Storchnest sich entzündete und binnen wenigen
Minuten ein Raub der Flammen war. Das Stor¬

chenpaar umkreiste noch lange die ihm lieb gewor¬
dene Stätte, um dann den Blicken der Franzens¬
bader und der Kurgäste zu entschwinden. ,

— Eine merk würdigeSitte herrscht
noch in Nordhastedt bei Meldorf. Dort, wurde am

letzten Sonntag das sog. Frauenbier gefeiert. Die

Festlichkeit stammt der Sage nach aus dem ^.Jahr¬
hundert. Die Ortschaft war damals von einer

Räuberbande überfallen, deren Ansturm die Män¬
ner weichen mutzten. Als die Frauen dies sahen,
stürzten sie sich auf den Feind, schlugen chn zuruck
und nahmen den Hauptmann mit einem Theile der

Bande gefangen. Zum Danke wurde den Frauen
das Recht eingeräumt, ein alle drei Jahre wieder¬
kehrendes Fest zu feiern, an dem die Männer

,

das

Szepter niederzulegen haben und sich dem Willen
der sanften Gebieterinnen fügen müssen^ Als äuße¬
res Zeichen ihrer Herrschaft befestigen die Frauen
an diesem Tage unter jedem Kronleuchter einen

mächtigen Holzpantoffel.
— Ein Erbschaftsprozeß gegen

den Kardinal Kopp ist, wie der „Bresl.
G. Anz.“ meldet, vom Breslauer Landgericht zu

Ungunsten des Beklagten entschieden worden. Die
im Jahre 1899 verstorbene, drei Jahre vorher toe?

gen Altersblödigkeit entmündigte Tischlermeisters¬
wittwe Preuß hatte testamentarisch ihr Vermögen
von 42 000 Mark dem Konvent der barmherzigen
Brüder und im Falle der Nichtannahme dem Kardi¬
nal Kopp vermacht. Dr. Kopp nahm, da für die

barmherzigen Brüder die Gnehmigung nicht zu er¬

langen war, zu deren Gunsten die Erbschaft an. Die
im Testament auf den Pflichttheil gesetzte Tochter
beschritt den Prozeßweg und führte den Beweis, daß
die Erblasserin bei Abfassung des Testaments nicht
mehr zurechnungsfähig gewesen sei. Das Gericht
erkannte hierauf, daß Kardinal Kopp gehalten sei,
die Ungiltigkeit anzuerkennen und den Nachlaß an

die Klägerin herauszugeben.



Aus Stadt «nd Land.
Bromberg, 18. Juni.

f Die Ausstellung war gestern nur mäßig be¬
sucht, ebenso das große Konzert, das die hiesigen
Militärkapellen dort gaben. Es war nachmittags
und abends im Freien ziemlich kühl. — In der Aus¬
stellungshalle konnte man gestern die für die Aus¬
stellungslotterie angekauften Gewinne sehen. Es
befinden sich darunter recht hübsche und kostbare
Sachen. Der Hauptgewinn ist ein Salonspindchen
von Satinnußbaum. In die Augen sielen auch zwei
große, geschmackvoll mit Weinlaub und bunten
Bändern geschmückte Körbe mit. Weinflaschen.

* Rückfahrkarten und Reiseantritt. Wir brach¬
ten vor einigen Tagen die Mittheilung, daß die Be¬
stimmungen über die Gültigkeit der einfachen Fahr¬
karten und der Rückfahrkarten seit dem 1. Juni
dahin geändert worden sind,^datz mit diesen Fahr¬
karten die Reise außer am Tage der Lösung oder
Abstempelung auch noch am nächstfolgenden Tage
ohne weitere Förmlichkeit eingetreten werden darf.
Diese Mittheilung bedarf, wie uns von zuständiger
Seite mitgetheilt wird, insofern der Berichtigung,
als nicht nur die Fahrkarten für die einfache Fahrt,
sondern auch die Rückfahrkarten, falls die Fahrt erst
am Tage nach der Lösung der Karte angetreten'
werden soll, für diesen Tag sofort nach der Lösung
vom diensthabenden Stytionsbeamten. giltig ge¬
schrieben werden müssen. (V., § 19, Abs. 3.)
Eine Verlängerung der Geltungsdauer der Rück¬
fahrkarten wird durch die Giltigschreibung für den
nächsten Tag nicht herbeigeführt.

* Patzers Somwertheater. Abgesehen von

einign Unsicherheiten, die zeitweise störten, verlief
die gestrige Aufführung der» Strauß'schen -Operette
„D i e F l e d e r m a u s“ im ganzen recht flott, und
besonders der zweite Akt mit seiner bunt bewegten
Szenerie war sehr glücklich heraus-gebrachstworden.
Man kann sich auf den Chor diesmal verlassen. Den
Eisenstein sang anstelle des Herrn Rowack, der auf
dem Zettel gestrichen war, Herr Schwartz, dem man

gewandtes Spiel nachrühmen darf, während feine
Stimme der Partie nicht ganz gewachsen war.

Weniger konnte Herr Bär als Alfred' befriedigen,
und auch von der Besetzung der. übrigen Herren¬
rollen läßt sich nicht viel Gutes sagen. Dagegen
konnten die Damen genügen, wenigstens stimmlich:
Rosalinde Fräulein Carlo, Adele Fräulein Körner.
Ganz gut war der Prinz Orlowski, den Fräulein
Sarny gab. — Aus dem T h e a t e r b u r e a u

wird uns geschrieben: Die Erstaufführung der
Operettennovität „Das I u n g f e r n st i ft“
muß der umfassenden Vorbereitungen wegen um

einen Tag verschoben werden, findet demnach am

Freitag statt. Am Donnerstag wird Millöckers
Operette „G a s p a r o n e“, deren Ausführung am

Sonntag sehr beifällig aufgenommen wurde, zum
ersten male wiederholt. Die außerordentlich prächtige
Kostümausstattung zu der Novität „D a s Jung¬
fernstift“ ist von dem Obergarderobier Rud.
Groth (vom Danziger Stadttheatech angefertigt.
Die Operette wird sehr sorgfältig einstudirt und
wird unstreitig auch hier den Erfolg haben, der ihr
in Berlin am Karl Weiß-Theater in über 100 Auf¬
führungen zu theil wurde.

1. Schönlanke, 17. Juni. (D e n k m a l.
Badeanstalt.) Gegenwärtig wird hier, eifrig
an dem am 29. d. M. zur Enthüllung gelangenden
Kaiser- und Kriegerdenkmal gearbeitet. Errichtet
wird es von den Bildhauern Meyer und Bodin aus

Steglitz. Es wird sich von den gärtnerischen An¬

lagen der evangelischenSchule auf das vortheil-
1)oftefte abheben. Die Architekturformen werden aus

wetterbeständigem Granit, Medaillen, Adler mit

ausgebreiteten Flügeln, sowie sämmtliche Verzierun¬
gen in echtem Kupfer hergestellt. —- Einem längst
empfundenen Bedürfniß wird hier in diesem Jahre
durch Erbauung eines größeren Badehauses ent¬

sprochen. Es ist eine Anzahl von Herren zusammen¬
getreten, eine Summe von fast 4000 Mark ist zu¬

gesichert und es konnte nunmehr das Projekt ver¬

wirklicht werden.
Wartenburg, 16. Juni. (E r sch off e n) hat

sich heute der zweite Lehrer Bauchrowitz aus Alt-

Vierzigbuben. Er blieb die Nackt über bei .seinen
Verwandten, einem Besitzer in Reuschhagen. Als
man ihn morgens weckte, damit. er rechtzeitig zuv
Schicke käme, antwortete er,er werde sofort aufstehen.
Bald darauf fiel ein Schuß, und man fand ihn todt
bor.: B. soll schon öfter geäußert haben, er werde

sich das Leben nehmen.
Tilsit, 17. Juni. (Unfall.) Wie die

hiesigen Blätter melden, trug sich bei der Besichti¬
gung des Dragoner-Regiments „Prinz Heinrich
von Preußen“ durch den Divisionskommandeur
Generalleutnant v. Bock und Polach
ein schwerer Unfall zu. Als bei einer Attacke „Kehrt“
geblasen wurde, befand sich der General unmittel¬
bar hinter der Front und wurde von der Lanze
eines Dragoners bei der Ausführung des Komman¬
dos an der Backe und am Halse verletzt. Der General
wurde zunächst ins Garnisonlazareth und alsdann
in eine Privatklinik gebracht.

Insterburg, 16. Juni. (Vo mfch l a s e n den
Ulan. F e u e r s b r u n st.) Der schlafende Ulan
Bernecker, der sich seit zwei Monaten im Garnison¬
lazareth in Behandlung befindet, ist seit kurzer Zeit
auf dem Wege der Besserung. Zuweilen erwacht
der Schläfer und giebt klare Antworten. Von Zeit
zu Zeit wird er ins Freie gebracht.— Die Dach¬
pappenfabrik von Drengwitz wurde am Montag
Abend durch eine Feuersbrunst eingeäschert. Der
Schaden soll etwa 120 000 Mark betragen.

Gerichtssaal.
IV. Bromberg, 18. Juni. Strafkammer

In der gestrigen Sitzung wurde gegen die Knechte
Richard Stark aus Wiensowno, Anton Wruck aus
Wtelno, Anton Jckert aus Boethkenwalde und Johann
Pankonin aus Wiensowno wegen Körperverletz¬
ung verhandelt. In der Nacht zum 16. September
b. I. ging der Arbeiter Gmys zusammen mit der
Dienstmagd Franziska Beller von Boethkenwalde nach
Hause. Aus der Landstraße begegneten ihnen mehrere
junge Leute, darunter die Angeklagten, von denen
plötzlich einer ohne irgend welche Veranlassung einen
Stein nach ihnen warf, der jedoch niemanden traf,
worauf GmyS eine mißbilligende Aeußerung machte.
Der Angeklagte Stark kam nun plötzlich auf Gmys zu,
packte ihn an der Brust, stieß ihn zur Erde und schlug
mit seinem Handstock auf ihn ein. Als sich Gmys
zur Wehr setzen wollte, mischten sich die anderen drei
Angeklagten in die Schlägerei ein und hieben
nunmehr alle auf ihn los und zwar führte Jckert
die Schläge mit einer Flasche und Pankonin
gebrauchte zum Schlagen seinen Stock. Die Ver¬
letzungen, die Gmys mit einem Messer erhalten hatte,
rühren von Wruck her. Letzterer behauptete zwar, er

habe fick nur mit dem aufgeklappten Taschenmesser
gegen Gmys gewehrt und G. fei in der Dunkelheit in
das Messer hineingelaufen. Diese Behauptung
wurde aber widerlegt durch die Art und Lage der
Verletzungen. Stark wurde zu 6 Monaten Gefängniß,
Wruck zu 1 Jahr Gefängniß, Jckert zu 3 Monaten und
Pankvnin zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der
Eigenthümer Anastasius Palezynski hatte sich wegen
fahrlässigen Meineides zu verantworten. In
einer Prozeßsache hatte der Angeklagte einen Offen¬
barungseid geleistet. In dem Vermögensverzeichnisse,
welches er dem Gerichte einreichte, hatte er. wie ihm
nachgewiesen wurde, verschiedene Vermögensstücke nicht
angegeben, die sein Eigenthum waren. Die Anklage¬
behörde nahm jedoch nur Fahrlässigkeit an. Es erfolgte
aber Freisprechung des Angeklagten, da festgestellt
wurde, daß der Angeklagte, welcher schon seit längerer
Zeit unter Kuratel steht, für nicht zurechnungsfähig zu
erachten ist. — Der wegen Holzdiebstahl schon vor¬

bestrafte Fabrikarbeiter Hermann Manthey aus Weiß¬
felde stahl im März d. I. in der königlichen Forst eine
Kiefer. Er wurde vom Förster hierbei betroffen und
erhielt, wegen Diebstahls angeklagt, 3 Monate Ge¬
fängniß. Der Voigt August Ziegler in Alt Schön¬
berg wurde wegen eines Verbrechens gegen die
S i t t l ich k e i t zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.
Die Oeffentlichkeit während der Verhandlung war

ausgeschlossen.
s. Ob ein jüdischer Lehrling verpflichtet ist,

an hohen jüdischen F e i e r t a g e n die Fortbil¬
dungsschule zu besuchen, mit dieser Frage hatte
jid) das Kammergericht zu beschäftigen. Ein zum Be¬
such der Fortbildungsschule in Pr. Friedland ver¬

pflichteter jüdischer Fonbildungsschüler hatte für den
15. September, den zweiten Tag des Neujahrsfestes,
um Befreiung vom Unterricht nachgesucht, war vom

Bürgermeister abschlägig beschieden worden, blieb dein
Unterricht aber trotzdem fern. Darauf wurde der
Schüler auf gründ des Ortsstatnts strafrechtlich zur
Verantwortung gezogen. Das Landgericht in Konitz
verurtheilte ihn in der Berufungsinstanz. Es stellte
fest, daß zur Zeit des Unterrichts an jenem Tage jüdi¬
scher Unterricht nicht stattgefunden hatte, und führte
int übrigen aus, daß jüdische Festtage keine allgemeinen
wären und nicht das Recht gäben, ohne weiteres vom

Unterricht in der Fortbildungsschule fernzubleiben.
Das Kammergericht wies die Berufung des Verur-
theilten zurück.

Bunte Ehronik.
— Erdbeben. Pan, 17. Juni. Im

Arondissement Oloron wurden Erderschütterungen
wahrgenommen. — Mel r l l a, 17. Juni. Eine
heftige Erderschütterung, verbunden mit starkem
unterirdischen Getöse verursachte unter der Be¬
völkerung große Bestürzung. Die Erscheinung dau¬
erte 2 Sekunden. — Grosnys (Kaukasus) 17.
Juni. Hier wurde gestern Abend eine Erderschüt¬
terung wahrgenommen.

— Frederikssund (Dänemark), 17.
Juni. Eine große Feuersbr u n st vernich¬
tete letzte Nacht mehrere Häuser in Draaby. Drei
Personen verbrannten, zwei wurden schwer verletzt.

— Perpignan, 17. Juni. In mehreren
Bezirken des Departements Pegrönoes' Orientale
herrscht starker Schneefall.

— Ein ehrlicher deutscher Pudel!
Kürzlich hat in einer Versammlung des Land-
wirthsbundes ein süddeutscher Bündler sich über des
Reichskanzlers.Pudel- dahin geäußert: „Den Unter¬
schied zwischen Bismarck und Bülow, so sprach Bauer
Groß, sieht mer schon am Hund. Den Bismarck sei
Hund, des ischt ä deutsche Dogg gewese, die ischt ge¬
stände wie ä-deutsche Eich . . . Der annere ischt ä
englischer Pudel, der werd geschore, wie wir von de
Engl-änner. Das läßt tief blicke.“ — Es wird jetzt.
demgegenüber mitgetheilt, daß Graf Bülow, durch
einen Parlamentarier auf diese Hundegeschichte auf¬
merksam gemacht, erklärt habe: „Unsinn! Es ist ein
ehrlicher deutscher Pudel. Geschoren muß er aller¬
dings werden!“

— In etwa drei Wochen wird, nach den ,,L. N.
N.“, in Dresden der Buren general
Louis Botha zum Besuch seiner Gattin und
Kinder eintreffen. Er wird dort einige Wochen ver¬
weilen und dann seine Familie nach Afrika zurück¬
bringen.

— Düsseldorf, 17. Juni. Die 43. Haupt¬
versammlung des V e r e i n sd e u t f ch e r Inge¬
nieure wählte München als Ort der nächsten Tag¬
ung. Der Verein beschäftigt sich mit Herausgabe

eines technischen Nachschlagewerkes und eines tech¬
nischen Wörterbuchs.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 18. Juni. (Berl. Tagebl.) Der Ehef¬

redakteur der „Hutmacherzeitung“ Dr. Gustav
Hasse ist im Alter von 75 Jahren gestorben,

Bernburg, 18. Juni. (Berl. Lokalanz.) 9 Per¬
sonen wurden verhelftet, die im Verdacht stehen, in
der vergangenen Nacht den Schutzmann Banckerg
ermordet zu haben. Einer der Verhafteten verübte
im Gefängniß Selbstmord.

Kiel, 18. Juni. (Berl. Tagebl.) Der Assistenz¬
arzt Dr. Kleinerz, der als der muthmatzliche Messer¬
stecher in Euskirchen verhaftet wurde, ist von der
Strafkammer wegen mehrerer Diebstähle, die er im
Krankenhause verübte, zu einer viermonatlichen Ge-
fängnißftrafe verurtheilt worden.

Oldenburg, 18. Juni. Der im Jähre 1900 in
den Ruhestand getretene oldenburgische Finanzmi¬
nister Heumann ist im Alter von 80. Jahren ge¬
storben.

Berlin, 18. Juni. (Wollmarkt.) Nach amt¬

licher Feststellung waren auf dem hiesigen 'Markt
am 16. Juni bis nachmittags 5 Uhr 1 892 292 Kilo
Wolle vorhanden.

Sibyllnort, 18. Juni. Der heute früh 7 Uhr
ausgegebene Krankheitsbericht über das Befinden
des Königs lautet: Auf den gestern ohne wesent¬
liche Mtörung verbrachten Tag folgte, eine unruhige
Nacht. Der König schlief wenig und war die Ath-
mung zeitweise erschwert. Puls 100 und regel¬
mäßig. Fieber ist nicht vorhanden. gez. Dr.
Fiedler. Dr. Seile. Dr. Hoffmann.

Leipzig, 18. Juni. Die heutige Verhandlung
beganm mit der nochmaligen Vernehmung Exners
und Feststellung feiner Personalien. Exner trat
1887 in die Leipziger Bank mit einem Gehalt von
12 000 Mark und 3 Prozent Tantieme ein. Das
Gehalt stieg bis 24 000 Mark 1900. Die Tantieme
betrug im Jahre 1899 229 367 Mark.

. Wien, 18. Juni. Das Abgeordnetenhaus
nahm gestern die Fahrkartensteuervorlage in allen
Lesungen an. Sodann wurde der Antrag, wonach
diese Vorlage gleichzeitig mit der Grundsteuer-
abschreibung und der MauthenaufHebung gesetzliche
Kraft erhalten soll, genehmigt.

London, 18. Juni. Kitchener telegraphirt: Die
Uebergabe in Transvaal und der Oranjeflußkolonie
ist vollständig. In Transvaal haben sich 11225
Mann mit 10 843 Gewehren ergeben. In der
Oranjekolonie ergaben sich 5395 Mann mit 5280
Gewehren. Die Liste in der Kapkolonie ist noch
nicht vollständig.

Tiflis, 18. Juni. Im Gouvernement Tiflis
wurde das Kloster des heiligen Antonius gerade
von 10 Räubern überfallen, als eine Seelenmesse
abgehalten wurde. Die Räuber gaben in der Kirche
mehrere Schüsse ab, worauf alle Anwesenden die'
Flucht ergriffen. Die Räuber wollten dann den
die Messe lesenden Mönch zwingen, ihnen die
Klosterkasse zu zeigen, erreichten aber ihren Zweck
nicht, sondern mutzten sich damit begnügen, einen
Theil der Kirchengeräthe mitzunehmen.

Pretoria, 18. Juni. (Reutermeldung.) Kitche¬
ner sandte an Botha, Delarey und Dewet ein Tele¬
gramm, in welcher er seiner hohenAnerkennung über

' die Energie und den Takt, mit dem sie das Werk der
Uebergabe erleichtert hätten, Ausdruck giebt. Die
Art und Weife, mit der die Burghers die Waffen
niedergelegt haben, habe den König angenehm be¬
rührt und einen angenehmen Eindruck auf das bri¬
tische Volk gemacht, welches die Burghers als Mit¬
bürger herzlich willkommen heiße, und fei er der
festen Zuversicht, daß für die Bevölkerung Süd¬
afrikas Ruhe Platz greifen werde.

Madrid, 18. Juni, In Avieles, Provinz
Oviedo, kam es bei der Feier des Antoniusfestes
zu einem Zusammenstoß zwischen Pilgerzügen, wo¬

bei 11 Personen durch Gewehrschüsse gelobtet und
12 Personen verhaftet worden sind.

Wasserftände.

Schiffsverkehr vom 17. Juni bitz 18.J»ni, mittags 12 Uhr

*) Weißenhöhe über Null.

£ Pegel
zu

9V « f f e r ft ä h h e.

pff We»

1 Tag Sieter rag Meter
«allen

Meter

Weichsel. |1 Warschau. . . .
— — — —

2 Zakroczym. . . . 6.J6. 0,49 7.6. 0,47 — 0,02
v 3 Thorn ... . .

4 Brahemünde . . 17. 6. 2,80 18 6. 2,78 — 0,02
Brahe.

0,04
6 BrombergO- .P^gel 17.6. 5,30

2,04
18 6. 5,34

1,98 0,06
Gop loses.

6 Kruschsvitz ...

N e tz c.

Pakoschschl.^'-Pegel
1546. :

j
16.6. — — —

7
17.16.
17.6

4.36
1,76

18.|6
18. 6.

4,32
1,74

— 0,04
I 0,02

8 Bartschin....
12. Grom. Schleuse

17.6. 1,46 18.6 1,46 — —

9 17.6 0,78 18. 6. 0,60 — 0,18
10 Weißenhöhe*) . . 17|6 0,04 18.16 ~— —

11 Usch. ... . . 17.6 0,39 18 6. 0,39 — —

12 Czarnikau . . . 17.6 0,54 18. 6. 0,56 0,02 —

13 F i leh ne . . . 17 6. 10,68 18 16. 0,64 — i 0,04

HolzflSftcrel.

Von Zu Spediteur Holzeigemhüiner Abi
11!

Bemer¬
kungen

Hasen 57 Transportgesell— David Franke- 15V2 ist
Brahe- schaft Dt.Fordon Söhne-Berlin abge-
rni'mbt schleuft

do 58 A. Müller- C. Müller- 14% do
59 Pollychen Bralitz

do 60 F. Machatscheck- F. Machatscheck- — schleust
61 Brom berg Bromberg

Name
des SchiffS-

führers

:r. b. Jtattnl
beim. Manie
de» Dampfer«

(v.)

Waaren»
lflbniifl

C. Haak
I. Scholla
P. Witte
E. Witzke
A. Prütz
C. Prütz
N. Nepnack
G. Biller
P. Piachnow
E. Witzke
F. Stobinski
M. Rudnicki
C. Kaminski
C, Lemke
O. Grund
W. Lehmann
H. Krüger
F. Grohnert
G. Basteck
Czwjklinski
F. Winkler
F. Radowski

Magd.491
XIII 302b
Brbg. 112
Küstr. 12
Tetlch.122
Aussig! 43
Küstr. 134
Brbg. 145
Brbg. 94
Küstxin34

V 848
Brbg. 111
XIII 2451
Berlin339
Tetsch.150
Küstr. 105
Berlin 98
Brbg. 119

Brbg. 122
V 697

Brbg. 142
Xlll 4372

Torf
Zucker

kies.Faschinen
kies. Bretter

do.
- do.

do.
do.
do.
do.
leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Kalksteine
do.

Zucker
leer
do.

Bon nacy

Nakel-Bromberg
Montwy-Danzig

Wilhelmsh.-Grand
Schönhagech-Spand.

do. .do.... .

do. do.
Bromberg-Berlin

Schulitz-Berliv
do. do.
do. do.

Bromberg-Nakel
Bromberg-Bartschin
Bromberg-Labischin
Berlin-Bromberg

do. do.
do. do.

Berlin-Fordon
Bartschin-Mewe

do. do.
Nakel-Danzig

Brombrg.-6.Schleuse
Brombrg. - Montwy

Handelsnachrichterr.
Bromberg, 18. Juni. Amtl. Handelskammer«

bericht. Weizen 172 bis 176 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 140 -144 M.
—. nierste nach Qualität 120—124 M., gute Brauwaare
ohne Handel. Erbsen: Futterwaare 145—158 M.. Koch-
waare 180-185 M. — Hafer 140-147 M. feinster
ftler Notiz.

'

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 18. Juni.

Weizen neu 100Kg
Roggen 100 *

Gerste 100 -

Hastr 100 -

Erbsen 100 «

Kartoffeln *

HSchir.
Wev.
il ■#?

17:6'
14 7(
-12 8<
1450
'««

4100

-Uiebr.
Preis.
n *:?

1680
14 4
12 0 «

i4jOo
1700

3.00

Butter 1 Kg.
Heu 100 -

Stroh 100 -

Krummstroh -

Spiritus pr.Ltr.
Eier per Schock

vöchst.
Preis,
ft A

2 40

2 80

Niedr.

180
5K)0
öjOO,

2 40

Berlin, 18. Jtltti Städtischer SchlachtvnNmrat.
Es standen z. Verkauf : Rinder 382, Kälber 2539,

Schale 1826, Schweine 8863. — Bez. würd. für
lOOVfd.od.50 hgSchlachtgew. inMst.lPfd.i.Pf.) Mt.

Bullen 52—56
Fürseu u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. attSgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7Jahre alt —

t

2. ält. gem. Kühe n. wenig, gut enttv. iftttg. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 52—54
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 47—50

Kälber:!. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Sangt. 75 --77
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 58-63
3. geringe Saugkälber . 46—50
4 . ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 50- 54

Schafe:!. Mastlämmer n.jüng.Masthammel. . 65—68
2. ältere Masthammel 62—64
L.mäßig gen. Hammel n.Schafe(Merzschafr) . . 57—60
4. Holsteiner Niederungsschafe ...... —

Schweine: a) vollsteichige der seinen Nassen
. e ii. derenKrerizung. i.Alter bis zu 1% Jahr.

^ C \ 220—280 Pfund schwer 58—59
) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

DE \c) fleischige ......... 56-57
/ d) gering entwckelte . . . . . . 53—55
's)Sauen . 53—54

Vom Rinderaustrieb blieben nur wenige Stück un-

verkanft. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam. Bei
den Schafen blieb nur ein kleiner Rest unverkauft. Der
Schweinemarkt toai ruhig und wurde kaum ganz geräumt,

tNachdruck
verboten.)

Berlin, 18. Juni, angekommen 3 Uhr 10 Min.
Kurs vom 17. 18, Kurs vom 17.

Börsendepeschen.

Amtliche Notiz i .

Ruff. Not.Caffa 216,lö|2l6,05
3°/gReichs-Anl
3%% do.
3'/2% do cons.
30/0 Pr. Cons
3 l,2°/o do.
3t/2 % do. cons.
40gPos.Pfdbrf.
3Va% do.
3' ,o/g do G.
Westpr. Pfdbrf.
W/daltel

Westpr. Pfdbrfl
3Va°/ualteII

w neue II
3% alte I

- . ff
.. neue II

92,90 92,9t
102.1011« 2,oo
102 , 10 : 102,00

92.50 92,4
102,0011 >1,9
102,00
102,7“

99,30
99.10

99.10
98.50

98,60
98.50
89 20
89.00
89.00

1 >1,90
102 60

9950
98,90

99,10
99.60

98,70
98.60
i-9 40
89,40
89 2

S'/sO/nBrombg.
Stadtanleihe

4 Pomm Hyv
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt
Berl.Handl.-Ges.
Deu sche Bank
Qesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Oftpr. Südbhn.
Italiener 4°/0

Privat-Disk.
SPirituS70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 8000

Tendenz: sehr still

98,20j 98,20

89,75 89,60
118,75 20,50
186.90 185,90
158,00: >57.50
209.90 209,10
215.00 214,70

18,6-1 18,70
2 5,80 204,75
177.00 176,75

68.50 68,10
102,50 102,4)

2V4 I 21/4
34,20 34,20

Berlin, 18. Juni. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 10 Min-

Weizen Juli
18

167,25 Mais Juli
„ Septbr.

Rüböl Juni
„ Oktober

Spiritus 70er

17. 1 >8.
11%25|113 25
113,25113,25

54,10! 54.20
52,50 52,70

34,20 34,2

17.
166,75

-eptbr. 159,75 16),00
„ Oktob. 159,00159.5

Roggen Juli 145 50145/0
„ Septbr1l36,75!136.7>
„ Oktob. 136,25! —

Hafer Juli 160,25160,00 loco
„ Septbr. 139,50 139,50 ,

Danzig, 18. Juni, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 17.

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit. — 101

Magdeburg, 18. Juni, angekommen 1 Uhr 20 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88®/0 Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhi«

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

: 7,20 7,40

27,70-27,95 27,70—27,95
97 70
27,20

27,70
27.20

Kolzverkaufs-Wekanntmachung.
Königliche

Oberförsterei Wtelno.
Am 24. Juni 1902, von

vormittags 9 Uhr ab, sollen im

rassutk'schenGafthansezuTrischin
1. Schutzbezirk Tri sch in aus der

Totalilät 20 Stück Birken-Nutz-
holz V. ca. 350 Stück Kies.-
Bauh. I.—V., und Bohlstämme.

2. Schutzbezirk Beerenberg
aus der Totalität 17 Stück
Kies.-Bauh. V verkauft werden.
Außerdem nach dem Bauholz-
verkauf ca. 1000 rru Kief. Kloben
und sonstiges Brennholz aus
allen Sckutzbezirken nach Vor-

rath und Bedarf.
„

Vor dem Beginn des Termins
findet die meistbietende Verpach¬
tung der früheren Forster-Dienst-
wiese im Jagen 73, sowie einer
Wiejenfläche tut Jagen 111 statt.

^ AilBitsmarKt J
1 Metföiitrolcnr

kann sich sofort melden. (223
Krammer, Wilhelmstraße 5.

Geb. junge Dame mit guter
Handschrift sucht Stellung im
Komtoir ev. Rechtsanwalt. Gefl.
Off. u. M. 100 o. b, Geschäftsst.

Eine ordtl. Frau bittet um eine
Aufm arte stelle. Alexanderst. 16,

Eine Köchin,
f>. auch etw. Hausarb. übern., ges.
v. sof. od. 1. Juli a. b. Miethsf.

Frau Max Aronsohn,
13) - Friedrichsplatz 9. .

Ei» kräftiger 1
Lauftursche 1

I wird verlangt. (141 B

| Isidor Rosenthal, g Tüchtige Mädchen jed.Berufs
für hier u. außerhalb sucht u. emps.
von glejch u. l.Juli Frau Anna
81ahnko,Gesindevm.,Bahnhofst.6ö

Kochm. u. St. d.Hss,s.v.gl.Fr.Anna
Stalmke, Gesindeb., Bhnhfst. 65.

Bei der Brov.-Jrren- und
Jdiotenanftalt Kosten (Bz.
Posen) sind, zum 1. Juli.cr. ev.

auch sofort mehrere

Pslegkriniienstelle«
zu besitzen. Vorbildung nicht
erforderlich.

Anfangslohn 15 Mk. steigend
bis auf 30 Mk. monatlich, freie
Station III. Klaffe und Dienst¬
kleidung,

Unverh. Bewerberinnen . auch
Dienstmädchen wollen sich unter
Vorlage eines polizeilichen Füh¬
rungszeugnisses baldigst n eiben
bei der Direktion der Anstalt.

Ord. Stundenfrau od.Mädch.
für- svf. gef. Frau Kaserneninso.
Plaschke, Kaserne d. Regts. 129.

Knechte u. Mädchen für.Berlin il

Jannover t>, h. L. u. fr. Reise sucht
Ir.Anna 8tabnLtz,Gsv,,Bhfstr.6ö.

Erste Rolkarbcitttiil,
Ziiarbeittnilileil sew (222

L. Stampehl, Gammstr. 26,1.

■■■■■■■■

I Ei« Dieilftiiliidcheil
H wird von sofort gesucht.

Bictoriastr. 5 Part. F

Ein anständiges, sauberes

Dienstmädchen,
das in der Wirthschaft be¬
wandert ist und auch kochen kann,
wird per 1. Juli er. verlangt.
223) J. SchUlkr, Fischerstr. 3.

Ord. 'Auswartemädchen für
Vorm. sof. ges. Luisenstr. 13, I l.

Asthma
Bronchiol-Cigaretten

* 1

ges. gesch. Nr. 43751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich
in vier Mischungen ä 10, 20,

50 und 100 St,
Preis p. 10 St. 50. 75.100 u.150 in
der Schwanen-ApotheKe,

Bro mb er g.
Bronchiol-Gesellschaft iu. b.H.

Berlin N. W. 7.

*) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Gäunabis in*
dica, Datura stramohium.
Anisoel, Salpeter. (109

GeldsillMk,
3 Größen, frei dort, ca. zu %

reis. ni verkaufen. Arnold &
Petzoldt, Dresden - Mügeln.

Ein noch gut erhaltener

Ilvickauer Ofen
ist sehr billig zu verkamen. Nähe.
res in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Eine fette Kuh
verkauft^ A» Henke, Labischi«.

Hinweis.
Der heutigen Äesainmtauflage

liegt ein Prospekt, betitelt „Ein
Wort an alle Leidenden“
vom Apotheker Max Fritsch,
Leipzig-Gohlis, bei, woraus
wir besonders ansmerksam machen.
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I S I neben Hotel Lengning.
I!“
•El

Juwelier A.lbd*t SdirOCtCl*9 Bromberg,
g-Ü

57. Friedrichstrasse 57.
empfiehlt seine Neuheiten iü grösster Auswahl in

Jnwelen, Uhren, Gold-, Sillber- lind Alf4ntde »Waaren.

|S5'
neben Hötel Lengning. |rE

-*“■ I |
s. 8 .

3to«ng§Dcrftcigc rmtg.
Zum Zwecke der Aufhebung

der Gemeinschaft, die in Ansehung
deZ in (103

PrzqbPlW
belegenen» im Grundbuche von
PrzydySlaw, Band II. Blatt Nr.
50, zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den
Namen

a. des Arbeiters JohannGu-
t o r s ki

h. des M a t h e u s G u t o r s k i
«.des Vincent Gutorski
d. der Fr anziska Gutorska

aus Przybhslaw
eingetragenen

Grundstückes
besteht, soll dieses Grundstück

am 31. Juli 1902,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Pakoscher-
straße versteigert werden.

Das Grundstück — Weide und
Acker, unbebaut — ist mit 7,80
Thlr. Reinertrag und einer Fläche
von 7 ha 41 ar 50 qm zur Grund¬
steuer veranlagt und in der Grund¬
steuermutterrolle von Przybvslaw
unter Artikel Nr. 54 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle, be¬
glaubigte Abschrift des Grund¬
buchblattes und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 4. Juni 1902 in das Grund¬
buch eingetragen.
Jnowrazlaw, d. 11. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Brennholz
von Eisenbahnwagen,

in 68 nummerirten Haufen von

je 2 chm gestavelt, wird — in
einzelnen Haufen meistbietend,
gegen sofortige Bezahlung — am

Donnerstag, den 19. Juni,
nachmittags 5 Uhr, im Speisesaal
der Bahnverwalrung Friedrich-
Wilhelmstr. 10 verkauft werden.

Besichtigung der Haufen am

Verkaufstage von S1/^ bis 41,
2 Uhr-

auf dem Werkstattshofe, Eingang
durch das Thor nächst der Brücke
an der Jagdschützstraße. (91

Die Abfuhr hat bis zum 24.
Juni spätestens zu erfolgen.

Bromberg, den 14. Juni 1902.
Vorstand d. Kgl. Eisenbahn-

Werkstätten-Jnspektion b.
Lang.

AiltoMteilWdllNlil
H. Eaatz, W. I. Gnossa, Vrmberg. Pasmeritr. 23

(Straßenbahnverb. Hotel RosenfeM)
liefert (462

ad« Serien Antenraten:
Zymphonio«-, Polyphon-, Fachmanns Original.
Troubadour- etc. -Musikautomaten, Musikwerke,
Orchesirious mit Gewicht- ab. Ledeyug- ab. elektr.
Ketrieb, Pianos m. elektr. Ketrieb, Grammophou-
Automateu u. Schatullen, Warenautomaten etc. etc.

Bekannt billigste Preise und koulanteBedingungen.

ZwausSvecheignunz.
Im Wege der Zwangsvoll

streckung soll das in (103

Znawrazlaw
belegene, im Grundbuche von
Jnowrazlaw, Band 41, Blatt
Nr. 1676, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen des Klempners
Bruno Sobieschewski in
Jnowrazlaw und seiner güter¬
gemeinschaftlichen Ehefrau A m a -

1 1 e geb. Hegemann einge¬
tragene

Grundstück
am 31. Juli 1902,

vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Pa-
koscherstraße — versteigert werden.

Das Grundstück — enthaltend
Wohnhaus mit Hofraum, sowie
Stall mit Abort und Waschküche
— ist mit einer Fläche von 2 ar

51 0 Meter zur Grundsteuer, mit
627 Mark Nutzungswerth zur
Gebäudesteuer veranlagt und in
der Grundsteuermutterrolle von

Jnowrazlaw unter Art. Nr. 1568,
in der Gebäudesteuerrolle von Jno¬
wrazlaw unter Nr.1053 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abschrift des Grund-
LuchblatteS und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 6. Juni 1902 in daS. Grund¬
buch eingetragen.
Jnowrazlaw, d. 12. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
1. Die Lieferung von 210 MVStück

rothen Mauersteinen zur Her¬
stellung von Wärterhausanbau¬
ten an der Strecke Berlin—
Schneidemühl und Schneide¬
mühl-Bromberg,

2. d.e Arbeiten einschließlich theil-
weiser Materiallieferung zur
Herstellung von Wärterhaus¬
anbauten bei Wärterhäusern an
der Strecke Berlin—Schneide¬
mühl und Schneidemühl- Brom-
berg (55

sollen zu 1 ungetheilt, zu 2 tn
4 Loosen in öffentlicher Aus¬
schreibung vergeben werden, Und

Loos 1 Bezirk der Bahnmeisterei
Friedeberg und Drielen Vor
dämm für die Wärterhäuser 121,
132, 133, 138;

Loos II. Bezirk der Bahnmeisterei
3. und 1 Kreuz für die Wärter-
hämer 146, 147, 148, 149 a;

Loos III Bezirk der Bahnmeisterei
Filehne Nordb. für die Wärter-
häuser 160, 161, 168;

Loos IV. Bezirk der Bahnmeisterei
1 und 2 Schneidemübl für die
Wärterhäuser 194, ia und 5a.
Angebote sind versiegelt und

mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen bis Dienstag, den
3. Juli 1902, vorm. 10 Vz Uhr.
an die unterzeichnete Betriebs
inspektion einzusenden, von wo
auch Aug botsformulare und zwar:

für die Ziegellieferung zu 50 Pf.,
für Loos I, II und IV zu

1,50 Mark und
für Loos III zu 80 Pf.

gegen Porto- und bestellgeldfreie
Einsendung (nur in baar) bezogen
werden können.

Die Zeichnungen können ent
weder hier oder bei der betr.
Bahnmeisterei eingesehen werden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Schneidemühl, d. 16 Juni 1902,

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

Neubau derLiiilzeuheiWIe
bei Lbmik.

Verdingung.
Gegenstand: Die Glaser-

arbeiten für sämmtliche Ge¬
bäude sollen im Wege der
öffentlichen Submission ver
geben werden.

Die Unterlagen sind gegen post
und bestellgeldfreie Einsendung von
2,00 Mark durch den Architekten
Herrn G. Zillmann. Charlotten¬
burg, Kantstr. 105a zu beziehen.

Die Angebote sind versiegelt mit
entsprechender Aufschrift versehen,

bis zum 30. b. Miß..
mittags 12 Uhr

im Banbnreau auf der Baustelle
abzugeben, woselbst auch die Er¬
öffnung der einzelnen Offerten in
Gegenwart der erschienenen Unter¬
nehmer erfolgt. (116

Der Vorstand
der Landesversicherungs-

Anstalt Posen.

Nie Chemische
Wasch-Ansinlt und Färberei

von (155
W. Kopp in Bramberg

Wollmarkt Nr. 9
und Danzigerfiraße Nr. 164
empf. sich dem geehrien Publikum.

Die

Gewinnliste«
der

Marieub. Pferde-Latterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

LJarchow, Wilhelmst. 20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Frau Anna Pommerenke,
Gammstraße 20/21

empf. sich z. Ans. v. eleg. Damen-
u. Kindergarder., a. Knaben¬
anzüge w. faub. u. schnell angef.

in u. außer dem Hause.

ich war kahl.
Vor noch wenigen Jahren war mein Schädel ganz kahl. Mein Vater

und Grossvater waren kahlköpfig. Meiner Mutter Haar war von Natur
sehr dünn. Ich hatte mich mit dem Gedanken ausgesöhnt, kahlköpfig

zu bleiben, bis ich eines Tages, ge-

1 Probe gratis! 1
Haar fast vollständig ausgefallen,
beiden Fällen verblüffend.

legentlich eines Abstechers durch

dieSchweiz, mit einem älteren studir-
ten Herrn bekannt wurde, welcher
mich imLaufe derUnterhaltung kurz-

weg fragte, ob ich nicht einen üppigen
Haarwuchs zu besitzen wünsche.

Natürlicherweise äusserst ge¬
spannt , erwiderte ich bejahend.
Hierauf erzählte er mir, dass er sein
Leben lang Chemie studirt und sich
besonders mit der Physiologie des
Haares beschäftigt habe. Zur Be¬

kräftigung seiner Worte notirte er

mir eine Formel und empfahl mir
dringend, sie zusammenzustellen.
Ich verfehlte nicht, sobald ich Genf
erreichte, dies zu thun und ge¬
brauchte dasPräparat einekurzeZeit
Nach dreiWochen begann meinHaar
sich zu erneuern und nach vierzig
Tagen war mein Schädel vollständig
bedeckt. Einen Theil der Pomade
liess ich zwei Freunden zukommen,
der einen, einer Dame,' war das

Die Stärkung des Haarbodens war In

§ouiieii«Jaloiisieii !Billigste Preise!

Moll-Jalousien

Moll-^cliutzwämle

!Prompteste Bedienung! Schautenster-Röuleaux
gewebt mit Schrift

in verschiedener Ausführung und sauberster Ausstattung.
!! Spezial-Offerten kostenfrei!!

Erste Ostdeutsche Jalousie-Fabrik u.

Holzrouleaux-Weberei

Anglist Appell, Bromberg.
äs -

Bad Brückenau Sä König). Kurhaus
Kgl. Bayer. J*fineraltoatiL Eisenbahnlinie Elm-Geaänden;

Lokalbahn ab Jossa. Altbewährtes Stahl- und Moorbad.

Wernarzer Quelle fer’SS1 “

Gicht-, Nieren
Stalilquelle

Gicht-, Nieren-, Stein-, Gries- und Blasenleiden
alilqiielle erpn
Nervenkrankheiten.

n-, 1

erprobt gegen Blutarmuth, Frauen- und
“ten.
«eile bewährt bei chronischen und akuten

Ile. Reunions.

Xeaes modernes Hotel
äusserst komfortabel eingerichtet,
mitten im Kurparke gelegen mit
8 Dependenzen. Elektrische Be¬

leuchtung. Vorzügliche Verpfleg¬
ung. — Sehr solide Preise.

Auf Wunsch Pension.
Prospekte gratis durch Verwaltung dies Kgfl. Mineralbades Brückenau.

;V
“

' * | \ •
' ft

Bad Herrnsderf

Seitdem verkaufe ich, nachdem hierzu von dem Gelehrten, welcher
diese Entdeckung machte, Erlaubnis erhalten habe, das Cosmeticum.
Ich bin in der Lage, hunderte von gleich erfolgreichen Beispielen einer
starken Wirkung auf beide Geschlechter anzuführen. Es ist kein
Geheimmittel. Ich habe kein glänzendes Etikett für dasselbe.

Neben der ausserordentlichen Nährkraft für den Haar-boden be¬
stehen dessen Vorzüge in der*Anregung des Wachsthums des Haares
und in dessen Erhaltung. Ich garantire, dass es keine der Haut oder
dem Haare schädlichen Bestandtheile enthält. Jedem Leser, welcher mir
sein e deutlicheAdresse angibt, 20 Pfennige in Briefmarken für Porto u.s.w.

unter Nennung dieser Zeitung einfaltet, sende ich sofort eine kleine Probe

bedingungslos gratis zu, zum Zwecke, den reellen Werth des Mittels
zu zeigen. Dann, wenn Sie finden, dass das Haar zu wachsen beginnt,
werde Ihnen gern gegen geringen Preis ein weiteres Quantum ver¬
kaufen. Die Erledigung aller Aufträge erfolgt diskret und prompt

Man adressiere:

John Craven - Burleigh
Berlin SW. 263 Leipzigorstrasse 83*

Goldbergs, Schles.
Bahnstation.

Sp.ec. Anst. für Nerven- u. Frauenkrankheiten. Prachtvolle
Geb. Lage zwischen Wäldern. Moor-, Kiefernadel-, kohlensaure
Stahl-, elektrische und Sonnenbäder. Massage. Bew. gegen
Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth, beginnende Lungenleiden
u. s. w. Zimmer wöchentlich v. 7 Mk. an. Prosp. gr. u. fr.
109) Kr. Pli. z. D. Ar. med. Ho liCO.

11
giebtGewähr für dieAechtheit unseres

()j]\ Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
Ha und weise Nachahmungen zurück.

''Wf pFEitflV^' Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Gsiseebad Zappst.
Pensionat Villa Rosa

Seestraße 30
bringt sich bei Beginn der Saison

tit empfehlende Erinnerung.
Freund!. Zimmer, vorzügl. Küche,

mäßige Preise. (2367

Billardlager und Technische
Sillarb-Werkstatt

Televhonanschluß 577.

Ei« grsstar erst?«neu!
bedingt die Uebergabe eines Billards zur Umänderung und
Renovirung.

Als langjähriger Praktiker in diesem Fache habe ich mir
das Vertrauen seitens aller meiner Kunden erworben und ist
meine Leistungsfähigkeit auf diesem Gebiet anerkannt. Gummi¬
bande» Elektra, Bandonabschlag unübertroffen (zu
empfehlen). (190

Ersatztheile, Ersatzbandentuche billigst abzugeben.
Beständiges Lager neuer und gebrauchter Billards.

J. Wleczorek,
Vertreter der erstklass. Billardfabrik F. Einheck»Frankfurt a. M.

(Kataloge zu Diensten.)

auf die
Ausgabestelle,
rinnen sowie

Bestellungen
Ostdeutsche Presse“ werden außer
!estelle,Wilhelmstr. 20, auch von den

Reparaturen
an Fahrrädern und Näh¬
maschinen werden in eigener
Werkstatt schnell, g n t und

billig ausgeführt.
Germania-Haus

Inh. 8. Linsky,
Friedrichstraße Nr. 35.

Kirchen-Orgeln
stimmt und reparirt dauerhaft
Kroll, Orgelbauer, Danzigerst. 38.

Kostenanschläge gratis.

Wracken
Weißkohl
Rothkohl
Wirsingkohl,
Kohlrabi
Sellerie
Porree
Zwiebel« Z
Grünkohl iZ

Rothe Rüben re. W
kräftige Pflanzen

empfiehlt
Jul. Boss,

Berlinerstraße 15.

s

«■

machen Sie fein .n
^PUVUIU Versuch mit meinen

Industrie - Brikets
d. Senftb. BeA.,/billigst.e, bequemste
Brennnng für dieKÜche. Zahlreiche
Auerkenn. von Allen d. sie erprobt.

Bei 10 Ctr. frei Hof ä 1 Mk.
Fr. Wilke, Schleüfenau 104.

Telephon Nr. 164. (139

e Presse^ werden außer in der

in ben nachstehend aufgeführten
angenommen:

aupt-
eitungsträge-
usgabestellen

Fräul. Barkow, Danzigerstr. 164.
Frau Rosenfeld, Danzigerstr. 23.

Herrn Kaufm. Schmidt, Danziger¬
str aß e 46.

w „ Wolter, Rinkauer -

straße 13.
„ „ llartnng, Rittkauer¬

straße 34.

„ Schamp, Rinkauerst. 22/23.
„ Kaufm. BriSchke, Louisen¬

straße 21.
„ w Milanowski, Elisa¬

bethstraße 21.

„ „ Cont, Elisabstr. 39.
„ Bäckermstr.Lenkelt, Mittel-

straße 23.
,, Aätzing, Brenkenhoffstr.2L

Filialen J. C. Vincent, Bahn¬
hofstraße 34.

Frau Gerhard, Viktoriaftr. 16.

Herrn Hildebrandt, Gammstr.17.
„ Kaufmann Rosenberg,

Brückenstraße 4.

„ „ Russak, Fried¬
richsplatz 27. .

„ „ Freitag, Bärenstr. 7.

„

*

Gröger (Wiener Bäckerei),
Wall straße 19.

Herren Gebr. Scliwadtke, Korn-
marks 2.

„ „ G. F. Andreas,
Thornerstraße 63.

Herrn Kaufm. Prenzel Nächst.,
Thornerstr. 11.

„ w Jacob, Kujawier-
straße 62.

Herrn Kaufm. J. J. Goerdel,
Friedrichstraße 35.

„ „ Baudelow, Woll¬
markt 13.

„ „ Hohenstein, Pose-
nerstraße 34.

„ „ Rosenfeld Nachf.
B. Lotz, Posener,
straße 8/9.

Frau Schlinzigk, Poseuerstr. 16.
HerrnW. Fietz, Posenerplatz 10.

„ Kfm. Bahr, Thalstr. 26.
„ Damaszyn, Schwedenstr. 13.
„ Bolds, Schwedenbtzst. 83/84.
„ Reiss, Frankenstraße 2.
,, Schröder, Wilhelmftr. 35.

„ Gutsche, Friedenstr. 20.
„ Walter, Ehauffeestr. 14.
„ Czepczynska, „ 15/16.
„ Raddatz, „ 8.
„ Dojahn, „ bl.
„ Strzyzewski, „ 85.
„ Tenlus, : Friedenstr. 23.

„ Rnnth»Prinzenth,Naklerst 6.
„ Baesler, Prinzenthal, Dra-

gonerstr. 34.
„ Kaufm. Starzynski, Nakter-

straße 65.
„ Neumann, Blücherstr. 7.

„ Kusel, Schröttersdorf 16 a.

„ Gastwirth Reschke, Groß
Bartelsce 23.

„ Schleich, Priuzeuhöhe 23
, Rage, Bleichfelde.
„ Jalinke, Jägerhof.

Alte Pfarrsiroße Nr.7, Sicht am FrieSrichSplotz,
Luden, “dR

für jedes Geschäft geeignet, mit angrenzender geräumiger Wohnung,
zum 1 Juli d.J. für 15' 0 Mk. p. a zu vermiethen. Näheres in den
Vormittagsstundeu bei Wilh. Herbert, Wilhelmstr. 13, part.

Trinkt

„Viel.“
(Der bekömmlichste Magen¬

bitter - Likör.

Altbewährt n. unübertroffen'.

zum Würzen
von schwacher Bouillon, Suppen,
Gemüsen, Saucen u. s. w. Wenige
Tropfen genügen. In Fläsch¬
chen von 35 Pfg. an (nachgefüllt
für 25 Pfg.). Ebenso MÄ3*ei’s

Bouillon-Kapseln.
Angelegentlichst empfohlen

von (93
M. Wodtlte, Poseuerstr. 19.

Großer Laden,
beste Geschäftslage nebstWohnung,
mit oder ohne große Lager¬
räume ist zum 1. Oktober oder
früher zu vermiethen. (174
CarlLachmann. Bahnhfst.95a.

Danzizerstraße Nr. 159
ist ein Laden mit großen'Schau¬
fenstern nebst angrenz. Wohnung v.

jetzt oder später zu vermiethen.

FriehrWr.82ist her Lahe«
mit kleiner Wohnung vorn 1. Juli
zu vermiethen. Näheres Wilh lm-
straße Nr. 12, 1 Tr. links. (192

1 sroher Sahen
sofort zu vermiethen. (2111

Naujack, Rinkauerst.r. 32a.

Schlciiscaaii. khaaffeestr. 19
ein Laden nebst Wohnung,
in dem seit 16 I. ein Uhrmacher-
Geschäft nt. Erfolg betr. wird, ist z.
1. Oktober d.J. anderw.zu verm

Auskunft Danzigerstr. 56, I r.

Bahnhofstraße 2 Tr.,
ist eine herrschaftliche Woh¬
nung von 5 Zimmern u. Zube¬
hör vom 1. Oktober ab zu verm.

Näheres zu erst« im Spediftons-
Eomtoir Schultz & W innemer.

VersetzililMalb. ju verm.:
Vom 1. Oktober d. I. oder gleich

!oltfe9r.7,irt.,!Ä:
ftube, Kirche, Garten, Pferdestall.
Ölas, elektr. Licht; v. 1. Oft. M.
I. 9 oder 7 Z., sonst wie oben.

Heyiieitr.
Meld. A. Cohnseid. Bhnbst. 32,1.

Danzigerstraße 29
Wohnung, 5 Zimmer, Küche u.

Zubeh., z. 1. Oktbr. d. I. zu verm.

Wohnung,
4-5 Simm. n. Zubeh, p. 1. Oktob.
zu vermiethen Bahnhofstr. 56.

Ave Wohviinz, 3 Zimmer
Küche nebst Zubehör, im Huftcr-
hause, 1 Tr., vom 1. Oktober zu
vermiethen Kornmarkt 9.

Wohnungen
zu.verm, 4zimmerige, Schleinitz¬
straße 15, Part. r. Besichtigung
v. 10-1 U. 3-7 Uhr. (215

Wohniivsi I. Itagt
6 Zimmer mit Zubehör, v. 1. Ok¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahuhofstr. V.

Mittelstraße 29, hart.,
4 Zimmer mit reichlichem Zubeh.,
per 1. Oktober zu vermiethen.

Im Kavfßaiis Saßevzollekv
ist eine Wohnung von 5 Zim¬
mern 2 C. per 1. Okober 1902 zu
vermiethen. Max Rosenthal.
Spediteur, Theaterplatz 4.

int Wahviivg
mit fünf Zimmern nebst Zubehör
in 1, Etage per 1. Okt. zu verm.

Carl Feyerabend, Töpferstr. 3.

WWmstraße 7
ist sofort eine Wohnung von
4 Zimmern nebst Zubehör zu ver¬

mietheu. Preis 430 M. Näheres
beim Portier. (281

Lriilkevstraße 11.
Eine Wohnung, 5 Zimmer,

Entree, Küche nebst Zubehör, per
1. Oktober zu vermiethen. (203

Moritz Ephraim.

2.

6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu ver ut t e t H e u. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofst.93.

J»L

cslc

feinste Pflanzenbntter
Preis pro Pfund *70 Pfg.

Zu jedem Pfund Palmin erhält
der Käufer ein Serienbild.

BIM tSSBf
zu verk. Unterhändler verbeten-
Straßenfront über 37 m, Tiefe
40 m. Wohnhaus gut geb., große
Helle Zimm., Keller großart., maff.
aewölbt, Garten Herr! nt. Hydrnt.,
großer Hof it. Baupl. Z. Ruhesitz
wie zu jeder gewerblichen Anlage
oder zum Umbau vorz. geeignet.
Näheres daselbst. (188

Grundstück
mit gutem Kolonialwaaren- und
Destillationsgeschäft ist w. Todes¬
fall des Besitzers sof. zu verkauf.

Auskunft ertheilt Kaufmann
Otto Kiinth, Rakel.

Mein lang eingef. Restaurant
Rinkauerstr. 5 m. vollst, guter Ein¬
richtung bin ich willens, sof. z. ver¬
kauf. Bromberg. Wilh. Schmidt.

Prinzenstr. 22a Wohnung
von 2 Smben, Entree «. Zubehör,
Küche nebst Gask., Balkon, zum
1, Oktober 1902 zu vermiethen.

2 €tub„ 1 Kab., Küche, Kam. n.

all. Zub. u. Gart, au ruh. Mieth- v.
1.TQ. z. verm. Prinzenstr. 4 b.

Wihshallnzeii Am»«““ mit
Küche und allem Zubehör vom
1. Oktober 1902 zu vermiethen.
F. Marx, Bahuüosstr. 82, I.

FürKlHereiucholzhetrirh.
Zwei gut erhaltene

— je über 60 Meter lang,
2 Zentner schwer —

sind zu verkaufen (281
Wilhelmftr. 7, beim Portier.

iit Fahrrad (Adler) g.’g;
Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Hierzu zwei Beilagen.

!
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Der Leipziger Bankkrach vor Gericht.
(Zweiter Verhandlungstag.) t

W. Leipzig, 17. Juni. Exner erwidert auf die
gestrige Aussage Dodels berichtigend, das; in der
Sitzung des Aufsichtsraths vom 15. Juni 1900 nicht
das Engagement mit dem Treberkonzern, sondern
nur das Engagement mit dem Kasseler Treberkonto
den Gegenstand der Erörterung bildete. Dieses En¬
gagement sollte von 16—18 Millionen auf 10 Mil¬
lionen Mark zurückgeführt werden. Der Aufsichts¬
rath habe auch von den: damaligen Engagement von
30 Millionen mit dem Treberkonzern Kenntniß ge¬
habt. Angeklagter Wülker erklärt, daß er als Mit¬
glied der Obligokommission in machen der Treber¬
gesellschaft jede Verantwortung für dieses Obligo
abgelehnt habe. Sein Einblick in die Trebertrock¬
nungsgesellschaft habe ihm aber ein günstiges Bild
von der Ausnutzung des Bergmannschen Patents
gegeben. Nach seiner Reise nach Petersburg und
anderen Orten war Walker der festen Meinung, daß
nur ein Theil verloren fein würde, und er habe auch
nach dem Zusammenbruch der Leipziger Bank noch
die Ueberzeugung gehabt, daß, falls sich eine hülf-
reiche Hand biete, das Kasseler Unternehmen doch
noch zu sammt sei.

Der Angeklagte Fiebiger bekundet, daß er über
die folgenschweren Beschlüsse betreffend die Treber-
geseüschaft erst später, zumtheil sogar erst aus dem
Prozeßverfahren Kenntniß erhalten habe. Ohne
sein Wissen sei die eigentliche Verbindung mit Kassel
rm Jahre 1895, als er selbst noch Direktor gewesen
sei, durch Exner eingeleitet worden. Er sei nur

wenig über Kassel unterrichtet gewesen, ebensowenig
über die mißliche Lage der Leipziger Bank. Immer
im guten Glauben, daß die Leipziger Bank voll¬
ständig intakt fei, habe er ohne Bedenken das
Kreditorenkonto anerkannt und die Beschlüsse ge¬
nehmigt, weil er die Meinung gehabt habe, daß haS
ganze Obligo'bei der Trebergesellschaft nur 18
Millionen betrage. Später habe er von 23 Milli¬
onen gehört, doch sei ihm zur Kenntniß gekommen,
daß “es 33 Millionen gewesen seien. Er sei der
Meinung, die Protokolle der Aufsichtsrathssitzungen
bei der Leipziger Bank seien schon vor der Sitzung
gemacht worden, denn seine Bedenken seien niemals
ins Protokoll aufgenommen worden. (Große Be¬
wegung.)

■ Die Angeklagten Exner und Dr. Gentzfch er¬

widern auf die Aussagen Fiebigers.
Angeklagter Mayer sagt aus, er habe stets die

Reklamesucht Exners gemißbilligt. Der Aufsichts¬
rath glaubte, in den Trebergründungen es mit
einem gut gehenden Unternehmen zu thun zu haben.
Die Angriffe der Presse wurden nur als Ausfluß
der Konkurrenz betrachtet. Das Obligo in Kassel
in mäßigen Grenzen zu halten, sei der Bank nicht
recht gelungen. Der Gedanke einer Fusion mit der ;

Trebergesellschaft habe nicht zu Verwirklichung
kommen können, und so sei das Ereigniß des Zu¬
sammenbruches der Bank eingetreten. Der Aufsichts¬
rath sei der Meinung gewesen, daß der Geschäfts¬
bericht und die Bilanz für 1900 auf voller Wahrheit
beruhten, wenn auch die Engagements bei der Tre¬
bergesellschaft in Kassel nicht besonders erwähnt
worden seien. Da sei eines Tages das Bekenntniß
der Direktoren gekommen, daß das Treberobligo
volle 84 Millionen betrage. Alle Mitglieder des
Aufsichtsraths seien überrascht gewesen. Mayer be¬
hauptet für bestimmt, daß die Direktion nicht alle
Engagements der Trebergesellschaft dem Aufsichts¬
rath vorgelegt habe.

Am Schluß seiner Aussagen meint Mayer, es
wäre ohne den Zusammenbruch der Leipziger Bank
noch möglich gewesen, aus den Unternehmungen der
Trebertrocknungsgesellschaft manches zu retten, viele
Verbindungen der Leipziger Bank zu halten und das
Ergebniß einer Liquidation günstiger zu stellen, als
int Konkursverfahren. Nach kurzer Mittagspause
sagt der Angeklagte Schröder aus, als man in den

(Nachdruck verboten.)

JÄ) Pariser Plauderei.
Zum Humbertschwindel. — Eine Al-
koholausstellung. — Da sneue Muse¬

um d e r dekorativenKünste.
Wer spricht noch von der furchtbaren Kata¬

strophe auf der Insel Martinique! Sie ist fast
ebenso schnell vergessen worden, wie vor Jähren
der Bazarbranky der alle Welt mit Entsetzen er¬

füllte. Aber der Humbertschwindel beschäftigt die

öffentliche Meinung noch wie am ersten Tage, viel¬
leicht, weiL sich jeder einzelne in seiner Selbstsucht
sagt: „in die Lage, durch einen feuerspeienden
Berg aus dem Leben zu kommen, wirst Du niemals
gerathen, da der Mont Valerien höchstens Granaten
aus feilten Feuerschlünden speit, während Du derGe-
fahr, beschwindelt zu werden, allzeit ausgesetzt bist,
und nicht am wenigsten in Paris!“ Man kann es
den guten Parisern im Grunde genommen nicht
verargen, daß sie sich unter dem Schutz einer Justiz,
dre sich fast ein Vierteljahrhundert lang von einer
Schwindlerfamilie nasführen ließ, nicht sehr sicher
fühlen. Jedenfalls sind die Diebe erheblich klüger,
als die Herren Richter. Ich denke dabei nicht an

die Hunwerts, — die sind es zweifellos! — nein,
an die zahllosen anderen Diebe, denen auch nicht
eine Minute lang der Gedanke gekommen ist, dem
Hundertmillionenspind der Justizministerstochter
einen Besuch abzustatten. Mit ihrem gestmden
Menschenverstand oder sagen wir lieber mit jenem
Spürsinn! der hinter der bestenMaske seinesgleichen
herausfindet, werden sie sich gesagt haben: „mit dem
Geldspind muß es sich genau so verhalten, wie mit
der von uns im bürgerlichen Leben geheuchelten
Ehrlichkeit. Alles Schein!“ Ist es übrigens nicht
wunderbar, daß es keinem der vielen, die über beit

Humbertbetrug seit Wochen täglich Betrachtungen
anstellen, aufgefallen ist, wie unsagbar kindisch das
Märchen der Frau Humhert ist? Jeder einfache Mil¬
lionär, jeder Besitzer selbst eines erheblich beschei¬
deneren Kapitals beeilt sich, sein Geld zur Bank von

Frankreich oder zu einem anderen Bankhaus zu tra¬

gen und es in eins jener feuer- und diebssicheren
Geldschränke zu legen, die, in den Kellerräumen
ausgestellt, Tag und Nacht mit Argusaugen bewacht

Kreisen der Verwaltung der Leipziger Bank sich über
die Beziehungen zu der Trebertrocknungsgefellschaft
in Kassel zu beunruhigen begann, sei im Frühjahr
1900 beschlossen worden, ihm (Schröder), Dodel itnd
den Prokuristen Wüthe nach Kassel zu senden, um die
Verhältnisse zu prüfet, man sei dabei aber auf den

energisDten Widerstand des Generaldirektors
Schmidt gestoßen. Den Rechenschaftsbericht utld die
Bilanz von 1900 habe er (Schröder) unbefangen ge¬
prüft und das Vertrauen gehabt, daß die Direktion
keine Posten einstelle, die nicht der Wahrheit ent¬
sprächen : auch habe er sich über das in der General¬
versammlung vorgelesene Expos« keine Skrupel ge¬
macht, weil er der Ansicht war, daß es von ver¬

trauenswürdigen Männern verfaßt fei. Nach der
Generalversammlung im März 1900 beganp die
Zeit der Beunruhigungen; die Ansprüche der Tre-
bergesellschaft wuchsen/ sie machten 38 Millionen,
später 68 Millionen aus. Man erwog die Ent¬
lassung der Direktoren, weil man von der Höhe des

Obligos in Kassel und von den Engagements erfuhr,
die von den Direktoren der Leipziger Bank geneh¬
migt waren, ohne dem Aufsichtsrath eine Andeu¬
tung zu machen. Die Angeklagten Vörster und Wil¬
lens erklären ebenfalls, daß ihnen die Höhe der an

die Trebergesellschaft gewährten Kredite imMannt
war und daß sie durch den Zusammenbruch der Leip¬
ziger Bank ihr ganzes Vermögen verloren haben.
Sie hätten ihre volle Schuldigkeit gethan und seien
sich nicht bewußt, eine Verschleierung der Bilanz be¬
gangen zu haben. Damit ist die Vernehmung der

Angeklagten beendet. Die weitere Verhandltmg
wird auf morgen Vormittag 9 Uhr vertagt.

Aus Stadt und Land-
Bromberg, 18. Juni.

* Ueber die Witterung im vergangenen Mai
schreibt die „Stat. Korresp.“: Selten hat ein Mai¬
monat seinem sprichwörtlichen Namen als Wonne¬
monat so wenig entsprochen als in diesem Jahre;
denn den größten Theil hindurch herrschte bei
trübem, regnerischem Wetter eine sehr ttiedrige
Temperatur, der in den letzten Tagen hochsommer¬
liche Hitze folgte. Diese heißen Tage konnten den
vorangegangenen Wärmemangel nicht mehr aus¬

gleichen, und so blieb das Monatsmittel überall
beträchtlich hinter dem Durchschnitte zurück: am

meisten (bis zu 5 Gr.) in den südlichen und west-
lichen Landestheilen, am welligsten (etwa 1% Gr.)
imNordosten. Zu dem unfreundlichen Eindruck des
Wetters trugen auch die häufigen Niederschläge bei,
zumal den heftigen Regenschauern öfter als gewöhn¬
lich Hagel utld Graupel beigemischt war. In beit

ersten Tagen ist noch in der Ebene — besonders
im Südwesten — wiederholt Schnee beobachtet
worden, der aber nirgends liegen blieb, während
im Harz um die Monatsmitte noch eine

^
Schnee¬

decke von 30 Zentimetern und im Riesengebirge eine
solche bis zu 160 Zentimetern Höhe vorhanden
war, die sich hier bis in den Juni hinein hielt. Die
Gesammtsumme der Niederschläge überschritt im
größten Theile Norddeutschlands den Normalwerth
und erreichte im Nordwesten sogar den doppelten
Betrag, wogegen der Osten es stellenweise etwas
trocken hatte. — Auf der Schveekoppe herrschte am

2. Mai 6,8 Gr. Kälte. In Berlin betrug die Ab¬
weichung des Monatsmittels von der normalen
Temperatur -2,7 Gr., in Aachen sogar —5 Gr.

f. Besitzveränderung. Sein Grundstück Pose-
nerstraße 28 hat Herr Kaufmann E. Grosse an den

Buchhalter Herrn Kuno Hellmann für 15 600 Mark

ll! Holzemfuhr auf der Weichsel aus Rußland.
Aus T h 0 r n, 17. Juni, wird uns geschrieben: Die
Holzeinfuhr auf dem Weichselstrome aus Rußland
hat sich auch in der zweiten Juniwoche in recht be¬
scheidenen Grenzen gehalten, wenngleich eine mäßige
Zunahme eingetreten ist. Vom 8. bis 15. Juni

werden, und ein hundertfacher Millionär sollte auch
nur einen Augenblick auf den Gedanken verfallen,
seinen Schatz, — eine zehntel Milliarde! — neben

seinem Schlafzimmer aufzubewahren und ihn dem
Schutz der Dienerschaft anzuvertrauen, noch dazu
einen Schatz, von dessen angeblicher Existenz alle
Welt unterrichtet war? Man weiß wahrhaftig
nicht, ob man mehr über die Plumpheit der Erfin¬
dung oder über die Leichtgläubigkeit des Publi¬
kums, der Gläubiger und vor allem derer staunen
soll, deren Beruf es angeblich ist, uns vor Be¬
trügereien zu schützen!

Die Alkohol-Ausstellung im Maschinengelaß
des Marsfeldes giebt uns vom menschlichen Geist
glücklicher Weise eine stolzere Vorstellung. Mehr
denn je Beschäftigt man sich hier mit der Alkohol¬
frage, wobei ich nicht an die Bekämpfung des Alko¬

holismus denke, sondern an die Verwerthung jenes
Produktes für industrielle Zwecke. Es ist vermuthlich
das Brennmaterial der Zukunft, da sich die Kohlen-
vorräthe unseres Planeten mehr und mehr er¬

schöpfen. Man verfügt freilich auch über die weiße
Kohle, wie man scherzweise den Schnee genannt
hat, welcher die Wasserläuse nährt und die Wasser¬
fälle unterhält, deren Energie mit Hilfe des elek¬
trischen Stroms auf weite Entfernungen hin ver¬

pflanzt und in Frankreich auf 40 Millionen Pferde-
kräfte geschätzt werden kann. Aber die weiße Kohle
vermag die schwarze, deren Verwendung erheblich
bequemer ist, ebenso wenig zu ersetzen, wie das aus
dem Ausland eingeführte Petroleum, dessen Vor¬
rath überdies auch nicht unerschöpflich ist. Alko¬
hol dagegen kann man selbst erzeugen und soviel wie
man will. Der Boden giebt ihrt, wie er die Kohle
giebt, und, was ebenso interessant wie überraschend
ist, die Art, in der er Kohle wie Alkohol hervor¬
bringt, im wesentlichen dieselbe. Lummre hat
das Verdienst, auf den Parallelimus der Bildung
dieser beiden scheinbar so ungleichen Kraft- und
Wärmequellen zuerst hingewiesen zu haben. Die
Kohlenlager entstanden bekanntlich vor Millionen
Jahren durch eine Zersetzung von Pflanzen unter
Mithilfe verschiedensterKleinlebewesen und Fermen¬
te. Bei der Alkoholbereitung, der durch einen

ganz ähnlichen Prozeß zustande kommt, läßt man

passirten die russische Grenze bei Schillno im ganzen
41 Traften mit 61 459 Stück Hölzer, während in
der ersten Juniwoche 29 Traften mit 30 628 Stück
Hölzer eingeflößt wurden. Besonders schwach war

die Einfuhr in eichenert Hölzern mit 369 Stück
Schwellen und 10 Plancons und Kreuzhölzern
neben 125 Stäben und Blamisern, 1800 Speichen
und 6000 Felgen. Von tannenen Hölzern gingen
nur 1592 Rundhölzer, von Laubrundhölzern 2419
Elsen und 383 Eschen ein. Fünf Sechstel der Ge-
sammteinfuhr waren kieferne Hölzer, nämlich
18 041 Rundhölzer, 4009 Balken, Mauerlatten und
Timber, 1899 Sleeper, 11 801 einfache und dop¬
pelte schwellen und 13 011 Riegelhölzer, zusammen
48 761 Stück.

f. Schülerinnen-Ausflug. Die unteren. Klassen
der höheren Mädchenschule des Fräulein Witt un¬

ternahmen gestern Nachmittag mit ihren Lehrern
und Lehrerinnen einen Ausflug nach der 5. Schleuse.
Dort vergnügten sich die Kleinen unter Leitung der
Lehrer und Lehrerinnen mit Spiel und Gesang.
Volt dem Photographen Herrn Wehram (Na-
wrotzki u. Wehrami wurden die Schülerinnen in
einer Gruppe photographirt.

f. Ertrunken. Vorgestern Nachmittag ertrank
in der Brahe bei Oplawitz der 6 Jahre alte Sohn

I des Besitzers Milbrand in Oplawitz. Dem Knaben
war die Peitsche, mit der er sich am Ufer des
Flusses vergnügte, ins Wasser gefallen, um sie wie¬
der herauszuholen, neigte er sich zu sehr dem Wasser
zu, der Körper verlor das Gleichgewicht, und der
.Knabe fiel ins Wasser. Erst nach einer Stunde
wurde er als Leiche herausgezogen.

Strelno, 16. Juni. (Ueberbrückung
des Goplosees.) Schon lange war von Inter¬
essenten die Ueberbrückung des Goplosees beantragt.
Vom Kreisausschuß wurde im Dezember v. Js.
auch 1000 Mark zur Herstellung der Vorarbeiten
bewilligt. Nunmehr ist das Projekt fertiggestellt.
Die Kosten der Brücke werden sich auf rund 305 000
Mark stellen.

Thuen, 16. Juni. (Kleinbahn Thorn-
L e i b i t s ch. Unfall.) Für den Bau einer
normalspurigen Kleinbahn Thorn-Leibitsch hat der

Minister eine Staatsbeihülfe durch Uebernahme
von 190 000 Mark Aktien zugesagt. — Bei einem
Feuerwerk im Ziegeleipark ereignete sich gestern
Abend ein Unfall. Von einem aus der Luft Hernie-
derfausenden brennenden Stück einer Rakete wurde
Herr Spediteur Riefflin am GesiD getroffen und
erlitt dadurch Brandwunden; auch geriethen seine
Kleider in Brand, doch hatte er die Geistesgegen¬
wart, sich sofort den Rock vom Leibe zu reißen, wo¬

durch er nllr an den Händen Brandwunden erlitt.
Ein Arzt nahm sich seiner an; dauernden Schaden
wird er nicht erleiden.

11. Thor«, 17. Juni. (Ertrunken.) Der

dreizehnjährige Sohn Arthur des auf der Jakobs-
Vorstadt wohnhaften ZugführersKauer badete heute
mit seinem jüngeren Bruder an einer Buhne bei
dem steilen Lehmberge. Plötzlich versank er in die

Tiefe und da Hülfe nicht zur Stelle war, ertrank er.

Die Leiche ist bisher nicht gefunden.
Konitz, 16. Juni. (Blutthat.) Am gestri¬

gen Sonntag wurde, wie schon kurz berichtet, der

18jährige Schneidergeselle Föse von hier von dem
Arbeiter, früheren Schuhmachergesellen Gierszewski
aus Vruß durch Messerstiche, von denen einige die

Lunge trafen, derart verletzt, daß er zusammenbrach.
Auf Anordnung des herbeigerufenen Arztes wurde
der Schwerverletzte ins städtische Krankenhaus ge¬
bracht. An seinem Aufkommen wird gezweifelt (ge¬
storben ist er noch nicht). Heute früh wurde der
Verbrecher verhaftet und im Krankenhause seinem
Opfer gegenübergestellt. Als Beweggrund der That
wird Eifersucht angegeben. Föse soll von „Wil-
helminenhöhe“ mit zwei anderen jungen Leuten ge¬
kommen sein. G-, ein Chinakämpfer ging mit einem
Mädchen vor den jungen Leuten her. Wegen des

Mädchens ist es zwischen Leiden zu einem Streit ge-

jene uns so fern liegende Zeit also gewissermaßen
wieder aufleben. Ich muß es mir versagen, auf
Einzelheiten jenes Prozesses einzugehen, der zucker¬
und stärkemehlhaltige Flüssigkeiten in Spiritus,
Farne in Kohle verwandelt, oder die ausgestellten
Maschinen zu schildern, die sich sämmtlich der trei¬
benden Kraft des Alkohols bedienen und wohl zu¬
meist noch.verbesserungsfähig sind. Der Hinweis
darauf, daß Frankreich dieser auch für seine Land¬
wirthschaft so wichtigen Frage die größte Aufmerk¬
samkeit zuwendet, dürfte jedenfalls von allgemeinem
Interesse sein, was man von den technischen Einzel¬
heiten der Alkoholbereitung und -Verwendung ja
gerade nicht behaupten kann.

London, Wien Dresden, München, Berlin be¬
sitzen seit langerZeit einMuseum für die dekorativen
Künste, Paris hat nun endlich auch das seinige.
Besonders über die innere Ausstattung der fran¬
zösischen Wohnung giebt es werthvolle kunftgeschicht-
lich Aufschlüsse. Buffons berühmten Ausspruch
„le style c’ est V homme“ könnte man so variiren:
„Der Stil eines Möbels ist seine Epoche“, die es

trefflich kennzeichnet. Nur ein Beispiel: Unter dem
kränklichen, schwermüthigen,

_
nichts weniger als

lebensfrohen Ludwig XIII zeigen die Möbel grad¬
linige, strenge, nüchterne Formen. Unter Ludwig
XIV., deut strahlenden Sonnenkönig, elttwickeln sie
sich allmählich zu größerer Pracht. In der ersten
Periode wird der große viereckige Sessel zwar noch
beibehalten, aber, komfortabler Damast und genuesi-
scher Sammet ersetzen den ltüchterlten Lederbezug.
In der zweiten Periode .oird die Ausstattung immer
pomphafter, theatralischer und fürdet in den Meister¬
werken Boules ihren vollendetsten Ausdruck. Reich¬
ster Bronzeschmuck. Die Schränke und Truhen
zifelirt, schwer vergoldet, mit feinster eingelegter
Arbeit, wundervoll geschnitzt. Schildpatt und Kupfer
werden von Künstlerhand geformt, die Wände mit
kostbaren gewebten Tapeten bedeckt, die, grandios
gemustert, die leuchtendsten Farben aufweisen. In
der dritten Periode, da Ludwig XIV. zu kränkeln
begann, sind die Möbel wieder reich ausgestattet, die
Stoffe dunkler, die Formen wieder majestätisch.
Das ist der Niedergang —!

E. v. J.

kommen, in dessen Verlauf die That geschah. G.
ist mittlerweile ins Justizgefängnitz eingeliefert.
Föse ist erst seit kurzem Gehülfe. Er wird von seinen
Freunden als ein ruhiger Mensch bezeichnet. Sein
Vater, ein Chausseeaufseher, kam vor etwa vier
Jahren an einem Bau ums L^ben. Als er dort
vorüberging, warf ein Maurer ernen Klotz hinunter,
der den Föse so unglücklich traf, daß er kurze Zeit
darauf starb.

Danzig, 17. Juni. (Wanderausstellung
der Landwirthschaftsgesellschaft.)
Der Magistrat wird bei der Stadtverordnetenver¬
sammlung, welche am Freitag stattfindet, die Be¬
willigung von 20 000 Mark zu Prämien für die im
Jahre 1904 hier stattfindende Wanderausstellung
der Deutschen Landwirthschaftsgesellschaft bean¬
tragen.

Gumbinnen, 14. Juni. (Zur Bekämpf¬
ung des Weichselzopfs) veröffentlicht Re¬
gierungspräsident Hegel eine Verordnung. Nachdem
der Regierungspräsident die Zahl der Weichselzopf¬
träger festgestellt (rund 6500), erörtert er die Ur¬
sachen dieser Erscheinung, „die bei der polnischen Be¬
völkerung der östlichen Provinzen zu findende Indo¬
lenz gegen Schmutz und Unordnung“. Eine große
Rolle aber spielten bei der Entstehung des Weichfel-
zopfes. abergläubische Vorstellungen, die theils di¬
rekt die Patienten zu einer Vernachlässigung der
Haarpflege veranlaßten, theils erst nachträglich als
Erklärungen vielleicht auch als Entsckuldigung her-
angezogen würden. Der Aberglaube sei auch die Ur¬
sache, daß die Kranken ihre Leiden zu verheimlichen
suchten und dadurch den amtlichen Nachforschungen
nicht selten erhebliche Schwierigkeiten bereiteten.
Hierauf heißt es in dem. Erlaß wörtlich: „Außer
für Aerzte ist hier in erster Linie für Lehrer und
Geistliche ein reiches Feld, auf dem sie durch Be¬
lehrung des im Aberglauben befangenen Volkes Se¬
gen stiften könnten. Leider giebt es jedoch Geistliche,
welche das Volk über den Weichselzopf nicht nur

nicht aufklären, sondern sogar in ihrem Aberglauben
noch unterstützen?“

Bunte Chronik.
— Der neue Bey von Tunis, Moha-

med Bey, hat von seinem Vater außer dem Thron
auch einige dem Europäer sehr amüsant erscheinende
Dinge geerbt. Er selbst wird als eine schöne Er¬

scheinung mit feinen Zügen und energischem Aus¬
druck geschildert; er galt erst seit fünf Jahren als
der präsumtive Erbe, nachdem sein älterer Bruder
gestorben war, und seit diesem Tage hatte er seinen
Bart- wachsen lassen, der dort unten als ein Zeichen
des Gebieters betrachtet wird. Er vertrat auch
feinen Vater bereits seit längerem bei allen feier¬
lichen Gelegenheiten. Wenn er durch die Straßen
von Tunis geht, so werfen sich die Araber vor ihm
nieder, und andere gießen auf ihre Füße Kaffee¬
tassen aus, was ihnen als ein glückverheißendes
Symbol gilt... Der neue Bey, der sehr umfassende
Studien gemacht hat und die französische Sprache
sehr gut beherrscht, wird wahrscheinlich in Bardo
wohnen, wo alle offiziellen Feiern stattfinden; dort

findet sich auch der berühmte Thronsaal, der mit
Porträts aller Herrscher von Europa geschmückt ist.
Allerdings ist die Gallerie etwas veraltet. Frank¬
reich ist immer noch durch Napoleon HI. vertreten,
König Christian von Dänemark hat schwarze Haare,
und der Kaiser von Oesterreich erscheint als ganz
junger Mann. Der Bey vertritt die wahre Exeku¬
tivgewalt in Tunis; alle Dekrete müssen sein Siegel
tragen, das den Halbmond des Propheten und das
Facsimile des Ordens Nischan-el-Jstikhar zeigt. Der

Bey hat auch eine Ehrenwache, und zwar ein Ba¬
taillon Infanterie, einen Zug Kavallerie, drei Sek¬
tionen Artillerie und ein Musikkorps, im ganzen
600 Mann. Die Ausbildung geschieht unter Leitung
eines französischen Oberst; man erklärt den Rekru¬
ten die Griffe arabisch, aber die Befehle werden

französisch ertheilt. Höchst originell ist das Musik¬
korps des Bey. Keiner der sechzig Musiker, aus

denen es gebildet ist, auch der Kapellmeister nicht,
könnten irgend welche Noten lesen; sie haben tiefe
Verachtung gegen Musiknoten und sie spielen ihre
Stücke auf gut Glück, so gut sie eben können. Ihr
Repertoire umfaßt allerdings nur vier oder fünf
Stücke, darunter die tunesische Hymne; das ver¬

hinderte sie jedoch nicht, unter dem verstorbenen Bey
täglich zwei Konzerte zu geben; als mildernden Um¬
stand muß man aber erwähnen, daß der Bey —

vollständig taub war. Nicht minder merkwürdig
ist die Menagerie, die der neue Bey von seinem
Vater geerbt hat. Sie enthielt nur einen schwarzen
Bären, zwei Affen, zwei Schakale und einige Papa¬
geien; trotzdem machte es die größten Schwierig¬
keiten, wenn man diese Menagerie einmal besuchen
wollte. Der Bey hat eine Zivilliste von 1 200 000
Franks jährlich.

— Aus Hain im Riesengebirge,
15. Juni, wird der „Voss. Ztg.“ geschrieben: In
der Blauhölle am Brunnenberge wären am 11.Juni
um 2y2 Uhr nachmittags zwei Landschaftsmaler,
die 'Herren Tüpke aus Breslau und Nickisch aus

Karlsruhe, ein geborener Märker, sowie einGebirgs-
führer beinahe verunglückt. Das Malen in jenem
Gebirge ist fchwierig und mit Gefahren und An¬
strengungen verbunden, da der Schotter in den

steilen Schründen bei jedem Schritt rutscht, ganz
abgesehen von Schnee und Eis zu gewissen Jahres¬
zeiten, welche Pickel und (Steigeisen unentbehrlich
machen. Aber auch der Eillstieg in jene Felslaby¬
rinthe ist schwierig, da sie aus zwanzig und mehr
Rinnelt bestehen, zwischen denen sich schroffe, stellen¬
weise senkrechte Felsgrate hinziehen. Als die Künst¬
ler an dem genannten Tage in der Blauhöhle weil¬
ten, löste sich am oberen Rande der Schnee und
wuchs zu einer Lawine an, welche donnernd auf
den Grund schlug. Sie wurde zum Glück rechtzeitig
bemerkt, und die Gefährdeten konnten noch recht¬
zeitig hinter einem großen Felsblock Schutz suchen.
So gingen die Schneemassen, ohne Schaden anzu¬
richten, theilweise über sie hirrweg.



(Nachdruck verboten.)
Die Astronomie

im Dienste der Schiffahrt.
Von Oskar Hoffmann.

Wie findet sich der Schiffer auf dem ungeheu¬
ren Weltmeere zurecht? Der ausführlicheren Be¬
antwortung dieser allgemein interessirenden Frage
sollen die nachstehenden Zeilen gewidmet sein.

Weit draußen auf den Wogen des großen
Ozeans schaukelt das Schiff, fern von der Küste ber
Heimat. Mchts als Himmel und Wasser umgiebt
das schlanke Fahrzeug; wie eine Nußschale tänzelt
es in der Wasserwüste dahin, strebt fernen Landen zu
und birgt in seinem Schoße hunderte von Menschen,
die ihr Schicksal in die Hände des Schiffskapitänb
gelegt haben. Wird er sie wohlbehalten in den fer¬
nen Hufen geleiten? Wird er den richtigen Weg
dorthin finden? Vermag er auch, den Untiefen und
Klippen zur rechten Zeit auszuweichen?

_

Wie wir sehen, hat der Führer eines «Schiffes
eine hohe Aufgabe zu lösen. Wenn auch keine Weg¬
weiser im Wasser stehen, so vermag er doch, mit
Hülfe gewisser einfacher Mittel, stets den Ort zu be¬
stimmen, wo sich das Schiff jeweilig auf seiner Fahrt
befindet, auch wenn dasselbe weit vom Sturm ver¬

schlagen ist. Die Wissenschaft, welcher er dieses zu
verdanken hat, ist die Astronomie oder Himmels¬
kunde. Die mühsamen Vorarbeiten der Astronomen
auf der heimatlichen Sternwarte fetzen den Kapitän
in den Stand, unter Zuhülfenahme einiger Meßin¬
strumente genau Ort und Zeit auf dem Weltmeere
zu bestimmen.

Die Sterne des Himmels sind es, welche dre
unverrückbaren Merksteine als einzigen Anhalts¬
punkt bilden: Die Sonne, der Mond und die Pla¬
neten.

Die Instrumente, deren sich die Seefahrer be¬
dienen, um die Länge und Breite des Schiffsortes,
sowie die genaue Tageszeit zu bestimmen, sind rasch
aufgezählt; es sind dies der Sextant oder auch der
Prismenkreis und das Chronometer. Ersteres In¬
strument, das wichtigste astronomische Werkzeug an

Bord, dessen Konstruktion eine sehr einfache ist,
wird vom Seemann bei der Beobachtung bezw. Be¬

stimmung frei in der Hand gehalten. Mit Hülfe
eines solchen Sextanten oder Prismenkreises werden

zwei voneinander beliebig weit abstehende Punkte
so eingestellt, daß sie in zwei kleinen Spiegeln oder

auch Prismen gleichzeitig gesehen werden können.
Alsdann wird der eine Spiegel solange gedreht,
bis sich beide Punkte im Instrumente zu decken

scheinen. Die Drehung des einen Spiegels markrrt

sich dabei an einem getheilten Kreise, so daß man

nunmehr genau angeben kann, wie groß der Winkel¬

abstand der beiden eingestellten Punkte ist. Das

zweite Hülfsmittel ist das.Chronometer, eine sehr
präzis gehende Schiffsuhr, dre sorgfältig behandelt
und geschützt wird, damit ihr Gang ern glerchmaßr--
ger bleibe und sie auch nicht um eine Sekunde von

der wahren Zeit abweicht. Thut das Chronometer
es dennoch, so ist der Fehler des Vor- oder Nach¬
gehens meist konstant, d. h. er vergrößert -oder
verkleinert sich nicht, und es wird darum dieser
Fehler, der vor der Abfahrt auf der Seewarte fest¬
gestellt ist, bei der Orts- bezw. Zeitbestimmung auf
dem Meere stets mit in Rechnung gezogen. Be-

(Nachdruck
verboten.)

kanntlich ändert sich die Schiffszeit mit der Ent¬
fernung vom Abfahrtshafen. Daher zeigt das
Chronometer fortgesetzt die Zeit des Abfahrtsortes
an, während die jeweilige Schiffszeit stets eine
andere ist.

Verfolgen wir nun einmal den Gang der Sache
näher. Will der Seemann am Tage den Ort seines
Schiffes bestimmen, so nimmt er den Sextanten zur
Hand und mißt die Höhe der Sonne über dem Hori¬
zonte; dies geschieht, indem er das Blid des Son¬
nenrandes mit der Horizontlinie in den Spiegeln
durch Drehung nach und nach zusammenfallen läßt.
Der Höhenwinkel ergiebt sich alsdann an dem ge¬
theilten Kreise, der die Größe der Spiegeldrehung
haarscharf ablesen läßt. Somit hätten wir die Son¬
nenhöhe gefunden, doch hängt dieselbe bekanntlich
von der Tageszeit und von dem Breitengrade, unter
dem sie gemessen wurde, ab. Der höchste Stand der
Sonne ist stets zur Zeit des astronomischen Mittags.
Für zwei auf demselben Meridian (Mittagslinie)
liegende Orte ist aber der höchste Stand der Sonne
um soviel verschieden, als der Unterschied der geo¬
graphischen Breite ausmacht. Messen wir genau
zu Mittag 12 Uhr die Sonnenhöhe, so läßt sich auch
genau die geographische Breite des betreffenden
Ortes, an dem diese Messung stattfand, bestimmen.
Da man nun aber doch auch erst die Schiffszeit er¬

mitteln muß, ehe man diese Operation zur bestimm¬
ten Zeit ausführen kann, und das Chronometer
seinerseits uns nur die Hafenzeit des Abgangs¬
ortes zeigt, so kann diese jeweilige Ortszeit an¬

nähernd durch gewisse Apparate, welche die Ge¬
schwindigkeit der Fortbewegung des Schiffes mar¬

kieren, sowie durch Abweichungen der Magnetnadel
vom Kurs, bis auf 5—1Ö Minuten Differenz ge¬
funden werden. Alsdann mißt man zu dieser un¬

gefähren Mittagszeit mehrmals innerhalb einer
Viertelstunde die Höhe der Sonne über dem Hori¬
zonte.

Von den so gefundenen verschiedenen Höhen
nimmt man die größte als die wahre Mittagshöhe
an, woraus sich dann durch Rechnung leicht die geo¬
graphische Breite ergiebt. Diese gefundene Mittags¬
höhe des Schiffsortes zeigt uns auch gleichzeitig die

Differenz, welche zwischen der Schifsszeit und der

Hafenzeit des Chronometers besteht, an; und somit
haben wir den Längenunterschied des augenblick¬
lichen Schiffsortes und des Abfahrtsortes ermittelt.

Will der Seemann bei Nacht den Punkt be¬
stimmen, auf welchem sich sein Schiff befindet, so
benutzt er eine andere Methode, die nicht an die
Mittagszeit gebunden ist. Der Polarstern dient in
diesem Falle als Leitstern des Schiffes.

Mit seiner Hilfe läßt sich leicht die Polhöhe
finden, die dann mit Zuhilfenahme des Chrono¬
meters bei leichter Rechnung den Ort auf dem Welt¬
meere genau in Länge und Breite angiebt.

Wie schon Erwähnt, spielt das Schiffs-Chrono¬
meter eine sehr gewichtige Rolle; darum ist man

auch stets darauf bedacht, es aufs sorgfältigste zu be¬
wahren. Kann nun aber solch ein werthvolles Werk
nicht auch einmal falsch funktioniren? Diese
Möglichkeit ist freilich stets zu gewärtigen, und es
könnte, wenn wir nicht eine gewisse Kontrolle des
Uhrganges auszuüben imstande wären, ein furcht¬
bares Schiffsunglück gar leicht passiren. Eine
solche Uhrkontrolle vermag jedoch der Seemann

Moderne Freibeuter.
Roman von Reinhold Ortmann.

(27. Fortsetzung.)
13. Kapitel.

Als Julius Löwengaard um die Mttagszeit
dieses Tages das Bureau der Gebrüder Tobias
verließ, war sein Gang leicht und elasüsch, wie im¬
mer, und das gewohnte verbindliche Lächeln lag auf
seinen Lippen. Er beantwortete, den Gruß eines
Bekannten, mit dem er in der Hausthür zusammen-
traf, durch ein paar scherzende Worte, und er lächelte
auch noch, als er den Fuß auf den Tritt des har¬
renden Wagens setzte. Aber in dem Moment, als
die Pferde anzogen und er sicher war, daß ihn nie-
mand mehr beobachten konnte, wurde sein Gesicht
düster und seine Lippen preßten sich zusammen wie
im grimmigsten Zorn. Es war seine letzte Hoff¬
nung gewesen, die da oben in dem eleganten Em-

pfangskabinet der Brüder Tobias zu Schanden ge¬
worden war; er hatte die Demüthigung umsonst
auf sich geommen, und seine Lage war schlimmer
als zuvor.

Wie schwer war es ihm geworden, diesen äu¬

ßersten Schritt zu thun und sich gerade an die an¬

rüchigsten von allen Finanzmännern um Beistand
zu wenden! Aber er hatte keinen anderen Ausweg
mehr gesehen, nachdem ihm überall unter diesem
oder jenem Vorwände stets abschlägige Antworten

zutheil geworden und nachdem die Zeit, die er noch
zu verlieren hatte, bis auf eine Galgenfrist von

wenigen Tagen zusammengeschmolzen war. Er
stand viel zu lange im geschäftlichen Leben, als daß
er für die Zurückhaltung, die man ihm gegenüber
plötzlich in so auffallender Weise an den Tag legte,
nicht sogleich die rechte Deutung gefunden hätte.
Das konnte nur die Wirkung derselben Gerüchte
sein, die auch in das Komtoir des Bankhauses
Schröder u. Werkenthin gedrungen waren und ihn
der Möglichkeit beraubt hatten, noch weitere Sum¬
men von dem Vermögen seines Neffen zu erheben.

Sein Kredit war erschüttert, und jeder Schritt,
den er unternahm, sich aus seinen augenblicklichen
Verlegenheiten zu befreien, war gleichbedeutend mit
einer von ihm selber ausgesprochenen Bestätigung
jener Gerüchte. Wenn es nun gar bekannt wurde,
daß er eine geschäftliche Verbuchung mit den Brü-
dern Tobias gesucht hatte, mit jenen dunklen Ehren
männern, die trotz ihrer auffallenden Eleganz, ihrer
riesigen Brillantringe und ihrer ausgezeichneten
Pferde kein anständiger Kaufmann eines Grußes
würdigte, so war es unfehlbar auch um den letzten
Rest seines Ansehens geschehen. Und doch hatte er

sich dazu entschlossen; denn er mußte ja diese hun¬
derttausend Mark beschaffen, um jeden Preis! Er
durfte sich seinen Antheil an der Hellstadter Speku¬
lation nicht aus den Händen gleiten lassen, wenn er

sich nicht zugleich gänzlich verloren geben wollte.
Noch waren jene Ländereien ja von sehr zweifel¬
haftem Werthe und er würde schwerlich einen Käu¬
fer gefunden haben, wenn er den Versuch gemacht
hatte, sie weiter zu veräußern. Nach Verlauf weni¬
ger Monate aber, wenn die wieder aufgenommenen
Bohrungen jenes günstige Ergebniß geliefert hat¬
ten^ das er mit voller Sicherheit erwartete^ mußte.

die Sachlage mit einem Schlage ein ganz anderes
Aussehen gewinnen.

Dann konnte sich der Werth seines Antheils
über Nacht verzehnfachen und er brauchte nur ein

Fünftel davon verkaufen, um bis zu dem Tage,
an welchem Cäsar Löwengaard volljährig wurde,
die von seinem Vermögen veruntreuten Summen
zu ersetzen. Es war ein Millionengewinn, der ihm
da zufallen mußte, aber um sich die Anwartschaft
auf diesen Gewinn zu sichern, hatte er alles auf eine

einzige Karte gesetzt. Es gab da kein Zurück mehr
und keine Möglichkeit einer Sinnesänderung. Mit
geschlossenen Augen mußte er auf dem einmal einge¬
schlagenen Wege weitergehen, an dessen Ende ihn
entweder der größte Erfolg seines Lebens oder zer¬
schmetternder Sturz in einen schauerlichen Abgrund
erwartete. Darum hatte er sich, alle Bedenklich¬
keiten unterdrückend, an die Brüder Tobias gewen¬
det und darum hatte es ihn wie ein vernichtender
Schlag getroffen, daß sich diese scharfsichtigen Raub¬
vögel selbst durch die lockende Verheißung eines
wucherischen Gewinnes nicht zur Hergäbe des Dar-
lehns hatten bestimmen lassen.

Es mußte in der That sehr schlimm um seinen
geschäftlichen Ruf bestellt sein, wenn es dahin hatte
kommen können, und er verzweifelte nicht, daß es

Maximilian Geißlers Maulwurfsarbeit sei, die ihm
den Boden unter den Füßen abgrub. Zugleich aber
erkannte er mit voller Klarheit den schweren Ernst
seiner Lage. Auf die Verschwiegenheit der Gebrü¬
der Tobias durfte er gewiß nicht rechnen, und die
Folgerungen, die man aus seiner Annäherung an

diese verrufenste Sorte moderner Freibeuter unfehl¬
bar ziehen würde, mußte in hohem Grade verhäng-
nißvoll für ihn werden, wenn es ihm nicht gelang,
seinen Verflichtungen pünktlich nachzukommen.
Einen Augenblick dachte er daran, die Summe, die
ihm fehlte, wieder von Cäsars Vermögen zu erhe¬
ben; aber er verwarf den Gedanken sogleich. Seit¬
dem der Bankier Mißtrauen gegen ihn hegte, war

die Gefahr einer Entdeckung zu groß. Eine ein¬
fache Anfrage bei dem Oberstleutnant hätte alles
ans Licht gebracht, und dann blieb ihm nichts mehr
als eine Kugel. So mutzte es also doch Richard
Sieveking sein, von dem ihm Rettung kam.

Er hatte seinen Schwiegersohn seit dem Abend
des Künstlerfestes nicht wieder gesehen und war in¬
zwischen zu der Ueberzeugung gekommen, daß jener
seine Drohungen unmöglich ernst gemeint haben
könne. Wie schlecht auch immer die Aussichten
in dem Hamburger Konkurse sein mochten, ein
Mann, dem solche Hilfsquellen zur Verfügung stan¬
den, wie Richard Sieveking, durfte die Flinte nicht
ins Korn werfen, ehe das Aeußerste versucht war.
Und wenn er sich einmal dazu entschloß, seinen fast
unbegrenzten Kredit noch weiter in Anspruch zü
nehmen, so war es ihm sicherlich ein Leichtes, den
Vater seiner Frau aus allen drängenden Verlegen¬
heiten zu befreien. Heute noch wollte Löwengaard
mit ihm reden; er rechnete doch mit Zuversicht auf
einen günstigen Erfolg. Was Herthas Gatte um

seiner selbst willen vielleicht nicht gethan hätte, das
würde er doch gewiß nicht länger verweigern, wenn
er die Ueberzeugung gewann, daß es dre Existenz
seines Schwiegervaters war, die hier auf dem Spiele
stand.

M kam. nicht ungelegen, M ihm der Dienex

jederzeit auszuüben. Die Mittel dazu bieten sich
ihm in der Beobachtung der Jupitermonde, und
falls solche nicht angängig ist, in der Messung der
„Monddistanzen“. Hierbei nimmt der Seefahrer
noch ein sogenanntes nautisches Jahrbuch zur
Hand, welches ihn genau über

,

die Zeit unter¬
richtet, an welcher an jedem beliebigen Orte auf
dem Meere eine von ihm gemachte astronomische
Beobachtung eintreten muß. Stimmt diese voraus

berechnete, unzweifelhaft richtige Zeit nicht mit dem
Schiffschronometer genau überein,

,
so geht letztere

um die Differenz, welche sich dabei ergiebt, falsch,
und der gefundene Zeitfehler der Uhr muß dann
bei späteren Ortsbestimmungen mit in Rechnung
gesetzt werden. Treten wir einer solchen Uhr¬
kontrolle einmal etwas näher. — Die „Mond¬
distanz“ ist der Winkelabstand des Mondes von
der Sonne oder gewissen hellen Sternen und wird
mit Hülfe des Sextanten gemessen: das Resultat
wird dann mit den Angaben des nautischen Jahr¬
buches verglichen, welches letztere stets den wahren
Ort des Mondes zur Zeit des Ausganghafens am

Himmel angiebt. Nach einer zwar etwas umständ¬
lichen Rechnung stellt sich die richtige Zeit des
Abfahrtsortes heraus und kann dies Ergebniß dann
als Kontrolle der Chronometerzeit dienen. Leichter,
weil mit weniger Rechnung verbunden, aber, nicht
wie die Messung der Monddistanz jederzeit möglich,
ist die Beobachtung' der Monde des Jupiter.
Letzterer Planet wird bekanntlich von fünf Monden
umkreist, von betten zwei von sehr scharfen Augen
schon ohne Fernrohr erkannt werden können. Da
die Jupitermonde helle Scheibchen im Teleskop
zeigen, so sind sie leicht und bequem bei ihren
Umläufen zu beobachten, mit Ausnahme eines, des
neuentdeckten 5. Mondes, der zu nahe an der
Jupiterkugel steht und darum in deren Glanze
völlig verschwindet, so daß er nur mit den stärksten
Riesenfernrohretr gesehen werden kann. Da, die
Mottde sehr schnell um ihren Mutterplaneten kreisen,
der 1. in eineinhalb Tagen, der 2 - in dreieinhalb,
der 3. in sieben und der 4. in sechzehneinhalb
Tagen, so kommt es häufig vor, daß der eine oder
andere in den Schattet: des mächtigen Planeten ge*
räth und somit, weil ihm das Sonnenlicht entzogen
wird, eine Verfinsterung des kleinen Trabanten
urplötzlich eintritt. Diese Verfinsterungsmomente
sind von den Astronomen auf Jahr und Tag hinaus
bis auf die Sekunde genau für einen bestimmten
Längengrad der Erde ausgerechnet und in dem
nautischen Jahrbuche eingetragen- Will also der
Seemann das Schiffschronometer kontrollieren, so
beobachtet er, wann der Jupitermond verschwindet,
notirt sich dann die vom Chronometer in diesem
Moment angegebene Zeit und schlägt in dem Jahr¬
buch nach. Letzteres zeigt ihm nun die Zeit des
Ortes an, zu welcher der betreffende beobachtete
Mond verschwindet, und welche Zeit auch die des
Chronometers sein muß, da die in dem Jahrbuch
angegebenen Beobachtungen unter jenem Längen¬
grade gemacht worden sind, welcher dieselbe Orts¬
zeit hat, die das Chronometer in Wirklichkeit an¬

zeigen muß; ist eine Differenz vorhanden, so hat die

Uhr eben falsch funktionirt. Der Fehler ist also
dadurch gefunden, die Uhr genau kontrolliert und
es ist damit einem Schiffsunglück, welches vielleicht
infolge des unbemerkt gebliebenen Uhrfehlers hätte
entstehen könne::, vorgebeugt worden.

beim Eintritt in seine Wohnung meldete, daß ihn
Frau Sieveking schon seit einer Viertelstunde er¬

warte. Vielleicht konnte ihm Hertha irgendwie be-
hülflich sein, wenn er auch natürlich nicht daran
dachte, sie rückhaltslos zur Vertrauten seiner schwe¬
ren Sorgen zu machen. Mit seiner liebenswürdigen
Miene trat er ins Arbeitszimmer ein, wo sie seiner
harrte. Aber er sah'sofort, daß ihr Besuch irgend
eine unerfreuliche Ursache haben müsse; denn Hertha
kam ihm nicht-heiter und lebhaft wie sonst entgegen,
sondern sie wandte ihm ein auffallend, verstörtes
Gesicht zu und sagte mit allen Anzeichen einer
großen, mühsam niedergekämpften Erregung:

„Dem Himmel sei Dank, daß Du endlich kommst!
Ich hätte die Qual dieses ungewissen Wartens nicht
lange mehr ertragen.“

„So hast Du mir etwas Besonderes mitzuthei
len, Kind? Es ist Dir hoffentlich nichts Schlimmes
widerfahren?“

„Ich weiß nicht, ob es etwas Schlimmes ist.
Fast sollte ich es bezweifeln, denn mein Mann war

der Meinung, daß ich mich eigentlich darüber freuen
sollte. Er giebt sein Geschäft auf, weil er große
Verluste erlitten hat und sich für ruinirt hält. Und
er schickt mich zu Dir zurück, weil es ihm unter den
obwaltenden Umständen zu kostspielig ist, sich eine
Frau zu halten. Wir sind soeben übereingekommen,
uns scheiden zu lassen.“

Julius Löwengaard stand vor ihr mit dem
Gesichtsausdruck eines Mannes, vor dessen Füßen
sich plötzlich ein klaffender Spalt der Erde geöffnet
hat. Mit beiden Händen packte er den Stuhl, der
ihm am nächsten stand, und stieß ihn auf den Teppich
nieder, daß er in allen Fugen krachte.

„Ist er wahnsinnig geworden — Dein Mann?
Oder hast Du etwas Ungeheuerliches begangen, daß
er berechtigt war, ein derartiges Ansinnen an Dich
zu stellen?“

Hertha zuckte die Achseln. „Vielleicht! Aber
Du wirst wohl die Güte haben müssen, ihn selber zu
befragen, denn ich bin einigermaßen darüber im
Ungewissen, wann und wodurch ihm die Ueber¬
zeugung meiner Unwürdigkeit gekommen ist.“

Löwengaard machte ein paar Schritte durch
das Zimmer. „Erzähle mir, was sich zwischen Euch
zugetragen hat“, sagte er, sich energisch zu äußer¬
licher Ruhe zwingend. „Ihr habt Streit mitein¬
ander, nicht wahr? Du bist heftig geworden, und
da hat Richard sich hinreißen lassen —“

Aber die junge Frau fiel ihm kopfschüttelnd
in die Rede: „Nichts von alledem! Wir haben uns

ganz freundschaftlich und in aller Ruhe ausein¬
andergesetzt. Richard kam aus dem Kontor herauf,
um mir mitzutheilen, daß er fein ganzes Vermögen
eingebüßt habe und daß seine Firma deshalb in
Liquidation treten werde. Er sei als ein ehrlicher
Kaufmann gezwungen, so zu verfahren: Denn er

dürfte von niemand mehr Geld leihen; Du aber
seiest nicht imstande, ihn vor dem Aeußersten zu be¬
wahren.“

„Das sagte er Dir? Er toiff die Verant¬
wortung für seine Narrheit also auf mich abwälzen!
Er hat Dir von diesen armseligen hundertund-
fünfzigtausend Mark gesprochen, die ich ihm nicht
rechtzeitig zurückgezahlt hätte?“

Hertha öffnete dre Augen wert. „Du schuldest
ihm Geld, Vater? -— Du ihm? -t- lind Du
könntest auch nur einenAugenblick zögern,, es. ihm zu-

Sollte nun aber ein Sturm das Schiff gänz¬
lich aus dem Kurse verschlagen haben, das Chrono¬
meter vielleicht stehen geblieben und die sonstigen
Vorrichtungen zur Messung der Schiffsgeschwindig-
keit, sowie auch der Kompaß zerstört sein, so ist es
dem Seemann immer noch möglich, mittels des
Sextanten üngefähr den Ort des Schiffes angeben
zu Ernten. Er mißt einfach eine Höhe der Sonne,
sodann nach einer Stunde noch eine solche, uub

zwischen diesen beiden Beobachtungen füllt er die
Zeit mit der Ermittelung von Monddistanzet: aus.
Eine kurze Rechnung giebt ihm dann bis auf etwa
eine Meile Differenz den Ort des Schiffes, also den
Längen- und Breitengrad, unter dem sich dieses
befindet, an.

Das sind die Methoden, deren sich der kühne
Seefahrer in der weiten, gefahrdrohenden Wasser¬
wüste stets bedient, und sie lassen ihn niemals int
Stich, solange er noch im Besitze seines Sextanten,
seines nautischen Jahrbuches und last not least

seines Schiffschronometers ist; mag er nun im
Eismeere sein oder unterm Aequator, in einem der

großenOzeane weilen, überall wird er sich orientiren
können und den Weg ins ferne Land oder in die

Heimat zurück sinden.
So gereicht denn die, von vielen Menschen oft

als eine „brotlose unnütze Kunst“ bezeichnete astro¬
nomische Wissenfchaft allen Völkern des Erdballes
zum Heil und Segen; ohne ihre Hülfe wäre der
Mensch stetß an seine heimatliche Scholle gebunden
und die fersien Länder wären für ihn unerreichbar.

Bunte Chronik.
— Leo XIH. und seine Jugend¬

freundin. Ein steinaltes Mütterchen schlich
dieser Tage, gestützt von zwei päpstlichen Kammer¬
dienern, die Scala regia im Vatikan hinauf, durch¬
trippelte die Säle, bis es im Vorzimmer des Papstes
ankam und dort auf einem Sessel niedersank. Die
Frau sollte nicht lange ruhen, denn wenige Minu¬
ten später rief der Kammerherr: „La Signora
Anna Moroni“ und führte sie vor den heiligen
Vater, der sie, in seinem Lehnsessel ruhend, das
weiße Käppchen auf dem Scheitel, gütig lächelnd
empfing, ihr einen Sessel bringen ließ und eine
Unterhaltung aus vergangenen Zeiten begann. Ja,
es hat eine eigene Bewandtniß mit Anna Maroni.
Sie hat, felbst noch ein Kind, den vierjährigen
kleinen Giochino Pecci auf den Armen getragen
und ihn gehütet und stand ihr Leben hindurch in
freundschaftlichen Beziehungen zur Familie Pecci.
Vor den beiden Alten zogen so Erinnerungen aus

sechs Pontifikaten vorbei, Familienerinnerungen
eines Jahrhunderts. „Und ob sie sich noch der guten,
alten Tante erinnere, der Suor Maria Prosper:,
Abbadessa in Cori, und ob er, d. h. Seine Heiligkeit,
dessen noch eingedenk sei, wie sie ihn auf dem
Marktplatz von Velletri vor bösen Buben habe be-
fchützen müssen.“ So dauerte das Gespräch eine
Stunde lang. Die Alte war schwerhörig, und der
Leibarzt Lapponi mußte ihr oft die Fragen des
Papstes wiederholen. Als sie sich aber traurig we¬

gen ihres Uebels entschuldigte, antwortete der
Papst launig: Laß nur gut sein, Annina, das
macht, weil wir im Leben viel zu viel gehört haben.“

rückzuerstatten, jetzt, wo er im Begriff ist, aus Geld¬
mangel einen so verzweifelten Schritt zu thun?“

„Ich kann Dich darüber nicht in kurzen Worten
aufflären, mein liebes Kind! Das sind verwickelte
Geschäftssachen, die Du am Ende doch nicht völlig
verstehen würdest. Aber ich gebe Dir die Versicher¬
ung, daß für Deinen Mann durchaus keine Veran-
lafsung vorliegt, irgend einen verzweifelten Schritt
zu thun. Seine Handlungsweise ist mir ganz un-

verständlich. Auch die Rechtschaffenheit hat schließ¬
lich keinen Anspruch mehr darauf, für eine Tugend
zu gelten, wenn sie sich bis zu eigensinniger Selbst¬
aufopferung steigert, und wenn sie nicht einmal
mehr davor zurückschreckt, auch andere ins Verder¬
ben zu reißen. Ein sonderbarer Kaufmann, der im
geschäftlichen Leben mit dem frommen Weisheits¬
sprüchlein der Kinderfibel auszukommen meint! Wo
es den Kampf ums Dasein gilt, muß man sich zu¬
weilen seine eigene Moral machen, und man darf
ganz sicher sein, daß alle Welt sie als berechtigt an¬

erkennt, wenn man nur den Erfolg auf seiner Seite
hat. Dein Mann begeht noch lange kein Unrecht, in¬
dem er sich seinen ausgedehnten Kredit zu Nutze
macht. Er ist tüchtig genug, um mit Hülfe eines
angemessenen Kapitals die augenblickliche Kalamität
zu überwinden und schließlich allen seinen Gläubi¬
gern gerecht zu werden, den alten, wie den neuen.

Du mußt ihn davon zu überzeugen suchen, Hertha,
denn am Ende hat er doch in erster Linie Verpflicht¬
ungen gegen Dich.“

Die junge Frau hatte den hastigen Auseinan¬
dersetzungen ihres Vaters zugehört, ohne ihn zu
unterbrechen; aber sie hatte auch nicht für einen Mo¬
ment ihren erstaunten Blick von seinem 'Gesicht ge¬
wendet. Vielleicht begriff sie wirklich nur einen klei¬

nen Theil von dem, was er sagte, das aber, toa* sie
begriff, war offenbar wenig danach angethan, sie zu

beruhigen. Hätte sich Julius Löwengaard nicht in
einer ungewöhnlichen Aufregung befunden, so
würde er wahrscheinlich etwas vorsichtiger in der
Kundgabe seiner Ansichten gewesen sein, denn es

wäre ihm alsdann sicher nicht entgangen, ern wie

seltsames Befremden sich in Herthas Zügen malte.
Nun war es erst der auffallend veränderte Klattg
ihrer Stimme, der ihn ein wenig stutzig, machte^

„Ich habe kein Recht mehr, meinem Manne

Rathschläge zu ertheilen, aber wenn es wahr ist,
daß es nur eines bestimmten Kapitals bedarf, um

seiner Verlegenheiten Herr zu werden, so ist es ja
auch gar nicht nöthig, daß er ferne Ansichten über

Recht und Unrecht in Deinem Sinne ändert. Du
zahlst ihm eben einfach zurück, was Du ihm schul¬
dest.“

Löwengaard. runzelte die Stirn; aber er wollte

nicht zornig werden, deml er fühlte, daß er Hertha
unter allen Umständen zur Bundesgenossin haben
müsse.

„Wenn das wirklich so einfach wäre, mem
liebes Kind, hätte ich wohl nicht erst auf Deine
freundliche Aufforderung gewartet. Aber auch ich
habe unter der Ungunst derZeit zu leiden. Es geht
nicht, und als ich mich mit Deinem Manne vor eini¬
ger: Tagen darüber aussprach, hat er selbst eingese¬
hen, daß e8 nicht geht.“ or r

„So List Du es denn, der mich zum Aeußersten
treibt, und die Verantwortung für seinen Zusam¬
menbruch sägt auf Dicht“ .(Fortjetzung folgt.)



Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 17. Juni. Zum Rektor magnificua der

Berliner technischen Hochschule für 1902/03 ist Professor
Kämmerer gewählt. —

—

Metz, 17. Juni. Der Kaiser hat der Gesellschaft für
lothringische Geschichte und Alterthumskunde in Metz die
Reliefs und Pläne der Festungen Bitsch und Diedenhofen
aus den Jahren 1794 bezw. 1736 für ihre Sammlungen
überwiesen.

Nürnberg, 16. Juni. Die von dem Kaiser dem
Germanischen Museum geschenkte Siegel-
s a m m l u n g enthält die Nachbildung der von den
dcuischen Königen und Kaisern in der Zeit von 752 bis
180G geführten Siegel, denen sich auch die Siegel der
Kaiserinnen, der Landfrieden, sowie der Reichsvikariate
beigesellen und unter denen die Fälschungen eine besondere
Abtheilung bilden. Diese Abformuugen wurden von dem
Königlich Sächsischen Staatsarchivar Oberregierungsrath
Dr. Posse in Dresden in dreißigjähriger unermüdlicher
Sammelarbeit zusammengebracht. Die Stücke sind nach
den unmittelbar von den Siegeln genommenen Abdrücken
auf galvanischem Wege hergestellt und echt versilbert. Die
historisch wie künstlerisch gleich bedeutsamen Darstellungen
und die Schrift der alten Siegel geben sie in voller
Klarheit wieder und bieten ein in dieser Vollständig¬
keit nirgends mehr vorhandenes Material. Die Sammlung
ist ergänzt durch die Nachbildungen der Siegel des Kaisers
Wilh litt d-.s Großen, des Kaisers Friedrich und Seiner
Majestät des regierenden Kaisers, sowie durch die Siegel
des neuen deutschen Reiches. Die untere Hälfte des vier¬
türigen Schrankes enthält in 56 Schubfächern die ganze
zeitlich geordnete Sammlung. Im oberen Theile des Schran¬
kes, der für die Vergrößerung der Sansmlnug Raum bietet,
ist eine Anzahl besonders interessanter Stücke zur Schan ge¬
stellt, so das Siegel Pipins, Karls des Großen, Otto des
Großen, Ludwigs des Baiern, Maximilians und anderer.
Der Prunkschränk ist von Banrath Erhardt, dem Restau¬
rator der Dome in Schleswig und Bremen in romanischer
Stilform entworfen und vom sächsischen Hoflieferanten
O. L. Friedrich in Dresden ausgeführt. Er ist aus altem,
braun getöntem Eichenholz gearbeitet. Die reichen Messing¬
beschläge sind gravirt und geptznzt, darauf galvanisch ver¬
kupfert und brünirt. Ueber den Thüren, unter der flach
modellirten Kaiserkrone befindet sich eine Metalltafel mit
der Widmungsinschrift: Museo Germanico Wilhelmus II.,
Imperator, Imperatorum sigillä. Die großen
römischen Buchstaben der Inschrift sind dem aus dem
11. Jahrhundert stammenden «.Liber aureus in Brünn
entnommen. Den Abschluß der Inschrift bildet das Ver-
briefungswappen der Hohenzollernschen Burggrafen von
Nürnberg. Der über drei Meter hohe Schrank, der mit
beit silberglänzenden Siegeln und den wie bei Altarbildern
geöffneten oberen Flügelthüren einen prächtigen Anblick
gewährt, ist auf einer Estrade des neu eröffneten Waffen-
faales aufgestellt.

Sohr-Berghaus Handatlas über alle Theile
der Erde. Neunte Auflage. Vollständig neue zeitgemäße
Bearbeitung. Entworfen und unter Mitwirkung von Otto
Herkt herausgegeben von Professor Dr. A. Bludau. 30 Lie¬
ferungen ä 1 Mark. Verlag von Carl Flemming in
Glogau. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. — Mehr
als ein halbes Jahrhundert ist verflossen, seitdem die erste
Auflage des weit und breit b kannten Handatlas von
Sohr-Berghaus erschienen ist 1845 trat der Atlas an die
Oeffentlichkeit; bereits 1860 konnte er seine fünfte Auflage
verzeichnen Seitdem hat er noch drei Auflagen erlebt.
Man kann es dem Verlage nur Dank wissen, daß er für
die jetzt erscheinende neunte Auflage eine umfassende Um¬
arbeitung ins Auge faßte. Es gelang ihm. eine Autorität
auf dem Gebiete der Kartographie, Prof. Dr. A. Bludau,
für das Unternehmen zu gewinnen. Der neue Atlas wird
ans 84 Kartenblättern bestehen und außerdem eine
stattliche Anzahl von Nebenkarten und Plänen aufweisen,
so daß die Summe aller Karten über 150 beträgt. Daß
der völlig neu angelegte Atlas in bezug auf den wissen¬
schaftlichen Werth seines Inhalts wie die technische Aus¬
führung dem Standpunkt und den Forderungen der Gegen¬
wart vollauf gerecht zu werden bemüht ist, braucht kaum
erwähnt zu werden; das ist bei einem solchen Unternehmen
selbstverständlich. Das Hauptgewicht ist aber auf eine
andere Eigenschaft des Atlas zu legen, die ihm in
einem Maße zu eigen ist, das bisher noch nicht erreicht
wurde: das ist die Einheitlichkeit in Anlage und Aus¬
führung N'ch allen Beziehungen hin. Einheitlich ist der
Atlas zunächst tu der Anlage seiner Karten. Jeder Erd¬
theil, jedes Land ist auf einer Uebersichtskarte dargestellt,
der eine mehrblättrige, zusammensetzbare Spezialkarte in
gleicher Anlage entspricht. Das gestattet eine vielseitige
Verwendung der einzelnen Abtheilungen durch Ver¬
einigung und Aufziehen auf Leinwand zu Wandkarten
für Studierzimmer, Bureau und Komptoir. Einheitlich
ist der Atlas ferner in den angewandten Maßstäben, und
diese Eigenschaft wird den Atlas u. a. auch für wissen¬
schaftliche Arbeiten sehr brauchbar machen. Einheitlich
ist der Atlas ferner in der ganzen Anlage und Ausführung
der Zeichnung, des Terrains, der Schrift und Signaturen,
so daß das Lesen und die Benutzung der Karten be¬
deutend erleichtert und vereinfacht wird. Zum ersten
male ist hier ferner in einem Handatlas die Idee
konsequent durchgeführt, auf den Uebersichtskarteu der
Länder und Erdtheile das Physische Bild ganz wie in
Schulatlanten zur Darstellung zu bringen. Diese sollen
den Atlas zu wissenschaftlichen Zwecken geeignet machen.

während die sogenannten Spezialkarten auch anderen
Anforderungen genügen sollen. Darum ist der Ober¬
flächendarstellung auf den Ueberstchtskarten eine ganz
besondere Aufmerksamkeit zugewandt und eine neue Farben¬
folge zur Darstellung der Höhenverhältnisse eingeführt
worden. Sodann sind in dem neuen Altas zum ersten male
voll und ganz die Ergebnisse der letzten Jahre auf dem G -

biete der Kartenprojektionslehre zur praktischen Anwendung
gelangt. Mit einer einzigen Ausnahme sind alle Karten
in flächentreuen Projektionen abgebildet, welche That¬
sache der Fachmann würdigen wird. Aus dem Ge¬
sagten geht wohl zur Genüge hervor, daß der neue Atlas
in jeder Hinsicht bedeutende Fortschritte und Aenderungen
aufweist, die ihn zu einem durchaus originalen, einzig da¬
stehenden Werke stempeln. Die soeben erschienene erste
Lieferung des Werkes, welche die Uebersichtskarte von
Eurova im Maßstabe 1:15 Mill., die Uebersichtskarte von

Afrika im Maßstabe von 1:20 Mill. und die Spezialkarte
von Ostasrika im Maßstabe von 1:10 Mill. enthält, stellt
alle die erwähnten Vorzüge der Neubearbeitung des
Sohr-Berghausschen Handatlas in das beste Licht. Auch
Autoritäten auf dem Gebiete der Geographie und Karto¬
graphie haben sich in der anerkennenswerthesten Weise über
die ihnen seitens der Verlagsbuchhandlung zugesandten
Probeblätter geäußert. So schreibt der bekannte Professor
der Erd- und Völkerkunde an der Universität zu Halle
Dr. Alfred Kirchhofs über die beiden Uebersichtskqxten von
Europa und Afrika: „Die Karte Europa giebt 'in vor¬
trefflicher technischer Ausführung eine klare Uebersicht der
Umrißgliederung sowie der Bodenplastik Europas; sie
stellt zugleich die Tiefen- und Eisverhältnisse der um¬

gebenden Meere klar und korrekt dar. — Die* Afrika¬
karte der Neuauflage des Sohr-BerghauSschen Handatlas
gewährt ein lehr klares und eindruckvolles Bild der Natur-
beschaffenheit des Erdtheils. Die neueren Forschungs¬
ergebnisse sind sorgfältig verwerthet, so daß die Karte eine
der zuverlässigsten Uebersichtskarten von Afrika darstellt,
die wir zur Zeit besitzen. Die geschickte Auswahl der
Flächenfarben zum Ausdruck der Höhenstufen, sowie die
zarte braune Schraffierung läßt bei der rühmenswerthen
Deutlichkeit des Stiches trotz d.r Fülle des Inhalts die
Karte in allen ihren Theilen vollkommen übersichtlich er¬

scheinen. Sie wird daher dem Laien wie dem Fachmann
ein werthvolles und recht handliches Hülfsmittel für das
Afrikastudium darbieten.“ In ähnlich anerkennender und
zustimmetlder Weise äußern sich über die Karten der ersten
Lieferung hervorragende Fachmänner, wie Dr. Karl Peucker
in Wien, Professor Dr. S. Günther in München, Professor
Dr. Oberhummer in München, Professor Dr. W. Sieders
in Gießen und viele andere.

Standesamt Bömberg (Landbezirk).
Aufgebote. Arbeiter Franz KruszinSki, Schön¬

dorf, Antonie Cieslak, Bromberg. Steinsetzer Emil Rogge,
Schöndorf, Martha Freier, Klein-Bartelsee. Zimmerer
Carl Behnke, Bromberg, Maria Jeschke, Jagdschütz.

Eheschließungen. Dampfmolkereibesitzer Julius
Fritz, BiSkupitz, Bertha Hofer, geb. Schmechel, Langenau.

Geburten. Schmied Bonifacins Vollmüller, Deutsch-
Kruschin, 1 S. Arbeiter Friedrich Hentz, Schönhagen, 1T.
Arbeiter Valentin Wasikowski, Brahnau, 1 S. Arbeiter
Otto Sonnenberg, Jagdschütz, 1 T. Arbeiter August
Karow, Groß-Bartelsee, 1 S. Arbeiter Thomas Bogacki,
Groß-Bartelsee, 1 S. Arbeiter Florian Albin, Schön¬
dorf, 1 S. Droschkenbesitzer Franz Ciesiuski, Schön-
dors, 1 S. 1 uneheliche Geburt.

S t e r b e f ä l l e: Bahnhofswirth Julius Schmidt,
Brahnau, 67 I. Emma Mahrobn, Schönhagen, 1

2 I.
Wladislaus Bnchholz, Schwedenhöhe, 2 Mon. Wittwe
Wilhelmine Zühlke, geb. Kurzmann, Bleichfelde, 70 I.
Wittwe Helene Franz, geb. Rose, Schwedenhöhe, 54 I
Arthur David, Schöndorf, 1 I. Martha Kujath, Netz¬
ort, 1 Mon. Hedwig Frank, Schwedenhöhe, 10 Mon.
Klara Znaniecki, Schwedenhöhe, 14 I. Otto Robies,
Schwedenhöhe, 3 I. Otto Zühlke, Schryttersdorf, 4 Mon.
Meta Kollmann, Neu-Beelitz 5 Mon.

Standesamt Schnlitz.
Vom 8. bis 15. Juni.

Aufgebote. KäthnerHermann Schulz, Feyerland,
Emilie Petrich, Kabott. Schiffsgehülfe Anton Czarnecki,
Ernstine Held, beide Schnlitz.

Eheschließungen. Landwirth Otto Lünser,
Deutsch-Krnschin, Minna Beyer, Grätz a. W.

Geburten: Eigenthümer Daniel Otto, 1 T. Eigen¬
thümer Rudolf Honig, 1 T. Eigenthümer Julius Ziemer,
1 S. Arbeiter Friedrich Stöck, Grätz a. W.. 1 T.

Sterbefälle: Rudolf Radtke, 3 Mon. 26 Tg.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 17. Juni. Wochenausweis der ReichSbank
vom 14. Juni.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kurSfähigem deutschem Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 1090 319 000-j- 9 829 000
Bestand an Reichskassenscheinen- 30 528 000 -f 510 000

- anNotenand. Banken - 9 389 000 + 1 444 000
». an Wechseln . . , 713 640 000 + 11630 000
* a. Lombardforderung - 63 478 000 — 1 51 i 000
- an Effekten .... 38780000 + 24409000
t an sonstigen Aktiven - 78 306000 — 2 033 000

Passiva.
das Grundkapital . , . .M. 150 000000 unverändert,
der Reservefonds ..... 44639000 unverändert,
der Betrag der umlaufenden

Noten .1129 447 000 — 18 743 000
der sonstigen täglich fälligen

. Verbindlichkeiten. . . . . 680 805000 + 62 846 000
die sonstigen Passiva . . . < 19 549 000 4- 175000

Waarenmarkt.
Danzig, 17. Juni. Weizen und Roggen geschäfts¬

los. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländ. große
674 Gr. 126 M. per Tonne. — Hafer matter. Bezahlt
ist inländis der 153 M., hell 154 und 155 M weiß 156
und 157 M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Wind:
Nordwest.

Königsberg, 17. Juni. Weizen ruhig Roggen
unverändert, do. loco inländischer per 2000 Pfund Zoll¬
gewicht ab Boden —, russischer Roggen — bez. —

— Gerste ruhig, große — M. — Hafer ruhig. — Wetter:
Bewölkt.

Magdeburg, 17. Juni. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack —,—. Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack —,—. Still. Kristallzucker T. nt. Sack
27,70. Brotraffinade I. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,79. Gemahl. MeltS I. mit Sack 27,20.
Rohzucker 1. Produkt Trausito f. ab B. Hamburg
per Juni 6,15 Gd., 6,22 l /2 Br., per Juli 6,25 Gd.,
6,271/2 Br., per August 6,371/2 bez., 6,35 Gd., pcr Ok.
tober-Dezembir 6,75 Gd., 6,80 Br., per Januar-März
6,97'/s Gd., 7,021/2 Br. — Behauptet.

Hamburg, 17. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
matter, holst, loco 170-174. Hard Winter Nr. 2 134,00.
Roggen ruhig, iüdruss. still, cif. Hamburg 110,00, loco
—, mecklenburgiscyer 158—165. — Mais ruhig, 135,00,
runder 96,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig.
— Rüböl ruhig, loco 55, 50 .

— Spiritus (unver¬
steuert) still, per Juni 12.00 Br., 11,50 Gd.. per Juni-
Juli 12,00 Br., 11,50 Gd., per Juli-August 12,Oü Br.,
11,50 Gd.. per August-September 12,00 Br., 11,50 Gd.
— Kaffee ruhig, Umsatz —Sack. — Petroleum
träge, Standard white loco 6,70. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 17. Juni. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,50, per
Oktober 56,00. - Wetter: Trübe.

Pest, 17. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loco
höher, per Juni 9,20 Gd., 9,30 Br., per Oktober
7,87 Gd., 7,88 Br. - Roggen per Oktober 6,54 Gd.,
6,55 Br. - Hafer per Oktober 5,72 Gd.. 5,73 Br.
— Mais per Juli 5,04 Gd., 5,05 Br., per August 5,12
Gd., 5,13 Br. — Kohlraps per August 11,55 Gd., 11,65
Br. — Wetter: Schön.

Paris, 17. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbertcht.)
Weizen ruhiger, per Juni 22,90, per Juli 23,25, per
Juli - August 23,05, per September-Dezember 21,30. —

Roggen ruhig, per Juni 15,00, per September - De¬
zember 15,00. — Mehl ruhiger, per Juni 29,60, per
Juli 29,65, ver Juli - August 29,60, per September-
Dezember 28,20 — Rüböl ruhig, per Juni 62,75, per
Juli 62,00, per Juli-August 62,09, per September-De¬
zember 62,00. — Spiritus ruhig, per Juni 31,25, per
Juli 31,50, per Juli-August 31,75, September-Dezember
32,50. - Wetter: Veränderlich.

Antwerpen, 17. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
steigend. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 17. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine ruhig,
per Oktober 123.

London, 17. Juni. An der Küste 7 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Regenschauer.

Liverpool, 17. Juni. (Müllermarkt.) Weizen
fester, V2 Penny höher, Mehl und Mais amerikan. mixed
fester. — Wetter: Schön.

Hüll, 17. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen schwächer,
1 d. niedriger. — Wetter: Schön.

New - Pvrk, 16. Juni. (Waarenbericht.) Baum-
wollenpretS in New-Aork 9%, do. für Lieferung per
August 8,33, für Lieferung per Oktober 7,93, Baum¬
wollenpreis ln New - Orleans 9‘/4 .

— Petroleum
Stand white in New-York 7,40, do. do. in Phil-
adcpdia 7,35, do. Nestned (in Cafes) 8,50, Credit Bal¬
ance« at Oil City 1,20. Schmalz Western SKain 10,60,
do. Rohe u. Brothers 10,75. — Mais Tendenz —, —,

per Juli 663
8 , per September 631/<, per Dezember 50V2 ,

Rother Wiuterweizen loco 80, Weizen per Juli 78%,
do. per August —, do. per September 76‘/$, do. v>.r

Dezember 775
8.

— Getreidefracht nach Liverpool V/e. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5>/t, do. Rio Nr.7 per Juli 4,70,
per September 4,80.

— Mehl Spriug-Wheat clears 2,95,
Zucker 3. - Zink 30,30. — Kupfer 12,25—12,50. -
Speck Chicago short de nt 10,80, Pork per Juli 17,6272.

Nachbörse. Weizen 1/9 c. niedriger.
New-York, 16. Juni. Visible Supply an Weizen

32 570 000 Bushels, do. an Mais 4 719 000 Bushels.
New-York, 17. Juni.

Weizen per Juli - D. 785 /s C.
per Sevtember — D. 76% C.

Geldmarkt.
Berlin, 17. Juni. Die heutige Börse eröffnete in der

bisherigen geschäftsunlnstigen Haltung, da nichts vorlag,
was zu lebhafterer Thätigkeit hätte Anlaß geben können.
Nur für wenige Papiere bekundete sich ein einigermaßen
in die Augen fallendes Interesse, während die Umsätze int
allgemeinen sich innerhalb der üblichen engen Grenzen
hielten. In der zweiten Börsenstunde nahm der Verkehr

bei zunehmender Festigkeit wenigstens ein etwas lebhafteres
Aeußere an.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegte»
sich Kreditaktien zwischen 214,60 und 215; Franzosen
zwischen 149,90 nud 150,20; Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 215—4,60 bez. Franzosen
150,10 bez. Lombarden 18,70 bez. Anatolier 89,40
bez. Italienische Rente —,

— bez. Spanier 81,40 bez.
4'^proz. Chinesen 91,10 bez. Türkenloose 112,75 bez.
Bueuos-Ares 39,75 bez. Diskonio-Kommandit 186,90
bis 50 bez. Darmstädter Bank 138.40 bez. Nationalbank
115,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft 157.75—60 bez.
Deutsche Bank 201,90-80 bez. Dresdner Bank 146,40
bez. Dortmund-Gronau 173,25 Br. Marienburg-Mlawka
—bez. Gotthardbahn 170,25 bez. Transvaal 172,25
bez. Canada-Pacific 133,60—50 bez. Witte; Henri 97
bis 6,50 bez. Große Berl. Straßenb. 202,60 bez Ham¬
burg-Amerika 108,50 bez. Nordd. Lloyd 109,60 bez.
Dynamit - Trust 177,25 bez. Meridional 127,25 bez.
Mittelmeer 85,25 bez. Neue Rufs. Anleihe —bez. 3proz.
Reichsanleihe 92,90 bez. — Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 17. Juni. > Effekte,t-Soztetät.)
Oesterr. Kreditaklien 214,60, Franzosen 150,10, Lombarde»
18,80, Gotthardbahn 170,25, Deutsche Bank 209,60, Dis.
koiito-Kommandit 186,75, Dresdner Bank 146,00, Berliner
Handelsgesellschaft 158,00, Bochumer Gußstahl 198,75,
Gelsenkjrchen 173,85, Harpener 177,00, Hibernia 175,85»
Türkenkoose 113,40, Helios 24.60. — Ruhig.

Wien, 17. Juni. Ungarische Kreditaktien 703,00,
Oesterreich!schc Kreditaktien 683,25, Frauzo etr 698,50.
Lombarden 71,50, Elbethalbahn 450,50, Oesterreichische
Papierrente 101,70, Oesterreichs che Kronenanleihe —

Ungarische Kroneuauleihe 97,85, Marknoten 117,40,
Bankverein 455,00, Länderbank 422,75, Buschtierad Lt.B.
996,00, Türkische Loose 108,00, Alpine Montan 411,50.

^Paris, 17. Juni. 3proz. Rente 101,55, Italiener
103,20, 3proz. Portugiesen 30,17V2, Spanier äußere An¬

leihe 81,30, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,57‘/2. do. Gr.
D. 26,57% Türkische Loose 114,25, Ottomanbank 568,00,
Rio Tinto 1145, Suezkanalakften 4045. — Träge.

Wollmarkt.
Berlin, 17. Juni. Der heutige Markt toat

durchweg schleppend; bisher sind
,

4250 Zentner
verkauft, der Rest von 750 Zentnern durfte morgen Ab¬

nehmer finden. Das eingelagerte Quantum von 5000

Zentnern fand keine Vergrößerung, io daß 371 Zentner
weniger als im Vorjahre lagerten. Die beste Waare er¬

zielte einen Aufschlag von 7 bis 14 Mark, bessere Mittel-
sorten 5 bis 15 Mark,

_

ordinäre 3 bis 6 Mark Aufschlag
per Zentner gegen Vorjahr.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 17. Juni. Wasserstand 0,58 Meter über 0.

Wind: N. — Weiter: Heiter. — Barometerstand: Ver¬

änderlich^—Schfffs-Verkehr:
Name

des Schiffers Fahrzeug Ladung

S Gräszewicz Kahn Harz
MGras zewicz
Schlatkowski

do.
do.

do.
Rohzucker

Wulsch do. do.

Goszka do. Steine
Swiersinski do. do.

Kap. Schulz D.Wilhel¬
mine

Spiritus, Mehl
und Del

Murawski Kahn Salz
Wessalowski do. do.
Fabianski do. Kohlen-
Dopka do. do.

Gatza do. Asphalt, Harz
Müller do. Farbholz
Nelius do. do.

DanzigWarschau
do.

Osniza - Danzig
do.

NieszawaFordon
do.

Thorn -KönigSb.

DanzigWloclaw.
do.

Danzig-Plock
do.

Danzig - Marsch,
do.
do.

orenvnmm, k. oum. !>»“ --

geschwommen: Tour Nr. 50, 51, Wurl mit 12 Flotten.
Tou r Nr. 53, 54, Franz Bengsch mit 8 Flotten.

U Schlitzt nichtl
Geht nicht wie Watte
auseinander! — in

v schwarz, weiß u. farbig
lr Blousen u. Roben von 95 Pf. bis Mk. 18.65 p. M.

Von nach

ir Biou en lt. ytooen von y» *PI. VI» vviw au.v» r .

bsolut kein Zoll zu zahlen! da die portofreie Zn
>nbunfl der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschen.

Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von nur be-

ogen ! Muster umgehend. G. Hennetoerg, Setden-
abrikant (K. n. K. Hoflief.). Zürich.

Die auf der Gewerbeansstellung von den Schlesischen
Dachstein - Falzziegel - Fabriken vorm. G. Sturm

Ikt. Ges. Freiwaldau Bez. Liegnitz ausgestellten
kabrikate sinden stete Aufmerksamkeit aller Ansstellungs-
d'ucher; dem bauenden Publikum ist dieses Material zur

Bedachung angelegentlichst zu empfehlen Die Fabrikate
ind glashart gebrannt, ftnb deshalb vollständig waffer-
mdurchlässig. Unter solchen Steinen muß sich das

aolzwerk des'Dachstuhles stets trocken halten und ist
in Verfaulen durch Dachnäsfe ausgeschlossen. Zur Be-

luemlichkeit für das bauende Publikum tn den Provinzen
Vestpreußen und Posen haben die Werke m Polen W. 3,
dlogauerstraße 74/75 ein eigenes Verkanfsbureau em-

Berliner fiSörse vom 17. Juni. Omrechnungssltze: I Fr.: 80 Pf. | Oes«. 1 fl. Sold: 1,00, l Kr.: 85 Pf. f 1 fl. MU 1,70 f 1 Kfc 1,13^
1 BbLi 846, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 DolL 4,30 |1 ItftrL 30,40 | Oise. Sb. 3, Iib. 4, ?rif. 2\%

Otsch. Fonds o. Staats-Pap. J
Dt. Reha.Schatz .

Dt Reichs.-A,
do. unk.b.1905
do. do.

Prensa. cona. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Aul. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. K, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Breal.St.-A. 80-91
Bromberg. St.- A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Eaa. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stett. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

« do. do.
5 «io, do.

Cent. Lndsch.
- do. do,
J do. do.
“

Kor- e. Nenrn.
do. do.

Ostpreussiach.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do.

1 Sächsische
1 de,

1

101.806
102.100
102. lOG

02.30 b
1 OS.HOB
102 006

02.50b
1 OO.OObG
100.20M3

OO.loG
I OO.OObG

SÖ.OObQ
104.8066

OS.SOb
0S.7OG
98.5UbQ
8fru20b

100.35B
&9.30G

104? OdO
89.259
00.75b

104 406
08.80b
90.90b
OO.OOb

103. «SOG
OO.SObQ
98.20G

IO:$.OOG
I0:S.50bG

98.706

99.10G
00.25G

102.806
98.SOG

II 8,20b
1O0.5OG
1 03.»OB

oo.eob
SO.25b

los.eoG
OO.SOb
80.806

100.006

104.25b
98.9Gb
90.256
89.256

102.70b
99.SOG

104.30b
99,90b

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Uassan.

do.
Knr- u. Nennt,

do. do.
'

Pommerache
do.

ji Posensche. ,

1 do.
® Preussische
e do.

Rhein Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch. 20Th.L.
C51n.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.75b

101.806
103.206
103.256

08.806
00.106
89.206

103.50b

103.506
99.20b

103.506
90.508

103.50b
98.10b

103.40b
103.25b

103.506

146.4öb
162.00b
130.40b

133.40b
140.1 Ob

3

Ausländ. Fonds fc Pfandbr.

5 | Argentin. Anl.
do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896

do, von 1898
Griech. Anl. 81-84

do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
M ex ikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats - Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Ruse. cons. 1880
io. tieldteete

75.8,»b
76.00B
87.50b

91.09b
40.996
30.7 5öG
44.496

102.506

102.006
101.756
101.70b
153.69b

lOO.SOb

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr, conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bncarest. Anl. 84
Buea.Ai resSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St*.-A.
Stockh. St.-A. 81

do. do. 871

4
3.8

4
4
5
1

4
4

6

6
4
4
3%

85.998
88.506
69.2 5oG
81.495G

lül.SObO

112.29h
191.7556

as.sooG
89.790G
91.750G
76.25b
39.90bG
76.9956

101.756

Elsenbahn-S tftBB-Actien.
Aachen-Mastr. abg 6^
Allf.Dtsch.Kleinb. 6

Braunschweig. Ld. 6X 125.006
Crefelder . . . 0 89.106
Dortmund-Gronau 173.69b
Eutin-Lübeck.. . 2 »6.756
Haiberst. - Blank. 4 111.606
Lübeck - Büchener 6

Marienbg.-Mlawk. -8 66.106
Ostprenss. Südb. . 0 6«.506
Oesterr. Staatbahn 61 151.iOb

18.75h
23.5060

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien. .

i

4
Gotthardbahn . . 6,8 170.0060
Jura-Simplon . .

Meridionalbahn .

4
6|

— —

Mittelmeer . . . 4* 85.5060
North. Pac.-Pres. 4
SchweizerNordost 6

do. Unionb. 5X
Transvaal Certif. 172.00b
Westsicil. Eisenb. lf 36 508

, Eisenbahn-Prior .-Obligat.
1 Galiz. Carl-Lndw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt S »3.8060
do. Nordwestb. 5 189.7060

i Sndösterr. fLomb.) 3 62.708
do. Obi. Gold 5 102.40b

Koslow-Woron. . 4 98.8000
Anat. Eisenb.-Obl. 5 103,2550

do. Ergänz.-Netz 5 1OS.250G
Gottbardbahn . . StItal. Eisb.-O.st. g. 67.7 56
Ital. Mittelmeer . 4 100.206

1 Centr.-Pac. 6949) 4
1 do. do. (1929) 3%
1 North.-Pac. P.Lien 4 154.0066

South. Pac., 1905 6
Wala4ik.unk.l908 4 »».30e

Deutsche Hypoih.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. 1

do. n.
do. VIH
do. IX. n. IX a.

Dtsch.Grdach.-B i

do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. U.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -StroLH.-f.I-n
do. do. I-II .

Meining.Hyp/-Bk.

do. Präm.-Anl.
Mitteid. Bod.-Cred

do. do. nnk. 06
NeueBod.Gea.Obl.

do. do.
Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 rv
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99nnk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXIuk.1910
do. Hleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rhein.H.-Pi.83-85

do. Serie69-82
do. Comro. -0.

Rhein.-W. B. 1,111.
do.II.4V.,ank.l904
Sachs. Bodencred.
8chles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Hat. - Hyp.
do. do.

Weatd, Bodencr.
4* de. ffl

4

l8

3%
SH,
3 lI
4*

frc.
frc.

5
4

3X
4
4
4

3^

P
:8

P
4
4

?
I8

frc.
5

i8

P
P
I8

P

P
P
3
4

06.506
1OO.690G
12O.190G
119.5050

06.506
JOä.göbG

38.496
38.406

11 1.106
I OO.OObG

Oö.öOoG
100.696
lVO.lOoti
lOO.VÖoG

OO.OObG
97.506
95.096

101.106
95.70bQ

63.706
OO.OObG

lOOAObG
135.OO0Ü

98.7 5bG
Oö.OObG
»9.29t«
Oa.OObG
99.750G
87.5056

113.306
II 4.006
lOO.hObG

Oö.OObG
05.6056

192.6056
OO.OObG

9872950
02.9950

199.9950
96.106
95.4050

192.2556
95.106
90.806

100.606
96.006
9«.«06

10O 7550
95.255G
99.5050

101.906
94^0b

100.906
vs.vos

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Natienalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8og
do. Hypoth.Act-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

7

I8

’S
0

1*
11

3
8
6
4
3*
8
7
4

?
4
5X
3
5
7!
0
7
8
0

:>
6
5

«8

5

134.906
122.506
151.506

93.0ÖOG
158.00b0
11 5.256
106.756
138.606

92.60ÖG
101.206
138.10b
309.90b
J 02.256
186.7556
111.256
146.2abG

Oh.OObG
148.90b
126.096
119.506

89.906
132.496

85.756
109.756
115.5050

186.5050
17.606

1 38.8050
169.356

156.00B

124.256
121.4056
140.106

120.905Q
116.306

Industrie-! apiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Yict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglübl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

10
58

12
7

10
12
10

8*
20
1*4

0
28

6
20

IS*
18
12
e

129.256
105.5056
I 8 G.SO0G
1 OO.OObG
191.50b
240.5050
143.255G
163.1 Ob
105.30b
lOS.OObB

0.8050
270.1050
192.2556
336.006
325.006
293.006
173.756
177.005B

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöblmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch. 12
Nahm. Koch & Co. J 9
Neue Boden-A.-G.! 6
Oberschi. Portl.-O.! 3
Orenst. & Koppel 10
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knandt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk „

Zeitzer Maschinen 14
Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.ömn
Allg.Lok.n.Stb
Braunschwg. .

Brest. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

334.096
299.256
197.256
336.006
329.756
336.59bG
116.756

65.996
347.996
394.996
270.006
250.596
158.756
151.60)0

92.256
136.00bG
119.256
108.1056
1 15.25bB
144.256
165.756
139.5056
207.505
184.996

78.256
81.756

117.506
159.5050

85.906
189.7950
119.aOB

80.256
157.006
141.7öbG

112.75b
174.69B

89.256
293.5950
108.906
171.7 550

37.0050
,09 8056

Bergwerks- u, Hlitten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gasest.
Braanschw.Kohln.
Concordia . .

Consolidation .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgt

do. do. St.-P:

84719b
85.256
89.006

531.006
225.0050
19S.7i>h
144.096
282.7550
335.5950

43.756
197.9950

44.2506
124.59b
173.896
190.59b
126,30b

HarkortBrgb.Pr.A 7 102.90b
Harpener Bergbau 12

Hasper Eisenwk. 0

Hibernia ... 13
Herder Bergwerk —

do. Pr.-A. Lit.A. 10

Hösch, Eis. u.Stahl; 10

Hnldschinsky . .j 4
Inowrazlaw. . .! 6

KaliwkJLscherleb. 10
Kattowitz Bergb. 12
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht. 14

König Wilhelm cv. 15
do. do. Pr.-A.

“

Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. * Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.

177.00bB
147.75b
175.90b

7.506
113.9950
145.75b
195.00&G
118.7550
144.9950
188.0950
333.9950
205.80b
173.3950
249.9950
109.7550

88 406
46.396
89.7 56

116.3050
88.09b

114.10b
117.7550
125.006
159.0050
186.9058
146.8050
182.006

Schalker Gruben 32-4 344.9050
s<'hi<=is.Zinkhütten 16

~

316.506
rg.Zink-Act.I 5 123.7550

Warsteiner Grub.! 0 51.256
Wests. Stahlwrk.! 0 1 22.0050
WittenerGnsstahl 12 166.75b

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. «T. 3 168.S5bB
Brass. n. Ant. 8T. 3 81.IOB
Kopenhagen. 8T. 4 112.358
London . . 8T. 3 20.455bB

do. 3M. 3 20.3256
New York 2M. 4.195bB
Paris . . .

do. . . .

8T.
2M.

3
3

81.15bG
80.906

Wien . . . 8T. n 85.15b
do.

Italien.Plätze
2M.
10 T. f 79*85bB

Petersburg 8T. k 215.70b

20-Francs-Sttcke . .

Soverereigns pro St..

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Rnss. Noten 100 Rubel

Zoll-Coupons, kleine.

Telegraphischer Wetterbericht

Gold, Silber u. Banknoten.
16.265b
20.49b
16.295b
4.19558
81.19b
20.455b

81.15b
168.69b

85.25b
216.1952
,324.0059

Stationen.

8)ar.a.0(3.|

reb.i.mm

We tter
! ^1
|

Christiansund 764 NO | wollig 7

Skagen 758 WNW Dunst 12
Kopenhagen 759 :)(£) wolkig 15
Stockholm 756 NRW bedeckt 10

Haparanda 756 NNW h. bed. 8

Botkum 760 SO 1 bedeckt
-

14

Hamburg 760 NW wlkls. 14
Swiitemünde 759 mm heiter 15

Neufahrwasser 758 NNW wlkls. 16
Memel 755 W bedeckt 11

Scilly 761 NW wolkig 12

Frankfurt a. M. 760 W heiter 10

München 760 W bedeckt 9

Chemnitz 760 NW wolkig 11
Berlin 760 SW Regen 12

Hannover 760 SW wlkls. 13
Breslau 7f 8 NO jbebeeft 13

NLMrttkr-AWßchtknLLr
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw für das nordöstliche Deutschland.
19. Juni. Normale Temperatur, theils

heiter. Strichweise Regen und Ge¬
witter.

Lassen Sie sich nicht
durch and. Reklamen beirren!

Graue Haare,
Kopf und Bart, erhalten ihre
natürliche Farbe in kurzer Zeit
waschecht nur wieder durch dett
ärztlich empfohlenen Haar-Re.
generator von Ang. Schwein-
gruber, Berlin N. 12, Choriner»
ftr.61, äFlacon!r,59 M. Probe-
flacon 1,59 M., Verpackung 30 Pf.
it. Parketporto. Gegr. 1883*



glückliche Geburt 8
Töchterchens zeige,: Z

:freut an (223 «
Max Schulz i

und Frau.
?mberg, d. 17.6.02. lg

MM Allein, fein Heim!
Achtbar. Herren, wenn auch ohne
Verm., werd. Damen nt. größer.
Verm. sof. nachgew. Send. Sie
Adr. Fortuna, Berlin SW. 19.

Ein Schaufenster nebst Thür,
komplett, zu verkaufen. (“2110

Naujack, 9tmfsluerftr. 32.

2 iilb. junge Mädchen suchen

Pension
Offert, m. Preisang. erbeten mit.
R. Cr. 100 postlagernd. (2449

Ein gebrauchter Offizier-
Sattel zu kauf. gef. Elisabeth-
straste 21, hochpt. r. (2422

Statt besonderer Meldung.
Am 17. d. M., nachmittags 23/< Uhr, entschlief sanft unsere unvergessliche,

herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

Ottilie Weiss,
geb. JahnKe,

im 63. Lebensjahre. Dieses zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme allen

Freunden und Bekannten tiefbetrübt an

Bromberg, den 17. Juni 1902 (233

Alfred Weiss als Sohn.
Martha Weiss als Schwiegertochter.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 19. d, Mts., nachmittags 5 Uhr. von

der Leichenhalle des evangelischen Friedhofes, Wilhelmstrasse. aus statt^

Heute Nacht um 1 Uhr verschied nach langem
schweren Leiden meine innig geliebte Frau, unsere

teure Mutter, geliebte Tochter. Schwester, Schwägerin,
Nichte, und Tante

Ijouise Städte
geb. Grützmacher

im 37. Lebensjahre. Dieses zeigt im Namen der

Hinterbliebenen schmerzerrallt an

Emil Sfadie nebst Kindern.

Beerdigung : Sonnabend Nachmittag um 4 Uhr vom

Trauerbause Mittelstrasse 20a aus statt.

Unrein junger Kanslenle.
ÜoiinerStng, i>. 13. J»m

abends (278
Central-Hotel.

Mein letzte Emitzemg.««. ßtflärung
in der Ostdeutschen Presse, Ostdeutschen Rundschau und der Ausstellungszeitung rc. d. I., mit der das

Ausstellungs-Komitee

versucht
meiner Annonce ,,der Wahrheit die Ehre“ vom 12. Juni

ein anderes Bild $n geben.
In der Erklärung des Ausstellungs-Comitees wird gesagt, daß der Ringtapetenhandler und

Malermeister Herr Minge keineswegs die von ihm aufgestellten Tapeten als von ihm sabrizirt be¬

zeichnet hat.
e

Davon ist aber auch tn meiner Annonce
keine Neve.

Meine Annonce sollte einzig und allein dazu dienen,

dem Preisrichter-
Komitee fmtb zu thun, dafi die Ansftellnngsidee ^ Tapete»-

ringhäudlers und Malermeisters Herrn Minge auf der hiesigen Gewerbe-Ausstellung nicht von Herrn
Minge erdacht, sondern

datz diese Arrangementidee sammt der

Gallerie-Garnitnr
von meinem früheren Chef, Herrn Kommerzienrath Ernst Schütz, Dessau, geschaffen, von Herrn

Schütz bereits im vergangenen Jahre auf der Stfftiltet GeWerVe-AusftMMIg
ausgestellt und auch dort prämiirt wurde.

e
.,. ,,B

Die ganzen Erklärungen des Ausstellungs-Komitees und des Herrn Malermeisters Mniqe durften

somit als Erwiderung auf mein Inserat „Der Wahrheit die Ehre“ foeltittfllOS
Hochachtungsvoll Je üSSÄHllf

Vertreter des Ersten Ostdeutschen Tapeten - Versand - Hauses Gustav Schlei sing,

Bromberg und Danzig.

Ir.Stelp.Spediflnnbetn.
EMisneneMatjesheringl
imEinzjBln.u.Fässch.bel.Grösse
vorzügl. frische ital. Kartoffeln
empfiehlt Emil Maznr,

InnnsernTrinkhMen
kostet 1 Flasche Selters 5 Pf.

1 Flasche Limonade,10 Pf.
Ferner liefern wir frei ins Haus
50 Flaschen Selters für 2 Mk.
50 Fl. Limonaden in 20 verschied
Fruchtsorten für 4 Mk., 25 Fl
Selters und 25 Fl. Limonade
für 3 Mk. Für die Flaschen wird
pro Stück 10 Pf. Pfand berechne'
u. bei Rückerstattung zurückgezahlt

Dr. Paul MamloKs
215)* Fabriken.

Wohne jetzt

ManzigcrKk. 15 h
part.

und bin Vorm. v. 9 —12

MW und Nachm, v. 2—6 für MW
VW Z a h n l e i d e n d e zu HM

sprechen. (222 HM

§| Jeannette Palm.g

MlKm; ää?
Bahnhof verloren. Abzugeben
Schwedenhöhe, Frankenstr. 2.

Verloren äSÄ
seid. Gürtel nt. Bronceschlost.
Abzug. Gammstr. 6 Part.

1 filb. Rosenkranz ist a. Freit,
auf b Wege v. d. kath. Pfarrkirche
n. d. Petersonstr. verloren w. Geg
hohe Belobn, abz. Petersoiistr.10,1.

Lotterie-Anzeige.
Viertel-Loose

zur 1. Klasse 207. Preußis cher
Lotterie hat abzugeben

Abichl,
Königlicher Lotterie-Einnehmer,

Bromberg. (223

Bromberg
I T ö p se r str. Nr. 9. M
H Unbemittelte Ehefrauen H

B werden unentgeltlich aus- W
genommen. (247 H

g 1 Lehrschwester kann eintr. g

peutfdjer n. österreichischer
Alpennerein

Sektion Bromberg.

Am Sonnabend, den 21.Juni 1902,
abends 8'/2 Uhr

6eftioiigbetfamm(nug
tut

Hotel Adler (großer Saal).
Tagesordnung:

1. Mittheilungen des Vorstandes.
2. Vortrag des Hrn.Rechtsanwalts

Baerwald: Alpensport, Hütten¬
wesen, alpine Unglücksfälle,
Ausrüstung. (223

Die Abstempelung der Mitglieds¬
karten kann in dieserVersammlung,
sowie täglich nachmittags zwischen
5 und 6 Uhr im Bureau, Woll-

markt 7, Part, erfolgen.
Einführung v.Gästen ist erwünscht.

Der Vorstand.

r,

empfiehlt (223

AiignstAppelt

Rndftthvev!
Ich cmpsihle L a n s m a n t e l

6,50 Mk., Lustschlirnche3,50Mk.,
Garantie. Dnulov, die Perle
aller Pneumatic, Mantel 10 Mk.
Lnftschlänche6Mk. Fahrräder,
1 Jahr Garantie, 100 Mk. Näh¬
maschinen 45 Mk. (201
Jede Reparatur gut und billig.

Beim, Poseilkksüatze

Gesucht zu gutem Zinsfuß

36-35 Xaiftnb start
per 1. Qkrbr. auf hiesiges Grund¬
stück in hervorragend günstiger
Lage zur 2. Stelle goldsicher, -

außerdem durch eine in sicheren
Händen befindliche 3. Hypothek
hinreichend gedeckt. Offerte 1 mit.
X. 109 att die Geschäftsstelle
dieser Zeilung erbeten. (219

20 000 Mk. z. 1. St. v.sof.od.
per 1. Juli auf e. stabt. Grund st.
gef. Off. u. J. 8. a. d. Geschäfts.

6000 Mark
zur sehr sich. Hypothek a. Grundst.
in q: Lage Brombergs von gleich
oder später gesucht. Meldung, u.

A. B. 6000 an die Geschäftsstelle.
Zur 1. Stelle gesucht 10 000,

10 500 u. 30 000 Mk., ä 4‘/2—5 %
Off. u. H. 100 n. d. Geschäftsst.

1000 M. geg. gute Sicherh. gef.
z. 6 %. Off. 11 . C. 31.34 a. d. Exp.
4-5000 Mk. 1. Hypoth. sogl.

gesucht. Off. B. 5 Gschst. d. Z.
Erststellige Hypothek

von 5800 Mk. zu cebirui. Näh.
Elisabetbstraße 25, 1 Tr. l.

43 000 Mark.

M. 8. 4300 tu bet G-schaftrkt-ll-
dieser Zeitung zu melden. (116

Hypotheken
ISgr und Dokumente “lg
werden zu kaufen gesucht. Ogert.
mit genauer Angabe erbeten mit.
F. F. 620 an d. Gschst- d. Zig.

Mehrere Hypotheken im
Gesammtbetrage von ca. 50 000
Mark, auf ein Ziegeleigrundstück,
sind Umstände halber unter den

günstigst. Beding. zu verkaufen.
Reff. belieben ihre Adr. u. M. 50 in
der Geschäftsstelle d. Ztg. niederznl.

Nächste Woche
Ziehung

der

Brsinberger
liSettttnplötterie!!
6c(ir ßünftistcc ©ciuiitiiblan.

Loose ä 1 Mk.
11 Stück für 10 Mark

sind, soweit der nur noch kleine

Vorrath reicht, zu haben bei

Uarchow, 11 (1 (11* 20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gewerbe-Ausstellung.
Patzer’s Park.

Heute Mittwoch, nachm. 5 Uhr

Pttismleilmig.
7Uhr: Festessen d.Aussteller

ä Couvert 2 Mark

Oxtail-Suppe. Schlei blau mit
Butter. Stangenspargel. Schoten.
Cottelets. Filetbraten. Compot.

Salat. Butter und Käse.
Meldungen bei Hrn. A. Knabe.

Garnirte sowie ungarnirte

Hüte
I verkaufe zu ganz toed.em.tend. her afe*j

gesetzten Preisen.

'Smma %Öuma$
Neue Pfarrslrasse 2 . lue Pfarrstrasse 2 .

G.B. Schulz. G.B. Schulz.
Inh. Julius Kuse. Inh. Julius Kuse.

Magazin für Haus- und Kütiiengeräthe
Spielwaaren

Elysium.
I Prächtiger Garten mit |

So in m ertheater.
Altbewährte K ü ck e.

Mittagstisch 1 Mark,
| in fester Abnabme 90 Pfg.

Reichhaltige Frühstücks-
. und Abendkarte.

Anerkannt iMMUche Tasse Kasse.
Kuchen eigenes Gebäck.

, Llusschauk von;

Hies. Lagerbier (Strelow),
Königsberger (Pcmarth),
Nürnberger (Reif). -

Lager staschenreif. höchst |
preiswertster Weine.

I Avstlrveiu v Faß '
> Ltr. 20Pf.

jÄngenelmet, fället
Ansenthntt. I

Familienlokal. |
Kute Kkioirthung. |

E Fernsprecher Nr. 610. ^
fl PUPP-werkskörper!
B| Ü li Ö 1 (hervorrag. Neuheiten;

gl fertigt an und empfiehlt
I R. Podschun,

eonc. Feuerwerks-Laboratorium,

Seflnnrnnt Hoffeiigarten
am Jcsnitcrsee

bringt sich dem verehrt n Publikum
und Vereinen von Bromberg

zu Ausflügen
in cmpf blende Erinnerung.

2259) Noetzel, Restaurateur.

Gewerbe- und
Sanitäts - Ausstellung.

Täglich von 5 Uhr Nachm, ab

Grsster

Garim-KoaM.
Entree 50 Pf.

Von Abends 7 Uhr ab: Schnitt-
'

mm 30 Pf. (223

£«mcnitt>aav«Kfab«i£
S WlndscMld Langelott
S empfiehlt sich zur H e r st e l l u n g von

1 <ge^fra^«enÄ aus Eement - Platten, unter hohem hydraulischen Druck
n aus besten Materialien hergestellt.

iStiltfnti! Alexnnberstr 8.

| Fernsprecher 324.

Gklegenheiiskaus!
3 selten sPneGemlde

eingerahmt — 1 Meter hoch,
Art Kupferstiche

verkauft äußerst preiswerth

C. Jimga, VchiWr. 75.

Gfferireii frei Haus:
Rsggenstrntztzncksel m .

- '

schnitten
per Ctr.

Mssitzrst
bester Ersatz für Hafer -

Roggeusitzrot a
fdn

“
-

Rsjlzenfnttcrslhrat -

ErbSsAat
Fntterbnser
Strcnftrol

2lchtung ! Kapital zu verdienen !

Verhältn.h.muß 1 . 111 . Eckgrund-
ftücf Dnz.Str. m.Grt. vrk., welch.s.
i.knrz Z. dop. b. 3f. bez.m.. s. 80 000
nt. 30-3 0( 03)7. Anz. Off. u. 8.287.

Der hochfeine Pavillon _

links neben dem Ausstellnugs
portal der Gewerbeausstellung zu
Bromberg ist preiswerth zu verk.
DampftischlerciA.Fritz,Bromberg.

Uniformen (Artillerie),
gut erhalt., mittl. Größe, preis
werth zu verkaufen. Offert, unt.
B. B. 17 an d. Gschst d. Z. erb.

jetzt feemnstr. r. gjssnMe MtjeS-Seringe
„ Jnuisang

eilige.r Max Klein, Korumarkt9.

Fabrik BeiMelie.j
Fernsprecher 277.

«Wohaonss-ÄBzeigen

Sojjnung 1 .3-4 Zimmern
in saufe., ruhig. Hause d. Neustadt,
mit Gartenbenutzung, von kindcrl.
Ehep. p. 1. Okt. zu mieth. gesucht.
Gest. Off, n. T. II. 25 a. d. Gesäist.

Wohnung, 3—4 Zimm., Küche,
iv. mögt. An sch l. elektr. Leit. z. 1. 7.

gef. Off 11 . 0. K. 6 a. b Geschäftsst.

L. Marcuse Nacbi, Möbelfabrikr,
Bromberg, Kornmavktstrafie Nr. 7

empfiehlt (2475

Möbel neuesten Stils in allen Sölznrten.
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung nach außerhalb.

Der Lederwaaren-Ausverkauf
Danzigerstraße 160

muß bis 27. Juni geräumt sein.

Siimtl. Waren in Leber som.Fatzr- n. Reitntenßlien H
spottbillig,auch Repositorie», Glasschvänke.Ladcntisch. >

I

von Langstroh geschnitten ^ g|j

6,80
7,80
7,00
8.50
7,70
2.50

Pa. Pfttbetzt» p. »mb 0,35
sowie alle anderen Fourage-

artikel billigst.

Spagat & Co.,
Telephon Nr. 52. (223

Hnntzeammr
z. Aufzucht feinster

Rafiehunde
gesucht. Offert, unt. N. P. 100
an d. Gschst. d. Ztg. erb. (2452

lS«l)ierptefe,lgr.Sjiejel
uni 3 kl. Hnnbe

s. z. verk. Näh. z. erfr. 5)tttt=
zigerfir. 46 i. Zigarrengeschäst.

ÄÄ 3 '

2 Kirchenorgeln, 7 Pianinos
verkauft Kroll, Danzigerstr. 38.

neue H
aus Nußb. u. Else: Kleiderspinde,
Bertikows,Spiegelspinde, Bettstell
einzeln billigst Cronerftrafiel2.

Ein gut erhaltener polisander

Flügel
2459) Elisabethstr. 33, III.

Wegzugshalb. bill. z. verk.
1 Ledersosa, 1 Ripssofa, 1 Küchen-
sp., 10 Wien. Stühle, 1 Spiegel nt.

Kons., 1 Nachttisch m. Marmorpl.,
1 Spieltisch rc. Friedrichst.OS, I.

Neues Doppelfenster,
komplett beschlagen, 2 2ä Mtr. hoch,

breit, für 30 Mk. zu ver¬

kaufen. Schlossermeister l,©vy,
2469) Mauerstr. 13.

BORDEAUX ‘i&ZSS?! Junge TarneFreres et Cie
in Bordeaux suchen einen mit
dem Weinhandel vertrauten

Agenten (261

für Bromberg u. Provinz Posen.

liniert Pastillen
Bromberger Posthalterei.

leitete Arbeiter
können sich melden. (2441

T. Petrikowski, Albertstr.

Ein Letzrttns
kann sofort eintreten. (221

R. Finke, Buchbindermnster,
Friedrichsplatz 23.

Einen Barbierlehrling
sucht WierzMcki, Thornerstr. 5.

Ein Kellnerlehrling
und ein zweiter Hausdiener
finden sofort Stellung. (223

Moritz Hotel, Bromberg.

»leWrotÄ:
Herrn oder älterem Ehepaar.
Offerten unt. 0. H. 187. (2463

erlernen ohne gegens. Vergütig.
Off. u. J. V. postl. Hopfengarten.

Für Pensionat 11 . Mädchen-

^tirb* ,?“** Leiterin
gesucht vom 1. Oktober eb. früher.
Meld. a. d. Gschst. mit. M. 0.

Nock- u. Zuarbeiterinnen
können sich melden. (2451
E. Wietzke, Rinkauerstr. 57,1 l.

Wohnung v. 1. Okt. ev. früher
gef., 3 od. 2 Zm u. Kab. liefest Zub.,
part. od. 1. Etage; Off. m. Preis
tt. Nr. 1100 an die Geschäftsst.

Wolnnng n. 5-6 Zimmern
Bahnhofstraße, Nähe des Theater¬
platzes oder Weltzicnplatzes g c -

sucht. Angebote nur. L. N. 166
ott die Geschäftsstelle. (2476

Elysium-Theater.
Heute Mittwoch, iw Garten:

Steges Miliiör-Kanzert
von der gesannnt. Kapelle b. Pomm.
Füs.-Regts. Nr. 34 unter persönl.
L innig ihres Dir. Herrn A. Bils.
Entree ä fers. 40 M Anfang 8 Hr,
Familienbillets, für 3 Pers. gültig,
alMk. sind vorher in d.Conditorei
v.A Pfrenger, Danzigerstr. 2 und
am Buffet des„Elysiums“zn haben.
Donnerstag: Z. letzt. Male!

Rarität! „In Fesseln.“
Lustspiel (tt. Scribe) v.Fr.Wallner.

J. Kramier’s
Festsäle 1Coacertprtea

Wilhelmstrafie 5.

Donnerstag, den 19. Juni 1902:

CONCERT
von der Kapelle des Fcldartillerie-

Regiments Nr. 53
verbunden mit großer Jllnmi-
«mtivn des Gartens,Brillant-

Feuerwerk und Fackclzug.
Ansang 8 Uhr.

Entr Damen 20Ps-, Herren 40 Pfg.

2 leere Zimmer oder
-

, , kl. Wohnung in der
Nähe d. Friedrichsplatzes. Off. m.

Preis unter 155 an d. Gschst

Watzniing' 3—4 Zimmer
m. Küche u. Nebeugelasz. z. 1. Juli
ges. Preis-Off, u. 06 Gschst. d.Z.

An Laben liefest Wohnung
und Werkstatt

pr. l.Okt. z. brat. , f5riebeit =

str. 1a. Zu erfr. Neue Schnlstr. 1.

Danzigerstr. 128
1 Wohnung, 3 Zimmer u. Zu¬
behör, z. 1 -Oktober z. verm. Näh.
Otto Pfefferkorn, Bahnhofs!. 7a.

Elisabethftraste 6, part. links
5, 4 u. 3 Zim. z. brm., bezieh. Okt.
Sebrantke. 1 Hofstube zu Perm.

Z. 1. Juli 3 gr.Z. m. Zubeh.
zu verm. Roonstr. 11, 2 Tr.

6) Zimmer, Küche it. Zub. 4 n/ vom 1. Oktober z. verm. I \
Schifferftraste i0.

Ein grastet Lagerkeller
Geübte Tnillen- nnb

Mlknrbeiterinnen
sucht sofort

Oscar Sauer.

Werkstatt
Bahnhofstr. 16 zu vermiethen.

Groste Pferdeftälle u. Lager
räume nebst Comtoir zu ver-
miethen Posencrstraste 5.

Fniig.
gesucht zu zwei kleinen Kindern,
um mit auf Reisen zu gehen.
Persönl. Vorstellung Danziger-
straste 41, I rechts. (2464

Taubere Ansrnärtem
sofort verlangt. (222
Frau Schröder, Elisabethst. 22.1.

Gesucht^-. Pmm..
Altstadt. Offert. 11t. Preisangabe
unter M. Z. an die Gschäftsst.

2 jjndifeiit rnäbl. Zimmer
sof. zu verm. Danzigerstr. 156.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pension zu vermiethen. (2329

Frau Weber, Prinzenftr. 28, I.

Möbl. Zimm. mit Pens, zu
vermieth. Rinkauerstr. 8, 2 Trp. l.

Schweizerhaus.
Täglich:

Freikonzert!!
MT Anfang 7 Uhr.

15uj Kleiner t.

Concordia. [
Heute vollständig neues r

Programm. U. A. ^
|$EaxFranltlin-Triippek

J Carl BerBhard C
^ Bernssia-Sextelt
Juitb weitere Attractionen.^

Donnerstag, den 19. Juni.

Gasparone.
Operette von Millöcker.

Freitag, den 20. Juni.
Mit neuen Kostümen und De¬

korationen.

Das Jnngfernstl t.
Inhaber von Passepartouts und

Theater-Billets haben von Abends
7 Uhr ab freien Eintritt zur Ans-
stellung. (254

Verantwortlich für den politischem
Theil K. Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur rc. Kari
Kendisch, für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
S.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag 1

Gruenanerlche Kuchdruckerei
Vtto «ranmaltz in Bromberg.
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€in Aon an all« leidend«!

Z9F“

neroen-, Magen-, Rheumatismus-Leidend«,
Schwache, Bleichsüchtige,

überhaupt alle an Schwindelanfällen, schlechter Verdauung, Appetitlosigkeit, Kopfschmerzen, Magenkrämpfen, Schlaf-
losigkeit, Stuhlverstopfung, Blähungen, Hämorrhoiden. Gicht, Gliederschmerzen, alten Wunden rc. Leidende.

Viele, fast die meisten Leiden haben ihre Ursache im gestörten Nervensystem und
in krankem Blut.

viele, ja die meisten Menschen, ahnen gar nicht, daß ihre Nerven angegriffen, zerrüttet und geschwächt
sind, viele örtliche Leiden, besonders sehr oft Magenleiden, auch rheumatische Erscheinungen, Bleich¬
sucht rc., sind aus Störungen im Nervensystem zurückzuführen.

In vielen Fällen wird bei solchen Erkrankungen direct auf die betr. leidenden Organe durch Medica-

mente einzuwirken versucht — und meist ohne jeden Erfolg, da eben die Ursache des Leidens — die ange¬

griffenen Nerven — nicht berücksichtigt werden.

In der jetzigen, hastigen, schnelllebigen Zeit ist es ja nicht zu verwundern, daß das Nervensystem der

Menschen in erster Linie angegriffen wird. Zn fast jedem Berufe und jedem Stande muß ein Zeder seine ganze

Kraft, seine ganze geistige Energie daran setzen, um allen Ansprüchen gerecht werden zu können. Das ruhige, ge--

müthliche Leben der früheren Zeit ist dahin! hastig, übereilt, drängend und stürmend spielt sich das Leben jetzt
ab. Sorgen und Mühen vom frühen Morgen bis zum späten Abend — und nachts — statt ruhigen, stärkenden

Schlummer — entweder verjagen die Sorgen den Schlaf oder das überanstrengte Nervensystem wird durch wirre,
beängstigende Träume in Aufregung erhalten.

Am Morgen dann — statt frisch gestärkt mit frohem Muth zu neuer Arbeit zu erwachen — erhebt
man sich matt und zerschlagen, fast müder als man des Abends sich zur Ruhe begeben hat.

G» fehlt der Appetit, Angst «nd Beklemmungen stellen stch mit der Zeit ei«, Schmücheanfälle, Gongestisnen
der edelsten Organe, Schwindel- «nd GhnmachtsanfäUr treten anf — — das Uernenfestem mir- .immer mehr
geschwächt «nd angegriffen, dis -«letzt rwllständtge Unfähigkeit ?nr Arbeit, früher norr-itiger Zerfall der Kräfte
und damit der Lebensfähigkeit eintritt.

Um diesen Uebeln vorzubeugen, um dieselben zu verhindern und zu heilen, habe ich ein werkchen zu¬

sammengestellt, welches ich auf Verlangen ganz kostenfrei Zedern zusende, welcher auf Postkarte oder Brief (Name
und Wohnort recht deutlich geschrieben) mir seine Adresse einsendet.

^1(11 appr. Apotheker und ßhemiker,

ceiprig-EohNS. Braustraße 9.

Man

verlange
ganz

kostenfrei
die

hochwichtige
Broschüre
von

Apotheker
Max

Fritsch,
LEIPZIG-GOHLIS.



Max Fritsch, appr. Apotheker u. Chemiker, Leipzig-Gohlis.
Ternsprtcber ««ri. « * * Lomor- Brau$tra$$e 9.

welche schöne, volle Körperformen erlangen
wollen,

Schwache, Blutarme, Nervöse, Recon-
valescenten, Kinder,

nehmt das

Nähr- und Kraftpulver

:ekaton“,
eine Kraftquelle für körperlich ititb geistig Angestrengte.

Bestes Mittel gegen Magerkeit!
Täglicher Gebrauch dieses wohlschmeckenden Nahrungsmittels erzeugt in kurzer Zeit schone, volle

KSrperformen, blühendes Aussehen, Kräftigung der Muskulatur sowie ein Wohlbefinden des ganzen
Organismus. Bei scharfe Säfte erzeugenden Speisen wirkt es lindernd und heilsam auf Magen- u. Darmthätigkeit.

Nähr- und Kraftpulver „Fekaton“ ist einzig in seiner Art, indem es für jeden Geschmack passend zu¬
bereitet und in Milch, Bier, Thee, Mein oder Wasser genommen werden kann.

Dem Verfall der menschlichen Kräfte wird durch „jfe?aton“ mit aller Energie entgegengetreten.
Der preis eines Cartons, für einen Monat ausreichend, stellt sich auf

PF- 3 Mark. -W
Drei Cartons genügen gewöhnlich für eine Kur, indeß verspürt man schon nach Gebrauch eines

£attons Me segenbringcnde Wirkung
sowie eine

—mauffallende Gewichtszunahme, in—
Bemerkt sei noch, daß das Kraftpulver „Fekaton“ keine giftigen Bestandtheile, sondern nur

vegetabilische Stoffe
enthält, und ein Mißtrauen gegen das Präparat vollständig ausgeschlossen ist.

„Fekaton“ enthält leicht verdauliche, Jett und Blut bildende Kohlehydrate und die zum Aufbau und

zur Kräftigung und Ernährung des Nervensystems und des Blutes unbedingt erforderlichen Salze in aufgeschlossener,
für den Körper leicht aufnehmbarer Form.

Die Lebensweise braucht während der Kur absolut nicht geändert zu werden, ein Vortheil, der es Jeder¬
mann ermöglicht, die Kur unauffällig auch während Ausübung des Berufes auszuführen.

Wenn man bedenkt, daß zur Durchführung einer Kur noch nicht einmal fO Mark erforderlich sind
und dafür eine Gewichtszunahme bis fu 25 bis 30 pfunb erzielt wird, so ist es einleuchtend, daß selbst für den
Minderbemittelten diese Ausgabe eine solche ist, die im Interesse der guten Sache nicht gescheut zu werden braucht.

Nur allein echt zu beziehen von

Apotheker MäX FritSCfa.,
LEIPZIG-GOHLIS, Braustrasse 9.



Max Fritsch, appr. Apotheker u. Chemiker, Leipzig-Gohlis.
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Sichere Hilfe bei

offenen
Krampsadergeschwüren, Salzfiuß, alten Wunden

ic ic M
Auch in den veraltetsten Fällen — Heilung in ganz kurzer Zeit

vollständig und gründlich, ohne irgend welche nachteilige Folgen zu hinterlassen,
und ohne daß die Wunden wieder aufbrechen. — Die stechenden Schmerzen ver¬

schwinden nach ganz kurzer Zeit und die Wunden heilen ganz allmählich zu.
Beim Gebrauch der Kur ist es nicht nötig, das Bett zu hüten. Man kann

ruhig seiner Beschäftigung nachgehen. — Hauptsache ist, daß man sich sorgfältigst
vor jeder Erkältung hütet und die leidenden Stellen stets gut verbunden hält —

und streng auf äusserste Reinlichkeit sieht.

Die irrige Meinung, daß es schädlich sei, ein offenes Bein zuzuheilen, ist
durchaus falsch! Hauptsache ist, daß man die Heilung von Innen heraus

bMd) Reinigung des Blutes — unterstützt.
^on kürd sich nach Anwendung der Kur wohl und

l&cvy munter und wie neugeboren fühlen.

Ifsc^( Wenden Sie sich mit Beschreibung Ihres Uebels an

I
’Apotheker Max Fritsch, Leipzig-Gohlis, Braustrasse 9,

| und verlangen Sie ganz kostenfrei Auskunft über die Kur.

1 Viele Dankschreiben Geheilter!

| LEIPZIG-GOHLIS, ffltäX
. || Braustrasse 9.

appr. Apotheker u. KHemiker.

l sig alg ifc zk sie SlU jk .. . afe aig alg
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Wem daran gelegen ist, stets für alle Fälle einen guten Tropfen im
Hause zu haben, einen guten Magentrank, einen Freund der Familie, der lasse sich

weil. Apoll). Oscar Tritscb’s
echten, altberühmte» Kurbittcr

Dürrenberger Daubitz
kommen.

1 FL Mk. 1.70. — 3 FL incl. Verpackung Mk. 5. — (Porto extra.)
(ohne Verpackung). Fabrik-Versand durch:

Apotheker MdX FsitSCh, ehern. Laboratorium,
LEIPZIG-GOHLIS, Braustrasse 9.

» —

,
— »

Einßckkr's Ifbrnsfliiir „Riachta“.
Ein nervenstärkendes Getränk für Alt und Jung, ein Genußmittel von

äußerst angenehmem Geschmack, welches die Verdauung befördert und den Stoffwechsel
— ohne abzuführen — beschleunigt. Krankmachende Potenzen werden ausgeschieden
und der Stuhlgang geregelt, für geschwächte und kranke Menschen vorzüglich geeignet,
weshalb es in keinem haushalte fehlen sollte. Die Wirkung aus den menschlichen
Körper ist thatsächlich eine so tiefgehende, daß schon nach kurzem Gebrauche dem ganzen
Körper ein behagliches Gefühl durchströmt. Die Verdauungskraft wird mächtig ge¬
hoben, Eßlust erweckt, die Produktivität der Eigenwärme angeregt und ganz besonders

das Blut verbessert, sodaß die Arbeitskraft der Organe neu belebt wird. — Einsiedler's Lebenselixir ist kein Ge-

Heimmittel oder eine sogenannte Patentmedizin, noch viel weniger ein Universalmittel, sondern lediglich ein Vor¬

beugungsmittel gegen jenes gefährliche Heer von Krankheiten, welche den Menschen nur zu häufig in der Blüte

seiner Jahre dahinraffen. — Einsiedler's Lebenselixir darf in keinen Vergleich mit reinen Spirituosen gebracht
werden. — Eine Probe sollte Jedermann überzeugen, daß etwas Besseres nicht geboten werden kann.

Preis per Literflasche Hlk. 3,50.
MU“ Gebrauchsanweisungen liegen jedem Präparate bei. “WK

Zahlreiche Dankschreiben Geheilter sind in den hochwichtigen Broschüren
enthalten, welche Sie ganz kostenfrei verlangen wollen von

Itiax fritSCb, appr. Apotheker u. Chemiker,
Leipzig-Gohlis, Braustraße 9.

ck Sttmw«, SRüdtm»8.
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